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Mittel zur Verhütung der Ueberſchwemmungen an 
den ſchleſiſchen Gebirgswaͤſſern.“) 
II 


Bereits in einem Aufſatze in Nr. 570 vom 17. Auguſt 1883 
d. Bl. iſt darauf hingewieſen, daß Seitenflüſſe in tangentialer Rich⸗ 
tung in den Hauptfluß einmünden müſſen. Stoßen zwei Waſſerläufe 
nahe unter rechtem Winkel zuſammen, ſo entſteht ein Rückſtau und 
Aufſtau des Waſſers, in Folge deſſen eine Verminderung der Boden⸗ 
geſchwindigkeit, eine Ablagerung von Geſchiebe, Erhöhung des Bettes, 
alſo auch eine Ueberſchwemmung der angrenzenden Ländereien. Die 
Einmündung des Zackelfluſſes in den Bober bei Hirſchberg bietet 
für ſolche Verhältniſſe ein ſehr bemerkenswerthes Beiſpiel. Hier 
ſollte man den Bober gleich unterhalb der Bober-Eiſenbahnbrücke 
verlegen, ſo daß er die Straße in Sechsſtätten durchſchneidet und in 
ziemlich gerader Richtung auf den Eiſenbahn⸗Viaduct am Hausberge 
zufließt. Dabei würden 2 ſtarke Serpentinen abgeſchnitten, was durch 
Verkürzung des Laufes die Vorfluth fördern müßte, zumal auch das 
Ueberfallwehr vor der Bobermühle in Fortfall kommen und der 
Mühlengraben von dem Bober geſondert bis zur Bobermühle fort⸗ 
geführt werden könnte. Die nochmalige Vereinigung des Bobers 
mit dem Mühlengraben unterhalb der Linke ſchen Fabrik muß als 
ganz fehlerhaft angeſehen werden, beſonders weil das Profil des 
Waſſerbettes zu ſehr beengt iſt. Den Boberlauf, welcher durch die 
Nepomukbrücke fließt, könnte man ganz caſſiren oder auf einen ſchmalen 
Waſſergraben beſchränken, um den Adjacenten die Nutzung fließenden 
Waſſers zu belaſſen. Bei dem Neubau der Nepomukbrücke hätte man 
möglicherweiſe auf Regelung dieſer Verhältniſſe Rückſicht nehmen 
können. Um die Vorfluth in dem Zackelfluſſe zu verſtärken, empfiehlt 
fi) auch, eine Beſeitigung der Felſenbank vorzunehmen, welche unter: 
Halb des Hausberges und der Bobermühle das Flußbett quer durch⸗ 
ſchneidet und wie ein Stauwehr wirkt. Sollten auch dann noch bei 
Hochwäſſern bei Kunersdorf und in Sechsſtätten Ueberſchwemmungen 
stattfinden, fo könnte man als weiteres Mittel zur Beförderung der 
Vorfluth die Anlage eines kräftigen Grundablaſſes neben dem Wehr 
der Linke ſchen Strohpapierfabrik unterhalb des Eiſenbahn⸗Viaducts in 
Ausſicht nehmen. 

Aus vorſtehenden Bemerkungen wird erſichtlich, daß ganz erhebliche 
Arbeiten und Koſtenaufwendungen erforderlich ſind, um die bei dem 
letzten Hochwaſſer entſtandenen Beſchädigungen zu beſeitigen. Während 
in früherer Zeit ähnliche Calamitäten nur in längerer Zeitperiode und in 
geringerem Maße eintraten, wiederholen fih dieſelben jetzt faſt all: 
jährlich. Die Gefährlichkeit der Ueberſchwemmungen an den Gebirgs⸗ 
gewäſſern ſteigert fih unfehlbar mit der Zunahme des Gerölles, 
welches bei den wolkenbruchartigen Regen abgeriſſen wird. Nach den 
Beobachtungen und Erfahrungen, die man in Nordamerika, in der 
Schweiz, Tirol, Norditalien gemacht hat, find wolkenbruchartige Regen- 
guſſe unzweifelhaft eine Folge der Entwaldung der Gebirgskämme. 

Nach den Beobachtungen, welche auf den meteorologiſchen Statio⸗ 
nen des Rieſengebirges angeſtellt wurden, ſind bei dem letzten Hoch⸗ 
wafer in etwa 36 Stunden in der Zeit vom Nachmittag des 20ſten 
Juni bis Vormittag des 22. Juni an Niederſchlägen gemeſſen: 
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Wie auch die Beobachtungen auf dem Thüringer Walde und dem 
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Die Memoiren des Herzogs von Broglie. 

Wer iſt eigentlich am fähigſten, die Geſchichte irgend einer Zeit⸗ 
epoche zu ſchreiben? — Dieſe Frage verdiente wirklich einmal einer 
gründlichen Beſprechung an der Hand der hervorragendſten Hiſtorio⸗ 
graphen aller Zeiten! Ich meine nicht etwa, daß man die Quantität 
und Qualität der Intelligenz des Einzelnen prüfen wolle, der den 
unter allen Umſtänden ſchwierigen Verſuch unternimmt, die Fort⸗ 
ſchritte der menſchlichen Cultur an der Entwickelung der großen 
Ereigniſſe klarzulegen, die ſich vor ſeinen Augen abgeſpielt haben: 
daß ein hervorragender Geiſt dazu gehört, um aus dem Wuſte von 
Thatſachen und Geſtalten die markanten Züge des Zeitgeiſtes und 
die geſchichtlichen Fortſchritte klarzulegen, das ſteht ja außerhalb jeder 
Discuſſion. Nein, ich möchte es gern von Berufenen feſtgeſtellt ſehen, 
ob der, welcher die Ereigniſſe macht, oder der, welcher als philo- 
ſophiſcher Beobachter außerhalb derſelben ſteht, befähigter zum Hiſto⸗ 
riographen it — ob die reine Praxis oder die reine Theorie die 
mützlichſten und richtigſten Folgerungen aus den Greigniffen zu ziehen 
am Stande iſt. ; 7 

Iſt Cäſar oder Tacitus, it Friedrich der Große oder Ranke mit 
feinen Niederzeichnungen und Beobachtungen für die Wiedergabe der 
Ergebniſſe der betreffenden geſchichtlichen Zeitabschnitte, auf die fie 
ihre Studien concentrirten, geeigneter? — Darüber mochte ich mein 
eigenes Urtheil denn doch lieber zurückhalten, da die Pro und Contra 
für jede der beiden Eventualitäten zu zahlreich find, als daß fie in 
ei; Einleitung einer Buchbeſprechung zum Austrag gebracht werden 

önnten. 

Was mir aber nach der Lectüre der in drei ſtattlichen Bänden 
bei Calman Lévy 3 „Souvenirs 1785—1870 du feu 
duc de Broglie de Académie française“ zum Bewußtſein 
gekommen it, fo daß ich es ohne Weiteres niederzuſchreiben wage, 
äft die Erſcheinung, daß Perſonen, welche mit dem nöthigen Maße 
von Intelligenz und Unbeſtechlichkeit des Urtheils begabt mit in 
die Zeitverhältniſſe verwickelt werden, ohne geradezu eine füh- 
zende Rolle in denſelben zu übernehmen, zur Schilderung der 
Zeitereigniſſe durch ihre Stellung gerade beſonders geeignet er⸗ 
ſcheinen. Es iſt dieſes Factum auch in der alten Wahrheit 
„Medio tutissimus ibis“ begründet: da fie es ſich weder zur Auf: 
gabe zu machen haben, eigene Thaten zu vertheidigen — und darauf 
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Harz“) ergeben, wird in Nord⸗Deutſchland den Wolken der meife 
Waſſergehalt durch die Windſtrömungen zugeführt, welche von der 


Nord⸗ und Oſtſee herkommen. Der vom Süden zum Rieſengebirge 
kommende Wind führt keinen ſtarken Waſſergehalt, weil derſelbe bereits 
höhere Gebirgszüge paſſirt, und hier feine Feuchtigkeit abgegeben hat. 

Der Wald vermindert nicht nur die Stärke der Gewitter, weil 
er zur Vertheilung der Elektricität beiträgt, ſondern verhütet auch als 
ſchlechter Wärmeleiter die Abkühlung des Bodens. Der von Pflanzen⸗ 
wuchs entblößte Boden, wie er ſich auf dem Rieſengebirgskamme in 
großer Längen⸗ und Breitenausdehnung zeigt, iſt ein beſſerer Wärme⸗ 
leiter und erfährt bei Gewittern eine ſchnelle Abkühlung, welche den 
maſſenhaften Waſſer⸗Niederſchlag veranlaßt, und daß die größere Höhen⸗ 
lage allein nicht den Waſſerniederſchlag befördert, beweiſt die Beob⸗ 
achtung, daß bei dem letzten Hochwaſſer auf der Schneekoppe, 1613 m 
ber Meeresſpiegel gelegen, 167.1 Millimeter Regen gefallen ſind, da⸗ 
gegen auf der Peterbaude, 1273 m hoch, 175 Millimeter. Daß auf 
Kirche Wang in 885 m Seehöhe verhältnißmäßig bedeutend mehr 
Regen gefallen iſt, als in Schreiberhau in 650 m Seehöhe hat wahr: 
ſcheinlich ſeinen Grund darin, daß in der Nähe Wangs ſich größere 
unbewaldete Flächen vorfinden, und daß der Wind und die Wolken 
ſich an der höher gelegen Schneekoppe geſtaut haben. Der Wald, 
reſp. Buſch bricht auch die Gewalt des Windes, der ſich auf den 
kahlen Gebirgsſtrecken, wie auf der Meeresfläche zum Sturme aus⸗ 
bilden kann. In den letzten Jahren find beſonders im Herbſt wäh: 
rend der Ernte plotzlich vom Gebirge herabſtürzende Stürme verderblich 
geworden, indem ſie auf den Feldern lagerndes Getreide und Heu 
fortführten, auch das noch nicht gereifte Obſt von den Bäumen ab⸗ 
ſchüttelten. 

Demnach muß die Wiederbewaldung des Rieſengebirgskammes 
als das kräftigſte und billigſte Mittel angeſehen werden, Ueberſchwem⸗ 
mungen der Gebirgswäſſer zu verhüten, weil ſie die Urſache dieſer 
Gefahren, nämlich den maſſenhaften Waſſerniederſchlag, zu vermindern 
oder zu beſeitigen im Stande iſt. Die jetzt in kurzen Perioden ge⸗ 
zahlten Unterſtützungsgelder dürften die Koſten der Wiederbewaldung 
beträchtlich überſteigen. 

Wenn man auch von dem Koppenkegel abſieht, fo ift die Möglich: 
keit der Wiederbewaldung des Rieſengebirgskammes nicht zu bezweifeln. 
Die Reſte alter Baumſtämme beweiſen, daß früher Waldung vorhanden 
geweſen. An dem Tafelſteine in 1281 m Seehöhe zwiſchen Grenz⸗ 
bauden und Koppe befindet ſich noch jetzt in der durchſchnittlichen 
Kammhoͤhe zuſammenhängender Fichtenbeſtand. Das Knieholz kommt 
überall in einzelnen Dafen vor. Verſuche, Knieholz anzupflanzen, 
ſind als gelungen anzuſehen. Die Bepflanzung der Dünen an der 
Oſt⸗ und Nordſeeküſte bietet jedenfalls viel größere Schwierigkeiten, 
weil der Boden aus beweglichem unfruchtbaren Sande beſteht. Der 
Boden des Rieſengebirgskammes von der Koppe bis zum Reifträger 
beſteht dagegen aus verwittertem feldſpathreichen Granit, iſt demnach 
culturfähig. Es erſcheint zweckmäßig, einzelne Reihen von Laubholz— 
gebüſch und von Nadelholz zu pflanzen. Das ſchneller wachſende 
Laubholz kann zum Schutze des langſamer wachſenden Nadelholzes 
dienen. Zu Anpflanzungen dürfte ſich der in hohen Lagen fort⸗ 
kommende Birkenbuſch, Weißerlenbuſch, Weidenbuſch, z. B. die an den 


mm Teichrändern vorkommende Zwergweide, dann Knieholz und Zirbel⸗ 


kiefer eignen. Schon die Bepflanzung der preußiſchen Seite des 
Rieſengebirgskammes wird einen weſentlichen Erfolg herbeiführen, 
weil die Wolken mit ſtarkem Waſſergehalt zuerſt auf preußiſcher Seite 
das Gebirge berühren. Uebrigens pflegt die kaiſerlich öſterreichiſche 
Regierung wirthſchaftliche Anlagen ſehr bereitwillig zu unterſtützen, 
und möchte nicht zu bezweifeln ſein, daß dieſelbe auch die Bepflanzung 
der dortigen Kammſeite veranlaſſen würde. Hatte dieſelbe doch vor 
N. Aßmann. Der Einfluß der Gebirge auf das Klima von Mittel- 


Deutſchland. Heft 6 der Forſchungen zur deutſchen Landes- und 
Volkskunde. Stuttgart 1886 bei Engelhorn. 


aus anderen Epochen oder zufolge allzu idealer, nur auf die großen 
Zwecke der Geſammtgeſchichte gerichteter Intuitionen der von ihnen 
geſchilderten Zeit, wie die große Mehrzahl der Theoretiker, in Folge 
ihrer Erfahrungen zu verlieren Gefahr laufen, fo find fie in der 
glücklichen Lage, die Zeitgeſchichte photographiſch getreu wiedergeben zu 
können, ohne dabei doch die hehren Zwecke der Geſchichtsſchreibung 
aus den Augen zu verlieren. 

Eine glücklichere Vereinigung des theoretiſchen und praktiſchen 
Hiſtoriographen — nach dem Vorhergegangenen wird man wohl 
kaum über dieſe Bezeichnungen, wie ich ſie verſtanden wünſche, im Un⸗ 
klaren ſein können — als den Herzog Victor von Broglie, mit deſſen 
Memoiren wir uns beſchäftigen wollen, wird man wohl nicht ſo raſch 
finden können. Es vereinten ſich aber auch für dieſen ausgezeich⸗ 
neten Mann alle glücklichen Umſtände, um ihn zur Wiedergabe der 
Kämpfe und Beſtrebungen einer langen, von den größten und uner⸗ 
wartetſten Erſcheinungen belebten Geſchichtsperiode beſonders zu be⸗ 
fähigen. Einer der angeſehenſten Familien des hohen franzöſiſchen 
Adels entſproſſen, welche gleichfalls ihren blutigen Tribut zu dem 
größten Sühnopfer für Jahrhunderte lange Sünden, das die Ge⸗ 
ſchichte kennt, beitragen mußte, führte ihn das Geſchick in die Gefell 
ſchaft einer Frau, welche ihn von der Nothwendigkeit oder wenigſtens 
von der logiſchen Berechtigung dieſer Blutorgie durch ihre ſtürmiſche 
Beredtſamkeit zu überzeugen vermag. Frau von Staël, feine künf⸗ 
tige Schwiegermutter, bewahrt ihn ſomit vor einem principiellen Haß 
gegen alle Errungenſchaften der Revolution, wie derſelbe ganz natur⸗ 
gemäß bfi der Mehrzahl der jungen Feudalen üppig emporwucherte. 
Da aber auch dieſe ſeltene Frau, durch die Freiheit ihres Urtheils, 
welches allerdings für fie höchft ehrenvoll iſt, mit dem gewaltigen 
Abenteurer, welcher die Ergebniſſe der Revolution ſcheinbar ver⸗ 
nichtete, in Wahrheit aber nur ihre Traditionen fortſetzte, in Conflict 
gerathen, ihre Objectivität im Urtheil über dieſe ebenſo blendende als 
abſtoßende Erſcheinung nicht zu wahren vermocht hat, ſo führten die 
Umſtände den jungen Herzog dem modernen Cäſar perſönlich näher, 
ſo daß er ein eigenes Urtheil ſich über dieſen zu bilden vermochte. 

Durch dieſes ſeltene Zuſammenfallen von Umſtänden von Anbe⸗ 
ginn ſeiner Laufbahn in der politiſchen und geſellſchaftlichen Welt von 
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einigen Jahren das Anerbieten geſtellt, von Hohen⸗Elbe nach der 
Spindlerbaude eine Chauſſee zu bauen, wenn von preußiſcher Seite 
die Fortführung in der Richtung auf Hirſchberg zugeſichert wurde. 
Freilich muß zum Aufſchluß des Rieſengebirges überhaupt, ſowie 
zur Erleichterung der Wiederbewaldung die Anlage einer bequemen 
Fahrſtraße als ein dringendes Bedürfniß angeſehen werden. Auf dem 
Harze und Thüringerwalde führen Chauſſeen zu den höher gelegenen 
Punkten, wie zum Brocken, zur Schmücke. Mit den Gebirgsſtraßen 
in der Schweiz, Tyrol verglichen, würde eine Straße nach dem Rieſen⸗ 
gebirgskamme keine nennenswerthen Schwierigkeiten bieten. Man 
könnte eine chauſſirte Straße von Gierödorf aus über Bronsdorf, 
Baberhäuſer, Brotbaude, Haſenbaude, oder auch von Arnsdorf aus 
an den Bergabhängen oberhalb Arnsdorf, Querſeiffen, zur Brotbaude, 
über Haſenbaude nach der Spindlerbaude bauen. Der Bau einer 
guten Straße auf dem Kamme ſelbſt, welche den Baudenetabliſſe⸗ 
ments den Zugang ermöglicht, bietet dann keine weiteren Schwierig⸗ 
keiten. 

Die Bepflanzung des Rieſengebirgskammes verſpricht allerdings 
für eine Reihe von Jahren keinen finanziellen Ertrag, und hat zu⸗ 
nächſt faſt ausſchließlich ein öffentliches Intereſſe, weil, wie der Harz 
und der Thüringerwald für Mittel⸗Deutſchland, ſo die Sudeten und 
das Rieſengebirge, namentlich das letztere als am hoͤchſten und dem 
Meere am nächſten gelegen, für das ſüͤdöſtliche Deutſchland als Wetter- 
macher zu betrachten ſind. 

c ——————————— 


Deutſchland. 


Berlin, 7. Sept. [Vom deutſchen Bergmannstage.] 
Das früher ſo freundſchaftliche Verhältniß zwiſchen den Organen der 
Staatsregierung und den Vertretern der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Groß⸗ 
induſtrie ift feit längerer Zeit ſchon ziemlich kühl geworden. Seit- 
dem die Induſtrie von der Regierung Hilfe aus ihrer Noth verlangt 
und dabei Forderungen ſtellt, welche von der Staatsregierung mit 
Recht als unerfüllbar betrachtet werden, befindet ſich die erſtere in 
ſehr gereizter Stimmung, die ſich mitunter am unrechten Platze geltend 
macht. So konnte es ſich ein weſtfäliſcher Gruben⸗Director, der bei 
dem jüngſt in Düſſeldorf ſtattgehabten, lediglich der Förderung der 
Fachwiſſenſchaft gewidmeten deutſchen Bergmannstage einen Vortrag 
über die Arbeiten der techniſchen Commiſſion des Vereins für die 
bergbaulichen Intereſſen im Ober⸗Bergamtsbezirke Dortmund hielt, 
nicht verſagen, einen Excurs auf das wirthſchaftliche Gebiet zu machen 
und der Staatsregierung vorzuwerfen, daß ſie die Warnungen und 
Vorſtellungen des Vereins nicht genügend beachtet habe und daher 
von der Mitſchuld an der gegenwärtigen ungünſtigen Lage des rhei⸗ 
niſch⸗weſtfäliſchen Bergbaues nicht freizuſprechen ſei. Der in der Ver⸗ 
ſammlung anweſende Ober-Berghauptmann Huyſſen, der 
Director der Berg-Abtheilung im Miniſterium der öffentlichen Ar⸗ 
beiten, verlangte erregt Beweiſe für dieſe Behauptung, und als der 
Vortragende erwiderte, daß er keinen Angriff habe machen wollen 
und gern bereit ſei, wenn er ſich irre, ſeine Worte zurückzunehmen, 
erklärte Herr Huyſſen kategoriſch, er müſſe darauf dringen, 
daß die von ihm beſtimmt geſtellten Fragen auch be⸗ 
ſtimmt beantwortet würden. Herr Huyſſen vergaß wohl 
im Augenblicke, daß er nicht als Vorgeſetzter einem Untergebenen 
gegenüberſtand, ſondern in einer Verſammlung von Fachgenoſſen 
ſich befand, in welcher ſein ſcharfes Auftreten große Senſation hervor⸗ 
rufen mußte. Das Verlangen nach beſtimmter Antwort hatte übrigens 
zur Folge, daß der Bergmannstag ſich eine zeitlang in die Verſamm⸗ 
lung eines Vereins zur Vertretung wirthſchaftlicher Intereſſen zu ver⸗ 
wandeln ſchien, denn der Vortragende begründete nun in der That 
die Vorwürfe, welche er der Regierung machen zu dürfen glaubte, 
und fand Unterſtützung bei einigen anderen Mitgliedern, u. A. bei 
dem Landtags⸗Abgeordneten Dr. Natorp, der die Beſchwerden der 


kommen trotz noch fo hervorragender Selbſterkenntniß der Autoren jeder Einſeitigkeit des Urtheils bewahrt, vermögen auch die vielfachen 
die Niederzeichnungen der hervorragenden Männer in der Geſchichte[ Wandlungen der folgenden Zeit ſeine auf dieſe Weiſe geſtärkte Ur⸗ 
hinaus — noch aber den Boden der Thatſachen durch Reminiscenzen !theilstraft nicht zu verwirren. 


Wohin wir auch in dieſen drei Bänden 
ſeiner Memoiren die Augen wenden, überall finden wir die gleiche 
Ruhe und Vornehmheit des Urtheils und der Sprache, die uner⸗ 
ſchrockene Wahrheitsliebe, die ſich ebenſo energiſch gegen die reactionären 
Velleitäten ſeiner Standesgenoſſen, wie gegen die revolutionären, 
Staat und Geſellſchaft gefährdenden Elemente wendet. 

Weder die Triumphe Napoleons, welche die franzöſiſche Nation 
auf den Gipfel der europäiſchen Mächte bringen, noch die finanzielle 
Entwicklung, welche Frankreich unter Louis Philippe nimmt, ver⸗ 
mögen ihn zu betäuben und zu Dithyramben hinzureißen. 

Im Intereſſe einer würdevollen Darſtellung der welterſchütternden 
Ereigniſſe der 70er Jahre aus der Feder eines objectiven Franzoſen, 
dem der Patriotismus niemals vor der geſchichtlichen Wahrheit 
geht, iſt es zu bedauern, daß der Herzog von Broglie gerade vor 
denſelben dahingehen mußte: aber für den Ehrenmann, den 
philanthropiſchen Patrioten haben wir ſoviel liebevolle Rückſicht, 
eine wehmüthige Freude darüber zu empfinden, daß er nicht 
den zweiten jähen Sturz ſeines geliebten Vaterlandes mitzu⸗ 
erleben brauchte. Für Europa und ſpeciell für Frankreich 
wäre es allerdings zur Zeit wünſchenswerth, wenn er, vielleicht zwei 
Decennien ſpäter geboren, heute noch im rüſtigen Alter ſich befindend, 
in der Politik ſeines Vaterlandes eine fördernde Thätigkeit hätte ent⸗ 
falten können. Der Geſammteindruck, den dieſe Memoiren machen, 
die ſich von der Hochfluth der unter gleichem Titel ſich breit machen⸗ 
den kleinlichen oder ſcandalöſen Enthüllungen aufs Vortheilhafteſte 
auszeichnen, hat mich unverſehens zu einer ſo langen Explication 
ihrer hervorſtechenden Eigenſchaften verführt, daß ich in dieſem Artikel 
nicht mehr den genügenden Raum finde, um auf intereſſante Einzel⸗ 
heiten, die zur Bekräftigung meiner Behauptungen dienen könnten, 
zu ſprechen zu kommen. 

Einen ganz beſonderen Reiz üben die Memoiren des ariſtrokra⸗ 
tiſchen Akademikers auch deshalb aus, weil ſie unter Mitwirkung ſeiner 
Gemahlin, der Tochter der Mme. de Staël, niedergeſchrieben find! 
Dieſe geiſtreiche Frau ſpielte in den politiſchen und literariſchen 
Salons zwar nicht die große Rolle, welche die Verfaſſerin der 
„Corinna“ in Folge ihrer hervorragenden Begabung und der eigen⸗ 
artigen Zeitverhältniſſe auszufüllen vermochte, aber ſie zeigt in An⸗ 


Kohleninduſtrie mit der aus dem 
gründung vertrat. Von größerem Intereſſe als dieſe Vorwürfe waren 
Bemerkungen, welche Herr Huyſſen noch im Laufe der Discuſſton 


geordnetenhauſe bekannte Da traf am 2. d 


1. 2 
Buchn 


Res. Landw⸗Riegt. (I. Breslau) Nr. 38, der Abſchied bewilli 


f Grund Kaiſerlicher Bei imm va i 
gt Dem 
Stabsarz der Landw.: Dr. Collenberg vom 2. Bat. (Hirſchberg) 2. Nieder⸗ 


ihm mi etheilt wurde, daß ftir ung ihm auf 
Lebenszeit eine Penſion von monatlich 51 M. ausgeſetzt, und in An⸗ 
betracht der Kränklichkeit der Eltern den Kindern ein Vormund zu geben 
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machte. Er betonte, daß zu jener Zeit, als die Bergwerke noch unter 
der Leitung der ſtaatlichen Bergbehörden geſtanden hätten, 
Zuſtände, wie die heutigen, ganz unerhört geweſen wären, ja, er 
deutete ſogar an, daß die Staatsregierung vielleicht nicht abgeneigt 
ſei, die im Jahre 1860 gegen ihren Willen beſeitigte Leitung des 
privaten Bergbaues durch ihre Organe wieder zu übernehmen. Dieſe 
Auslaſſungen des erſten Bergbeamten des Staates find, ſelbſt wenn 
ſie lediglich als perſönliche zu betrachten ſein ſollten, nicht ohne Be⸗ 
deutung; ſie zeigen, wie die Vorliebe für längſt beſeitigte Inſtitu⸗ 
tionen auf allen Gebieten ſich wieder geltend macht. 
konnte der Bergbau nicht zur Entwickelung kommen, weil nicht der 
Bergwerksbeſitzer über feine Grube verfügen konnte, ſondern Staats: 
beamte den ganzen Betrieb bis in das kleinſte Detail hinein leiteten. 
Die Unhaltbarkeit dieſes Zuſtandes war ſchließlich bei allen Be⸗ 
theiligten, vielleicht abgeſehen von einer Anzahl älterer, mit demſelben 
verwachſenen Beamten, ſo ſehr erkannt worden, daß er im Jahre 1860 
befeitigt werden mußte; heute it der Leiter des preußiſchen Berg: 
weſens bereit, die Wiederherſtellung deſſelben zu befürworten! 

* Berlin, 7. Septbr. [Die Ueberfüllung im Kaufmanns: 
ſtande.] Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ theilt in ihrer 
Abend⸗Ausgabe vom 6. September Folgendes mit: 

Das „Leipziger Tageblatt“ bringt folgende Notiz 
mancheſterlich gehaltenen volkswirthſchaftlichen Theile: 

„Als charakteriſtiſch für die Verhältniſſe der Gegenwart wird aus 
Forſt in der Lauſitz berichtet, daß einer dortigen Firma, welche den von 


in ſeinem 


Familie aber brachte ſie die Erlöſung von Kummer und Noth. 


Vor 1860 


und vom Avancement ausgeſchloſſen werden 


ſei. Die Nachricht verbreitete ſich, wie die „Frankf. O.⸗Ztg.“ meldet, raſch 
im Dorfe und erhöhte die feierli e Stimmung am Sedantage, der armen 


[Eine e Verfügung des Miniſters v. Putt⸗ 
kamer! theilt der „Züricher Socialdemokrat“ mit. Darnah folen die 
Landräthe darauf aufmerkſam gemacht worden ſein, „daß die Gendarmerie 
angewieſen werde, ein ſtrenges Auge auf diejenigen zu haben, welche ſocial⸗ 
demokratiſche Fachvereins⸗ und e een ken beſuchen“. 
„Beſonders“, habe es in dem Erlaß weiter geheißen, „ſollen diejenigen 
Perſonen ſcharf überwacht werden, welche im militäriſchen Alter ftehen.... 
Es iſt dem Miniſterium bekannt geworden, daß die Führer der Social⸗ 
demokratie ihren Genoſſen, welche zum Militärdienſt ausgehoben worden, 
ſtrenge anbefohlen haben, ſich während ihrer De wacker zu halten, 
damit ſie Unteroffiziere werden. Auf dieſe Art will ſich die Socialdemo⸗ 
kratie des Unteroffizier⸗Corps bemächtigen, um im Falle einer ausbrechen⸗ 
den Revolution das Militär auf ihrer Seite zu haben.“ Es habe dann 
weiter geheißen, daß von derartigen Perſonen genaue Nachrichten über 
ihre Verhältniſſe geſammelt werden ſollen, „damit ſelbe ſtreng überwacht 
f können.“ Anfang Auguft 
dieſes Jahres, behauptet der „Socialdemokrat“ weiter, ſei wiederum ein 
geheimes Schreiben an die Landräthe abgegangen, in welchem dieſelben 
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mit Strafen belegt würden, wenn ſie nicht u 


langte Material einſendeten. Herr von Puttkamer habe ver igt, daß die 
Herren Landräthe ihm „mit eigenhändigem gebeimen Schreiben die ge⸗ 
ſammelten Anſichten über diejenigen für den Militärdienſt ausgehobenen 
Mannſchaften vorlegen, welche bereits eine gewiſſe Führerrolle innerhalb 
der ſocialdemokratiſchen Partei eingenommen haben, oder wenigſtens als 
eifrige und ſelbſtbewußte Vertreter ihrer Lehre gelten.“ 


Gedenktag.] Während des diesjährigen Herhitaufenthaltes der 


ihr beſchäftigten Handwerksgeſellen bei mittelmäßigen Leiſtungen Wochen- Kaiſerin in Koblenz wird am 18. October das 4. Garde⸗Grenadier⸗Regi⸗ 


löhne von 20—22 M. zahlt, auf eine Anzeige betreffs Beſetzung einer 
vacanten Stelle ein Geſuch zugegangen iſt, dagegen nahezu hundert 
Meldungen von jungen Kaufleuten g einer mit 500 M. Jahresgehalt 
bei freier Station ausgeſchriebenen Comptoiriſtenſtelle.“ 
Die „N. A. 3.“ bemerkt hierzu: 
Charakteriſtiſch iſt dieſe Nebeneinanderſtellung allerdings; aber doch 


ment „Königin“ das Gedenkfeſt des Tages begehen, an welchem ihm vor 
25 Jahren die Auszeichnung verliehen wurde, die Königin Auguſta als 
Chef zu begrüßen. Zur Degehung dieſes Jubeltages, zu welchem der 
Kaiſer und die Prinzen des königlichen Hauſes in Koblenz erwartet wer⸗ 
den, ſind, wie wir in Berliner Zeitungen leſen, ſchon lange Zeit Vor⸗ 
bereitungen im Gange. Wie es heißt, werden zu dieſem Feſte auch die 


auch wohl deshalb, weil ſie zeigt, zu welchen verkehrten Conſequenzen directen Vorgeſetzten des Regiments: der commandirende General des 


die vom wirthſchaftlichen „Liberalismus“ begünſtigte abnorme Ent⸗ 

wickelung der diſtributiven Thätigkeiten führt. 

Was doch unſere Offieiöſen nicht Alles fertig bringen! Nun foll 
auch der wirthſchaftliche Liberalismus an der Ueberfüllung im Kauf: 
mannsſtande Schuld ſein. Viel eher ſollte man doch denken, daß die 
Gewerbefreiheit einem allzuſtarken Zuwachs der jungen Kaufleute 
einen Riegel vorſchöbe, indem dieſelbe den jungen Leuten die Mög: 
lichkeit gewährt, ſich in einem Handwerk auszubilden und erſt ſpäter, 
wenn die Verhältniſſe es ihnen rathſam erſcheinen laſſen, zum Kauf: 
mannsſtande überzugehen, fo daß fie, falls eine Neigung für dieſen 
Stand in ihnen ſchlummert, doch nicht nöthig haben, ſich demſelben von 
vornherein zu widmen, wie es beim Nichtvorhandenſein der Gewerbe: 
freiheit erforderlich wäre, ſondern es erſt mit einem Handwerke zu 
verſuchen. Wir wollen es aber dem freiwillig⸗gouvernementalen 
Blatte verrathen, warum eine Ueberfüllung im Kaufmannsſtande, 
wie überhaupt in allen höheren Berufsarten vorhanden iſt. Cs iſt 
dies eine Folge der für den Einjährig⸗Freiwilligendienſt geforderten 
wiſſenſchaftlichen Ausbildung, die, wie ſchon tauſenfach ausgeführt, 
die jungen Leute verleitet, ſich für zu gut für ein Handwerk zu 
halten. Auch die Handwerksmeiſter — und merkwürdiger Weiſe 
trifft dies zumeiſt bei ſolchen Handwerkern zu, welche nach der 
Wiedereinführung des Zunſtzwanges ſchreien — tragen an dieſem 
Uebelſtande viel Schuld, indem ſie ihre Söhne nur in den ſeltenſten 
Fällen dem Handwerk wieder zuführen, ſondern Alles daran ſetzen, 
damit dieſelben in einen höheren Berufsſtand eintreten. Möge nur 
die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ bei ihren zünftleriſchen Freun⸗ 
den Umſchau halten. Uebrigens zeigt die von der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ kritiſirte Mittheilung des „Leipz. Tgbl.“ auch, auf wie ſchwachen 
Füßen die Behauptung der Zünftler ſteht, daß es mit dem Handwerk 
immer mehr bergab gehe. So lange noch lebhafte Nachfrage nach 
guten Handwerksgehilfen iſt und dieſelben höher bezahlt werden als 
junge Kaufleute, ſo lange kann von einem Nothſtande des Handwerks 
nicht geſprochen werden. 

[Ein Act Kaiſerlicher Gnade] wurde am vergangenen Donners- 
tag, am Sedantage, einem Arbeiter in Zeſchdorf zu Theil. Der Mann 
iſt ſeit einigen 3 7 — in Folge im letzten Selbguge erlittener Strapazen 
hinfällig geworden, förmlich gelähmt und völlig erwerbslos. Seine thätige 
und umſichtige Frau ernährte ihn und die vier Kinder, doch mit der Zeit 
erlahmten ihre Kräfte und ſie wurde kränklich. Ein Kaufmann in Frank⸗ 
furt a. O., der Soldat geweſen, nahm ſich der Leute an und ſchrieb 
ſchließlich an den Kaiſer den Sachverhalt. Man hörte darauf wohl, daß 
Bericht über den kranken Mann eingefordert worden, jedoch da in dem 
Verlauf vieler Monate nichts mehr verlautete, glaubten die Betheiligten, 
daß der letzte Verſuch, dem Kranken, der die Veldzuge von. 1864, 1866 
und 1870—71 als braver Soldat mitgemacht, zu helfen, mißlungen ſei. 
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lehnung an die Meinungen ihres Gemahls doch genug Originalität 
und Eſprit, um fie als Tochter einer Mme. de Staël würdig er: 
ſcheinen zu laſſen. 

Das herzogliche Paar befand ſich ſtets in einer liebenswürdigen 
Harmonie in ſeinen Anſchauungen und in ſeinem Geſchmacke: wenn 
der Herzog ſeiner Gemahlin das Wort verſtattet, ſo thut er dies mit 
einer ſtolzen Zärtlichkeit, die bis zum Schluſſe ihres ehelichen Lebens 
in gleicher Wärme andauert. „Meine Gemahlin und ich ſind eins, 
wir ergänzen und belehren uns, ſie aus ihren Empfindungen, ich 
aus meinen Erfahrungen“, ſagt der Autor an einer Stelle ſeines 
Buches. 

Ueber Napoleon I., dem der größere Theil der Betrachtungen 
Broglies gilt, wird der Herzogin das Wort nicht verſtattet: fie war 
wohl auch zur Zeit, als dieſe Sonne in ihrem Zenithe ſtand, zu 
jung, um eine eigene Meinung von ihr ſich bilden zu können. 

Vielleicht fürchtete der Herzog auch, daß man in ihren Bemerkungen 
eine Beeinfluſſung ſeitens der Mutter argwohnen könnte: jedenfalls 
behält er ſich über den modernen Cäſar das Wort allein vor. 

„Nil admirari“ — das Wort des lebensweiſen Horaz ſcheint 
der Memolrenſchreiber ih zum Motto gewählt zu haben: bei aller 
Anerkennung der gewaltigen Perſönlichkeit des Corſen und feiner welt- 
erſchütternden Thaten läßt ſich Broglie bei der Würdigung deſſelben 
aus ſeiner reſervirten Vornehmheit nicht herausbringen! Seine 
Schwachen weiß er mit Tact uns klarzulegen, ohne uns das unan⸗ 
genehme Gefühl zu erregen, als ſpreche er, der Abkömmling eines 
alten Ariſtokratengeſchlechtes, von einer erhabenen Höhe herab über 
den Roturier. „Er iſt in allem der Autokrat“, reſümirt er kühl, „er 
will Allen das Gewicht ſeiner hervorragenden Geiſteskraft in jeder 
Beziehung zum Bewußtſein bringen: jeder unabhängige Wille iſt ihm 
ein Verbrechen. Er muß eben fo in der Converſation herrſchen, als 
in der Politik, ebenſo im Geſchmack, als auf dem Schlachtfelde.“ 

Von Napoleons Rednertalent hält Broglie nicht beſonders viel: 
ihn in dieſer Beziehung etwa mit ſeiner illuſtren Schwiegermutter 
in Parallele zu ſtellen, ſcheint ihm geradezu abſurd. Ohne daß dieſem 
Gedanken Ausdruck gegeben wäre, fühlt man doch aus den Be⸗ 
merkungen des Herzogs heraus, daß er während der letzten Zeit der 
napoleoniſchen Herrſchaft den Gewaltigen von einem unausſtehlichen 
Größenwahn befangen erkennt. „Er ſieht nur ſeinen eigenen Glanz 
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Gardecorps, General der Infanterie von Pape, der Commandeur der 
2. Garde⸗Infanterie-Diviſion, Generallieutenant von Oppel, und der 
Commandeür der 4. Garde⸗Intanterie⸗Brigade, General⸗Major v. Kropff, 
ſo wie viele ehemalige Offiziere des Regiments erſcheinen. Ebenfalls 
Chef⸗Jubiläen feiern am ſelben 18. October das 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment 
Nr. 2, deſſen zweiter Chef die Frau Kronprinzeſſin iſt, das 3. Weſtfäliſche 
Infanterie-Regimement Nr. 16, deffen Chef Prinz Alexander von Preußen, 
und das 1. Pommerſche Ulanen⸗Regiment Nr. 4, deſſen Chef Prinz Georg 
von Preußen iſt. 

[Außerordentlicher Delegirtentag des Allgemeinen deut- 
ſchen Brauer-Verbandes.] Im großen Saale des Schultheiß'ſchen 
Brauerei⸗Ausſchanks (Neue Jakobſtraße) fand am Montag ein außer⸗ 
ordentlicher Delegirtentag des Allgemeinen deutſchen Brauer⸗Verbandes 
ſtaͤtt. Braumeiſter Latarius, der die Verhandlung leitete, theilte mit, daß 
zur Zeit dem Verbande ca. 3500 Mitglieder, darunter 1000 Berliner Brauer, 
angehören. Auf dem zu Dresden im Monat Juli ſtattgefundenen Dele⸗ 
girtentage des Allgemeinen deutſchen Brauer-Verbandes habe ſich nun an-z 
läßlich eines eingetretenen Zwieſpalts die Nothwendigkeit herausgeſtellt, daß 
der Gauverein Berliner Brauergeſellen ſich zu einem ſelbſtſtändigen Verband 
conſtituire. Der Berliner Verband ſoll dahin wirken, das Bewußtſein der 
Zuſammengehörigkeit unter den Brauergeſellen zu beleben und zu ſtärken. 
Der Verband ſoll aber auch eine Stätte ſein, wo ſeine Mitglieder Rath 
und auch Hilfe in der Noth finden. Da die Intereſſen der Berliner 
Brauer aber weſentlich von denen anderer Städte und ſpeciell der Provinz 
verſchieden ſind, ſo habe der Berliner Gauverein der Brauergeſellen be⸗ 
ſchloſſen: aus dem allgemeinen Verbande auszuſcheiden und einen ſelbſt⸗ 
ſtändigen Verband zu begründen. Es wurde alsdann mit faſt Stimmen⸗ 
einheit Dresden als Vorort des 5 Verbandstages gewählt und 
beſchloſſen: die Gelder der Verbandskaſſe an die Dresdener Vorſtandskaſſe 
des Brauerbundes abzuführen. 

[Der Landtags⸗ Abgeordnete Rübſaml iſt geſtern in Hanau ge⸗ 
ſtorben. Amtsgerichtsrath Rübſam gehörte der letzten heſſiſchen Stände⸗ 
kammer, und ſpäter, feit 1870, ununterbrochen dem preußiſchen Abgeordneten- 
hauſe an, wo er Mitglied der Centrumspartei war. Er war im Jahre 1822 
geboren, Der von ihm vertretene Wahlkreis iſt 11. Kaſſel: Hünfeld⸗Gersfeld. 

[Militär⸗Wochenblatt.] Dr. Terſteſſe, 1 1. Klaſſe vom 
1. Hannov. Inf.⸗Regt. Nr. 74, zum Stabsarzt bei dem Niederſchleſ. Fuß: 
Art.⸗Regt Nr, 5 befördert. Die Aſſiſt.⸗Aerzte 1. Kl. der Reſ.: Dr. Richter 
vom Reſ.⸗Landw.⸗Regt (1. Breslau) Nr. 38, Dr. Totenhoefer vom Reſ.⸗ 
he (1. Breslau) Nr. 38, zu Stabsärzten der Nef. befördert. 
Die Aſſiſt.⸗Aerzte 1. Kl. der Landw.: Dr. Grobelny vom 1. Bat. (Rawitſch 
4. Poſen. Landw.⸗Regts. Nr. 59, Dr. Elſtner vom 2. Bat. (Hirſchberg 
2. Niederſchl. Landw. Regts. Nr. 47, Dr. Wittek vom 2 Bat. (Ratibor 
1. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 22, Dr. Krautwurſt vom 2. Bat. aan 
1. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 22, Dr. Beyer vom 1. Bat. (Lauban 
2. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Rr. 47, zu Stabsärzten der Landw. bez 
fördert. Die Aſſiſt.⸗Aerzte 2 Kl.: Dr Leopold vom 1. Niederſchleſ. Inf. 
Regt. Nr. 46, Dr. Ilberg vom 3. Schleſ. Drag-Regt. Nr. 15, zu Aſſiſt.⸗ 
Aerzten 1. Kl. befördert. Dr. Neumann, Unterarzt vom 2. Schleſ. Jäger⸗ 
Bat. Nr. 6, unter Verſetzung zum Weſtjäl. Füſ⸗Regt. Nr. 37, zum Aſſiſt.⸗ 
Arzt 2. Kl. befördert. Dr. Kunau, Stabsarzt vom Niederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗ 
Regt. Nr. 5, mit Penſion und ſeiner bisher. Unif. der Abſchied bewilligt. 


—— 


ſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 47, der Abſchied bewilligt. 


Poſen, 8. September. [Etwa 50 Wahlmänner und Ur⸗ 
wähler der „Freiſinnigen Partei“] hielten geſtern Abend im 
Handelsſaale eine Verſammlung ab behufs Aufſtellung eines Can⸗ 
didaten für die am 23. d. Mts. hier ſtattfindende Erſatzwahl zum 
Abgeordnetenhauſe an Stelle des verſtorbenen Abgeordneten Herrn 
Büchtemann. Herr Chefredacteur Fontane eröffnete die Verſammlung 
und theilte derſelben mit, daß der Vorſtand ſich um einen Candidaten 
bemüht habe, der die Poſener Verhältniſſe kenne. Das erſcheine in 
Rückſicht auf die hierſelbſt ſtattgehabten Vorgänge, welche auch im 
Abgeordnetenhauſe zur Sprache gekommen wären, durchaus nöthig. 
Herr Rechtsanwalt Herſe, an den man ſich zuerſt gewendet, habe die 
Annahme einer Candidatur lediglich aus Familien⸗Rückſichten abge⸗ 
lehnt, Herr Pfandleihdirector Beiſert in Berlin und Andere wegen 
Ueberhäufung mit Geſchäften. Nach Verſtändigung mit dem Central⸗ 
comité der „Freiſinnigen Partei“ zu Berlin hätte der Vorſtand Herrn 
Oberlandes⸗Gerichtsrath Schmieder in Breslau die Candidatur 
angetragen; derſelbe habe ſie auch angenommen, ſtehe ganz und gar 
auf dem Boden der „Freiſinnigen“ und werde ſich den hieſigen 
Wählern am 13. d. Mts. hier vorſtellen. Da andere Vorſchläge aus 
der Verſammlung nicht gemacht wurden, forderte der Vorſitzende die 
anweſenden Wahlmänner auf, ihre Stimme bei der Wahl am 
23. September für Herrn Schmieder abzugeben und jetzt über die 
Aufftelung deſſelben als Candidaten der Freiſinnigen Partei abzu⸗ 
ſtimmen. Die anweſenden Wahlmänner erklärten ſich einſtimmig für 
denſelben. 

Straßburg, 6. September. [Die Vorbereitungen zum Em⸗ 
pfange des Kaiſersf find im beiten Gange. Schon feit Wochen iſt 
man damit beſchäftigt geweſen, den Häuſern, welche kein ſauberes Aeußere 
zeigten, einen neuen Anſtrich zu geben; es ſind darin faſt alle Eigenthümer 
den Wünſchen der Behörden a e entgegengekommen. Das wüſte 
Trümmerfeld vor dem Kaiſerpalaſt iſt eingeebnet und mit grünen Anlagen 
verſehen. In der via triumphalis läßt die Stadtverwaltung prächtig deco⸗ 
rirte Fahnenſtangen in reicher Zahl aufſtellen; das Pflaſter wird mit 
feinem Sand beſtreut. In allen Kreiſen der Bürgerſchaft herrſcht eine 
lebhafte Nachfrage nach Fahnen, Laubgewinden, Illuminationslämpchen, 
Transparenten u. dgl. m. Die Vereine, Reſerviſten u. f. w. halten Berz 
ſammlung auf Verſammlung, um über die würdigſte Art der dem Kaiſer 
darzubringenden Huldigung zu berathen. Das für die Kaiſertage aufge⸗ 
ſtellte Programm iſt ſo reichhaltig und mit ſo mannichfachen Anſtrengungen 
für den kaiſerlichen Herrn verbunden, daß der Ausflug nach dem Oberelſaß 
aufgegeben und die Einladung der Stadt Rappoltsweiler dankend abgelehnt 
werden mußte. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Einen ſchnellen Tod fand in Star⸗ 
gard eine Frau K. Dieſelbe hatte ſich in den Finger geſtochen, dies 
indeß nicht weiter beachtet und bei der Beſorgung der Wäſche geblaut. 
Es trat ſofort eine Anſchwellung von Hand, Arm und Bein ein und trotz 
tajantiper ärztlicher die ſtarb die Frau an Blutvergiftung. 

Ueber die Pflichttreue eines Schaffners der königl. ſächſiſchen 
Staatseiſenbahnen wird Folgendes mitgetheilt: Im Monat Februar d. J. 
entgleiſte ein a en des Görlitz Breslauer Rachtcourierzuges 
während voller Fahrt zwischen Kohlfurt und Liegnitz in Folge eines Rad⸗ 
reifenbruches. Der auf einer Bremſe ſitzende ſächſiſche Durchgangsſchaffner 
Kreider aus Leipzig bemerkte den unregelmäßigen Gang des defecten 
Wagens und verſuchte durch Signaliſirung mit der Nothleine den Zug 
zum Halten zu bringen. Bei dem grimmigen Nachtfroſt verſagte die Leine 
den Dienſt und der unerſchrockene Schaffner verſuchte nun durch die 
Carpenter⸗Bremsleitung den Zug zum Halten zu bringen, was ihm durch 
Ueberklettern bis zum vorletzten Wagen des Zuges und durch Oeffnen des. 
Bremshahnes auch gelang. Für Diele mit eigener Lebensgefahr während 
der finfteren Nacht und voller Fahrt bewieſene Entſchloſſenheit hat der 
königl. preußiſche Miniſter dem Schaffner Kreider 200 Mark Belohnung 


bewilligt. 2 
Frankreich. 


L. Paris, 5. Septbr. [Ein Conflict in Neu⸗Caledonien.] 
Man liet im XIXe Siècle: „Die geſtern in Paris eingetroffene 
Pot aus Numea meldet uns einen neuen höͤchſt bedauernswerthen 
Conflict zwiſchen dem Gouverneur von Neu⸗Caledonien, Herrn 
Nouet, der erſt ſeit zwei Monaten dieſen Poſten inne hat, und den 
Offizieren der Schiffsſtation. Man weiß, welch wichtige 
Fragen in der Südſee gegenwärtig erwogen werden, welch große 
Concurrenz ſich ſeit einigen Jahren die Weſtmächte, namentlich Frank⸗ 
reich, Deutſchland und England, in der Beſetzung noch unbeſetzter 
Inſelgruppen jener Meere machen. Des Weiteren kennt man die in 
der letzten Zeit zwiſchen Frankreich und den auſtraliſchen Colonien 
über die Belegung der Neu⸗Hebriden entſtandene Meinungsber⸗ 
ſchiedenheit. Der neue Gouverneur von Neu⸗Caledonien hat von der 
franzöſiſchen Regierung Befehl erhalten, das Treiben der fremden 
Mächte in jenen Gegenden ſehr genau zu überwachen und ſich in 


und bemerkt nicht, daß derſelbe nicht mehr fo gewaltig ift, um Alles] orleaniſtiſchen Herrſchaft vereinigt. Indeſſen bemerkt man wohl, wie 


andere in den tiefſten Schatten zu ſtellen“, mit dieſen Worten! in den letzten Jahren derſelben auch bei Broglie ein großer Theil der 


charakteriſirt der Herzog die letzte Zeit des erſten Kaiſerreichs. 

Das nochmalige Aufflackern des gefallenen Sternes, dem ein 
völliges Erloͤſchen folgte, erſcheint Broglie als nothwendige Folge 
dieſes revolutionären Charaklers. Für dieſen giebt es im Leben keine 
Ruhe und deshalb auch kein Glück im Sinne der anderen Menſchen: 
Thatenloſigkeit iſt ihm Vernichtung. 

Ein ſo vorurtheilsfreier Mann, wie der Herzog von Broglie, kann 
natürlich die thatenloſe Schwäche eines Ludwig XVIII. nach Außen 
und die Unterdrückung der freiheitlichen Regungen durch denſelben im 
Inneren nur als verhängnißvoll für die Zukunft des Bourbonen⸗ 
thrones in Frankreich betrachten. Er bezeichnet die übrigens durchaus 
nicht fo nngeflörte Ruhe während der Reſtauration als unheildrohend 
für die Zukunft: er hält fie für eine gefährliche Compromittirung der 
Geſchichte Frankreichs. „Eine ſolche Ruhe nach ſoviel Aufregung iſt 
ſchlimmer als Revolution und Krieg, weil ſie beides ſicher im Gefolge 
hat. Wenn Jemand nach einer ſtarken Erregung plotzlich bewußtlos 
niederſinkt, ſo hat ihn entweder der Schlag getroffen und er iſt für 
alle Zeiten gelähmt, oder ſeine Wuth muß augenblicklich wieder los⸗ 
brechen.“ 

Ludwig XVIII. erſcheint dem Herzog perſöͤnlich als ein liebens⸗ 
würdiger, wohlwollender Charakter, für den das Privatleben viel beſſer 
geweſen wäre, als die Exlſtenz als König von Frankreich. In dieſer 
Periode tritt Broglie und ſeine Frau mit ihm aus der Rolle des 
paſſiven Zuſchauers in die des activen Politikers: er conſpirirt zu 
Gunſten Ludwig Philipps. Er geht indeſſen über dieſe Zeit mit einer 
gewiſſen Haſt hinweg, jedenfalls weil es ihm widerſtrebt, als Mitbe⸗ 
theiligter über die Ereigniſſe der Nachwelt zu berichten. 

Während Ludwig Philipp's Herrſchaft kreten bekanntlich die in⸗ 
tereſſanten Erſcheinungen, welche in der neueren Geſchichte Frank⸗ 
reichs eine hervorragende Rolle ſpielen, in Fülle hervor. In Broglies 
Buche werden wir allen näher geführt; wir lernen Thiers, Proudhon, 
Guizet u. f. w. kennen. Broglie. fühlt fih. während dieſer Zeit 
augenſcheinlich mit der Politik und den Verhältniſſen ſehr befriedigt. 
Eine geordnete Herrſchaft, welche die freiheitlichen Beſtrebungen zwar 
zügelt, aber nicht brutal unterdrückt, wachſender Wohlſtand, angenehme 
geſellſchaftliche Verhaͤltniſſe — Alles dieſes erſcheint ihm unter der 


Befriedigung über die Verhältniſſe verloren geht, weil ſich die Ver⸗ 
haͤltniſſe doch in anderer Weiſe entwickeln, als man zu Anfang der 
Regierungszeit des Bürgerkönigs vorauszuſetzen berechtigt war. 

Die Revolution von 1848, dann der Staatsſtreich am 2. De⸗ 
cember 1851 und mit ihm der Beginn der zweiten napoleoniſchen 
Herrſchaft wird von dem Herzog mit größter Zurückhaltung verfolgt; 
er fühlt eben beim Schluß ſeiner Memoiren, daß die Geſchichte Frank⸗ 
reichs mit einer Etablirung der Kaiſerherrſchaft in Frankreich nicht 
abgeſchloſſen hat, obgleich er den Sturz derſelben nicht mehr erlebte. 

Einige interefjante Figuren zeichnen fih durch kleine Reminiscenzen 
auf dem hiſtoriſchen Hintergrunde heraus. Recht launig erzählt uns 
der Herzog beiſpielsweiſe die Ehegeſchichte Benjamin Conſtants. Der 
gelehrte Politiker war mit einer Hannoveranerin verhetrathet, die von 
ihrem erſten Manne, einem Engländer, geſchieden war. Conſtant 
wurde bald ein beſſerer Freund dieſes verlaſſenen Gatten, als feiner 
Gemahlin; er ſaß täglich mit ihm im Café zuſammen, um ſich von 
ihm den Charakter feiner eigenen Frau erklären zu laſſen. Die Her⸗ 
zogin von Broglie ſympathiſirte dagegen mit der Frau Conſtants und 
ließ fih von dieſer die Erfahrungen, die fie über ihre beiden Männer 
geſammelt hatte, mittheilen. Von dieſen feste fie Conſtant in 
Kenntniß, der ſie dann mit den Mittheilungen des erſten Gatten 
verglich, um daraus pfochologiſche Schlüſſe zu ziehen. 

Auch über den myſterloͤſen Jaques Jud, der als Elſäſſer mit 
ſeltener Zͤͤhigkeit von den franzöſiſchen Hiſtoriographen als preußiſcher 
Spion oder vielmehr als Emiſſär des deutſchen Kanzleramts bezeichnet 
wird, finden wir einige Reminiscenzen. Jud war in der That einer 
der gefährlichſten und verwegenſten Verbrecher, den die Geſchichte 
kennt: er ermordete zwei Perſonen im Eifenbahncoupe, den Prä- 
ſidenten Ponſard und einen ruſſiſchen Offizier, zweifellos aus poli⸗ 
tifhen Abſichten. Er war ohne Zwelfel ein Mitglied der Mazzini⸗ 
ſchen Internationale: die Polizei hat ihn nie faſſen können, obgleich 
es fefifteht, daß er bis zum Jahre 1870 in Paris lebte. 

Broglle colportirt, ohne die Garantie dafür zu übernehmen, das 
Gerücht, daß der ermordete ruſſiſche Offizier vom Czaren an den 
Kaifer Napoleon eine geheime Botſchaft des Inhalts trug, daß Ruß⸗ 
land um den Preis der deutſch⸗polniſchen Provinzen Frankreichs Pläne 
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und Artillerie im Juni d. J. ausgeſchifft wurden. Durch den böfen Willen 
des Commandirenden der Schiffsſtation von Numea iſt der Gouverneur von 
Neu⸗Caledonien in die Unmöglichkeit verſetzt werden, den Anordnungen 
der Regierung zu entſprechen. Unter den unglaubwürdigſten Vor⸗ 
wänden werden die Befehle, die er der Seebehörde ſendet, unbeachtet 
gelaſſen und die Schiffe ſind nie bereit, wenn die Regierung ihre 
Abfahrt für nöthig erachtet. Die Dinge ſind ſo weit gediehen, daß 
der Gouverneur, welcher ſich nicht im Stande fühlt, die Ueber⸗ 
wachungsmiſſion durchzuführen, mit der er betraut iſt, den Wunſch 
geäußert haben ſoll, ſeiner Functionen enthoben zu werden, wenn 
dieſe Lage der Dinge anhielte. Der Conſeilspräſident und der 
Marineminiſter find officiel von dieſen Vorkommniſſen in Kenntniß 
geſetzt worden. Wir zweifeln nicht, daß ſie ungeſäumt die zu er⸗ 
greifenden Maßregeln anordnen werden.“ 


Spanien. 

Barcelona, 2. Sept. [Ein Donamit⸗Attentat.] Am erſten 
September erfolgte hier ein anarchiſches Dynamit⸗Attentat, worüber 
Folgendes bekannt geworden: Bereits ſeit einigen Tagen fand eine 
Arbeitseinſtellung der Maurer ſtatt, hauptſächlich aus dem Grunde, 
daß die Arbeitszeit auf acht Stunden täglich herabgeſetzt würde. Als: 
bald jedoch trennte ſich ein Theil der Arbeiter von den Ausſtändigen. 
Die Letzteren begannen gegen die Erſteren Drohungen auszuſtoßen, 
und der Gouverneur erklärte, er werde die Arbeiter, welche arbeiten 
wollten, gegen Bedrohung in Schutz nehmen. Auch die Arbeitgeber 
vereinigten ſich zu gemeinſamen Maßregeln, und am 1. September 
fand in einem öffentlichen Gebäude eine Verſammlung von etwa 
150 Unternehmern ſtatt, die ſich ſämmtlich mit Ausnahme von etwa 
acht ſchriftlich über die Bedingungen verſtändigten, unter welchen ſie 
weiter arbeiten laſſen wollten. Während das Schriftſtück zur Unter⸗ 
zeichnung umging, erfolgte ein ungeheuerer Knall. Eine in einem 
eiſernen Rohre enthaltene Dynamit⸗Kartuſche war unter einen Tiſch 
geworfen worden und hatte ſich dort entladen. Fünf Bauunternehmer 
find lebensgefährlich, ſieben andere weniger ſchwer verwundet. Die 
Beſtürzung in der Stadt iſt groß. (K. Z.) 


Nuß land. 

Aus deu ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen, 3. September, ſchreibt man 
der „N.⸗Ztg.“: Es zeigt ſich täglich mehr, daß die auf den Beſuch 
unſerer Provinzen durch den Großfürſten Wladimir gebauten Hoff- 
nungen völlig irrige waren. Anſtatt eines Nachlaſſens oder doch 
wenigſtens einer milderen Handhabung der Ruſſifieirungsmaßregeln 
werden dieſelben mit verſtärktem Eifer ins Werk geſetzt. Namentlich 
auf dem Gebiete des Schulweſens jagt jetzt eine Verordnung die 
andere. Der Curator des Liv, Eſth⸗ und Kurland umfaſſenden 
„Dorpater Lehrbezirkes“, Geheimrath Kapuſtin, iſt, um den Bruch 
mit der Vergangenheit auch äußerlich zu documentiren, von der Uni⸗ 
verſitätsſtadt Dorpat, wo die Curatoren bisher ihren Amtsſitz hatten, 
kürzlich nach der Handelsſtadt Riga übergeſiedelt. Daß dieſe Ver⸗ 
legung feines Domicild auf die Verwaltung des feiner Leitung anver- 
trauten Reſſorts Höchft nachtheilig wirkt, ift dabei ganz Nebenſache; 
es kommt ihm ſelbſtverſtändlich nur darauf an, von Riga aus ſeine 
Pläne um ſo ungehinderter ausführen zu können. So wurde in⸗ 
zwiſchen wiederum eine Anzahl deutſcher „Kreisſchulen“, welche den 
preußiſchen „Mittelſchulen“ ähnlich ſind, meiſt in ruſſiſche Stadt⸗ 
ſchulen untergeordneten Ranges verwandelt. Nur in Riga machte 
man, ungeachtet des Einſpruches der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung, aus der dortigen Kreisſchule eine hinſichtlich des Um: 
fanges des Lehrſtoffes ihr entſprechende ſechsklaſſige Realſchule. 
Auch diejenigen Schulen, welchen die deutſche Unterrichtsſprache noch 
belaſſen worden iſt, haben fortan nicht nur mit dem Curator und 
den Landesbehörden, ſondern auch untereinander ruſſiſch zu corre⸗ 
ſpondiren; ingleichen müſſen alle von ihnen ausgeſtellten Diplome, 
Atteſte, Zeugniſſe und Beſcheinigungen ruſſiſch abgefaßt fein. Ferner 
ſoll den Dorfſchullehrern eine beſtimmte Friſt zur Erlernung der 
ruſſiſchen Sprache gegeben werden, nach deren Ablauf alle, welche 
dieſelbe nicht kennen, von ihrem Poſten zu entfernen ſind. Was die 
Landvolksſchulen anlangt, fo foll an ihrer Verwaliung auch die „recht: 
gläubige“ (griechiſch⸗ruſſiſche) Geiſtlichkeit betheiligt werden, während 
nach wie vor letzterer allein die Controle über die orthodoxen Volks⸗ 
ſchulen verbleibt. Ebenſo beabſichtigt der Curator da, wo in einer 
Gemeinde zwei Schulen, nämlich eine evangeliſch-lutheriſche und eine 
griechiſch⸗orthodoxe vorhanden find, beide nominell zu einer einzigen 
zu verſchmelzen, d. h. es wird in ſolchen Fällen einfach die lutheriſche 
Schule zu Gunſten der rechtgläubigen aufgehoben. Dagegen werden 


wegen der Rheinländer begünfligen wolle; Ponſard dagegen wäre zum 
Gouverneur der zu annectirenden deutſchen Provinzen auserſehen geweſen. 
Man begreift aus dieſer Erwähnung, weshalb Broglie's Memoiren 
von ihm nicht ſelbſt veröffentlicht wurden, ſondern erſt lange nach 
ſeinem Tode durch ſeinen Sohn; Napoleon III. iſt ihm nicht ſym⸗ 
pathiſch und ſeine Intriguen erregen fein allerdings discret gehaltenes 
Mißfallen. Zur Zeit des Kaiſerthums wäre deshalb eine Ausgabe 
feiner Beobachtungen hoͤchſt bedenklich geweſen. Preußens Siege über 
Dänemark und Oeſterreich künden dem Herzog bereits eine neue 
Aera an: man kann nicht behaupten, daß er von derſelben ſonderlich 
entzückt wäre; aber er ſieht ihre Nothwendigkeit ein und er zieht die 
Conſequenzen derſelben, die ſich ziemlich klar ſeinem Geiſte darſtellen, 
mit ruhiger Gelaſſenheit. 8. 


RE NE 
Unſere Geſelligkeit. 

Aus dem Leſerkreis eines Wiener Blattes (der „W. Allg. Ztg.“) 
wird von einer Dame dieſes auch neuerdings von Björnſon mit 
ſcharfer Kritik bedachte Thema zu recht paſſender Zeit, gerade vor 
Beginn der häuslichen Salſon, in Anregung gebracht. Wir ent⸗ 
nehmen dem offenen Briefe der Wienerin einige Hauptſtellen. „Ich 
habe geleſen“, schreibt die Dame, „daß der große norwegische Dichter 
Björnſtjerne Björnſon ſich jüngſt über die unzweckmäßigen Formen 
des geſelligen Verkehrs unter den Norwegern beklagt hat. Biörnſon 
äußert ſich mit ſpeciellem Hinblicke auf fein Vaterland, aber es will 
Fe. ſcheinen, daß ſeine Bemerkungen recht wohl auf die meiften 
Länder angewendet werden können — es ſei denn, daß wirklich 
irgendwo jenes Eldorado eriftirt, in welchem die Geſelligkeit fih mit 
den Forderungen der gefunden Vernunft gütlich abfindet. Vielleicht 
lege ich auf die Geſelligkeit fo großes Gewicht, weil ich eine Frau bin, 
und fie uns Frauen am eheften ermöglicht, unfer bischen Vorzüge geltend 
zu machen. Aber es muß uns freuen, wenn wir in der Werthſchätzung 
des geſelligen Verkehres einen ſo impoſanten Bundesgenoſſen finden, 
wie den gefeierten nordiſchen Poeten... . Björnfon ſpricht nur 
von Norwegen, aber wir meinen eine Kritik über die nächſte Bann- 
meile unſeres Lebens zu hören, wenn der Dichter es für bedauerlich 
erklärt, daß man, um Freunde bei ſich zu ſehen, unbedingt Speiſen 
und Getränke müſſe auftragen laffen. Der Beweggrund, meint et, 
mag der beſte fein, aber der Gebrauch führe dahin, daß wir oft al 
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Stadtvertretungen rundweg abgeſchlagen. Kurz und gut: die 
Ruſſificirung der baltiſchen Schulen wird ohne jegliches Uebergangs⸗ 
ſtadium mit größter Haft und mit aller Schroffheit betrieben. 
Aehnlich verhält es ſich mit der allgemeinen Ver⸗ 
waltung. Hier geht man beſonders darauf aus, thunlichſt alle 
deutſchen Beamten, zumal in höheren Stellungen, auszumerzen. 
In allen drei Provinzen wurde neuerlich eine Reihe der tüchtigſten, 
ehrenhafteſten und erfahrenſten deutſchen Beamten unter allerlei Vor⸗ 
wänden aus den Gouvernementsregierungen entfernt. So mußte in 
Libland der allgemein geſchätzte Ober-Regierungsrath Zwingmann 
„Krankheits halber“ um ſeinen Abſchied nachſuchen, in Curland 
wurde der ſehr beliebte Regierungsrath Keltſchowsky, trotz feines pol- 
niſchen Namens ebenfalls ein Deutſcher, durch einen von dem neuen 
Gouverneur Paſchtſchenko aus Arhangel mitgebrachten ruſſiſchen Be- 
amten verdrängt, während in Eſthland der kenntnißreiche und äußerſt 
geſchickte Oberregierungsrath v. Nottbeck genoͤthigt wurde, feine De- 
miſſion zu geben. Mit letzterem ſchied der einzige noch übrige 
deutſche höhere Beamte aus der dortigen Gouvernements-Regierung 
aus. Neu angeſtellt werden natürlich ausſchließlich Ruſſen. Jüngſt 
iſt damit begonnen worden, ſogar ganze Behörden auf einmal zu 
ruſſificiren. Ohne jeglichen Grund entließ z. B. der Gouverneur 
von Eſthland, Fürſt Schachowskoi, plotzlich alle deutſchen Beamten 
des „Collegiums allgemeiner Fürſorge“, welchem die öffentlichen 
Krankenanſtalten der Provinz unterſtellt find, und erſetzte fie durch 
ruſſiſche aus dem Gouvernement Tſchernigdſw. In Folge der er: 
wähnten, ſowie anderer Vorgänge, macht fih in Liv⸗, Eſth⸗ und Cur: 
land eine ſteigende Unſicherheit geltend, welch auf allen drei Pro: 
vinzen lähmend laſtet und ſich vorzüglich in einem beiſpielloſen Rück⸗ 
gange von Handel und Wandel kundgiebt. Selbſt während der 
ſchlimmſten Welthandelskriſen iſt die Geſchäftslage jemals eine auch 
nur annähernd eben ſo traurige geweſen. Und dabei iſt kein Ende 
dieſer ſchweren Calamität abzuſehen. ` 


Bulgarien 


[Ueber die Vorgänge bei der Entthronung des 
Fürſten Alexander! bringt die „Pol. Corr.“ einen eingehenden 
Bericht, der theilweiſe neue Mittheilungen enthält. Wir entnehmen 
demſelben das Folgende: 

Zwei Tage vor dem Eintritte der Kataſtrophe wurde der Fürſt gewarnt, 
indem mehrere ſeiner Anhänger während einer Spazierfahrt des Fürſten 
in ſeinen Wagen einen anonymen Brief werfen ließen, in welchem mit⸗ 
getheilt wurde, daß ein Complot geplant werde. Fürſt Alexander ignorirte 
den Brief. Noch am ſelben Tage begab fih der Artillerie-Capitän Popow 
in voller Uniform in's Palais und eröffnete dem Fürſten, daß unter einem 
Theile der Truppen eine Verſchwörung gegen ihn angezettelt werde. Der 
Fürſt warf dem Gapitän nach dieſer Mittheilung einen tadelnden Blick zu 
und wendete ſich von ihm ohne ein Wort der Erwiderung ab. So ſtanden 
die Dinge, als die leitenden Perſönlichkeiten der Revolution am Abend 
des 20. Auguſt die letzten Anſtalten zur Entthronung des Fürſten trafen. 
Das Regiment Strumsky, dem die Hauptrolle bei dem nächtlichen Ueber⸗ 
falle zufiel, hatte fein Lager im Dorfe Pernik. Am Abend des genannten 
Tages erſchien der Regiments Commandant Petko mn, der. troß 
feiner notoriſchen Betheiligung an panſlaviſtiſchen Umtrieben vom Fürſten 
zum Major befördert worden war, bei den Truppen und theilte ihnen 
mit, daß Serbien einen neuerlichen Angriff gegen Bulgarien vorbereite, 
daß in Sofia eine Revolte ausgebrochen ſei und daß das Regiment zum 
Schutze des Fürſten Alexander dahin eilen müſſe. Die Soldaten traten hierauf 
unter ſtrömendem Regen den Marſch nach Sofia an. Auf dem Wege dahin ließ 
Major Stojanow eine Druſchina des Alexander⸗Regiments durch feine 
Truppen, denen er dieſe Action als eine Manöverprobe darſtellte, gefangen 
nehmen. Beim Einzuge in Sofia ſagte Major Stajanow ſeinen Soldaten, daß 
ſie in die Stadt, wo blutige Kämpfe ausgebrochen ſeien, unter den Rufen: 
„Nieder mit den Mördern!“ einmarſchiren ſollen. Die Soldaten zogen 
hierauf unter fortwährendem „Doulou“ (Nieder-)Geſchrei gegen das 
Bun Inzwiſchen war in Sofia ſelbſt unter der Leitung des Capitäns 

enderew und des Majors Gruew der Ueberfall auf den Fürſten 
Alexander vorbereitet worden. Bezüglich des Capitäns Benderew ſei be⸗ 
merkt, daß derſelbe vor Slivnitza den Befehlen des Fürſten zuwider⸗ 
gehandelt und dadurch die bulgariſche Armee in die größte Gefahr ge⸗ 
bracht hatte. Er ſollte in Folge kriegsgerichtlichen Urtheils erſchoſſen 
werden, wurde jedoch vom Fürſten Alexander begnadigt. Capitän Ben⸗ 
derew und der Commandant der Militärſchule, Major Gruew, weckten 
nun in der Nacht des 20. Auguſt die zum großen Theile im Knabenalter 
ſtehenden Zöglinge dieſer Schule mit dem Alarmrufe, das Vaterland ſei 
in Gefahr, ſie mögen ihnen ſofort folgen. Jeder der jungen Leute erhielt 
25 Patronen, worauf dieſelben in zwei Abtheilungen gegen das Palais 
zogen. Auf dem Marſche gaben die Cadetten auf Befehl ihrer Offiziere 
wiederholt Schüſſe in die Luft ab. Eine der Abtheilungen war von dem 
Sectionschef im Kriegsminiſterium, Capitän Dimitriew, befehligt, der 
grig Benderew und 

kademie iſt. Es war gegen 2 Uhr Morgens, als die Cadeten vor dem 
Palais anlangten. Im Palais wurde die Dienerſchaft durch den unge: 
wohnten Lärm in der Umgebung aus dem Schlafe geweckt. 
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den Umgang mit Menſchen, die uns werth ſind, verzichten müſſen. 
Nun, unſer Poet urtheilt da etwas ſtreng. Der Menſch plaudert 
nicht gerne, ohne eine Erfriſchung, eine Stärkung zu ſich zu nehmen. 
Vielleicht iſt er unbewußt ſtolz darauf, durch die Mittel ſeiner Cultur 
eine abſolut thieriſche Thätigkeit, wie Eſſen und Trinken, erhoben 
und idealiſirt zu haben und zeigt gern dieſe ſeine Errungenſchaft. 
Ich mit meinem ſchlichten Hausfrauenverſtande habe alſo nichts 
dagegen einzuwenden, daß bei allen Zuſammenkünften etwas fervirt 
werde .. Wenn irgenwo, fo hat gerade bei uns die Unſitte Platz 
gegriffen, daß bei jeder geſelligen Zuſammkunft die weitgehendſten 
Anſprüche an Küche und Keller gefellt werden: Und diefe Anſprüche 
wachſen von Jahr zu Jahr derart, daß Leute in bürgerlichen Verhält⸗ 
niſſen kaum mehr im Stande ſind, ihre Freunde bei ſich zu ſehen. 
Unter zehn Geſellſchaften zerfallen neun in zwei Hälften. In der 
erſten wird gegeſſen und getrunken, in der zweiten Karten geſpielt. 
Wer keinen Straußenmagen hat und nicht ſpielen kann oder mag, 
dem ſteht es meiſtens frei, ſich vor Langeweile aufzuhenken. Die 
kurze Zeit vor dem Eſſen und zwiſchen dieſem und dem Spiele 
wird wehmüthig abfolvirt wie etwas äußerſt Trauriges, das ſich 
eben nicht vermeiden läßt. Etwaige künſtleriſche Productionen gelten als 
eine Art Thierquälerei. Man beobachte nur, wie während derſelben 
die anweſenden Herren ſich langweilen, mühſam das Gähnen unter⸗ 
drücken, oder ironiſch in ſich hineinlächeln, um nach Schluß jeder 
Nummer wie auf Befehl zu applaudiren. Ein längeres Geſpräch iſt 
verpönt. Die Kunſt des Converſirens geht verloren — wer es wagt, 
eine Idee in die Verſammlung zu werfen, wird angeſtaunt wie eine 
unclviliſirte Beſtie, die gezähmt werden muß... Früher lud man 
etliche Bekannte ein, um ſich und ihnen ein Vergnügen zu bereiten. 
Heute hat der Mittelſtand bis in ſeine beſcheidenſten Winkel den Ehr⸗ 
geiz, ein „Haus“ zu machen (eigentlich ein Gaſthaus), einen „jour“ 
abzuhalten, und je mehr Leute auf einem ſolchen erſcheinen, für 
deſto voller gilt der erfochtene Sieg. Man wünſcht, daß Menſchen, 
die man halbwegs kennt, moͤglichſt viele Leute mitbringen, die 
man gar nicht kennt — je mehr, deſto beſſer. Man rühmt ſich 
mit Zahlen; die Hausfrau, die an „ihrem“ letzten“ Montag 
neunzehn Perſonen bel ſich vereinigt hat, beneidet diejenige, die 
es an „ihrem“ Dinstag auf zwanzig gebracht hat. Ein jour, 
bei welchem ein Theil der Erſchienenen aus Mangel an Platz ſtehen 
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ruew ein ehemaliger Zögling der ruſſiſchen Militär- 
Der Thür⸗ machen. 


mußte, bildet das Ziel des modernen Ehrgeizes. 


ihm vorgehaltenes Blatt, das die Abdankungs⸗Erklärun 
die Worte: 


einzudringen. Als nun mehrere Diener den Offizieren entgegen- 
eilten, rief ihnen Dimitriew zu: „Rufet den Fürften; wenn er nicht 
in fünf Minuten erſcheint, bürge ich für Nichts.“ Inzwiſchen gaben 
die Cadetten vor dem Palais Salven ab und die Soldaten des 
Strumsky⸗Regimentes, welche in dem Glauben befangen waren, es handle 
ſich um die Verhinderung von Unruhen, ſchrien fortwährend: „Dolou, 
dolou!“ Der Fürſt, der inzwiſchen durch den immer ſtärker werdenden 
Lärm im Innern des Palais gleichfalls geweckt wurde, erſchien hierauf 
mit einem Soldatenmantel bekleidet, eine Mütze auf dem Kopfe und in 
Pantoffeln in der Vorhalle des Palais. In ruhiger Haltung fragte er die 
ihm zunächſt ſtehenden Offiziere, was man von ihm wolle. Da der Fürſt 
hierbei die Hände in den Taſchen des Mantels hielt, ſchöpften Dimitriew 
und Gruew den Verdacht, der Fürſt habe Revolver in den Händen; ſie 
riefen in Folge deſſen dem Fürſten mit erhobenen Revolvern zu: „Fürſt, 
geben Sie Ihre Waffen her!“ Der Fürſt erwiderte lächelnd, daß es nicht 
ſeine Gewohnheit fei, im Geſpräche mit feinen Offizieren Revolver in den 
Händen zu halten. Das genügte jedoch dem Capitän Dimitriew nicht und 
er durchſuchte die Taſchen des Fürſten. Nachdem er ſich überzeugt hatte, 
daß der Fürſt keine Waffen bei ſich habe, richteten Gruew und Dimitriew 
an ihn die Aufforderung, abzudanken. Der Fürſt ſchrieb hierauf auf ein 
enthalten ſollte, 
„Alexander. Gott erhalte Bulgarien!“ Der Fürſt wurde 
hierauf halb angekleidet, wie er war, unter ſtrömendem Regen, der über⸗ 
haupt die ganze Nacht angedauert hatte, nach dem Kriegsminiſterium ge⸗ 
bracht. Der Fürſt verlangte, man möge ihm geſtatten, daß er ſich für 
eine Stunde in das Palais zurückbegebe, um ſich anzukleiden und Familien⸗ 
papiere zu ordnen. Die Bitte wurde abgewieſen. Nach einiger Zeit wurden 
dem Fürſten und ſeinem Bruder ram Joſef von Battenberg einige Civil⸗ 
kleidungsſtücke zur Verfügung geſtellt; ſodann wurden dieſelben aufgefordert, 
einen bereitgehaltenen Wagen zu beſteigen. Der Fürſt hatte während all' dieſer 
Vorgänge kein Wort des Proteſtes fallen gelaſſen; als er in den Wagen ſtieg, 
wiederholte er die Worte: „Gott erhalte Bulgarien!“ Nachdem die Ent⸗ 
führung des Fürſten Alexander bewerkſtelligt war, ließ der Metropolit 
Clement (ein ehemaliger Zögling eines ruſſiſchen geiſtlichen Inſtituts) alle 
Glocken läuten, und begab fih, von einer durch den ungewöhnlichen Lärm 
der letzten Morgenſtunden auf die Straße gelockten Menge begleitet, in 
die Kathedrale. Hier pries er in einer pathetiſchen Rede den Patriotis⸗ 
mus der Gruew, Benderew und Dragan Zankow und forderte feine Hörer 
auf, ſich zu dem ruſſiſchen Conſulate zu begeben. Die Leute zogen hierauf 
durch die unbeſchreiblich kothigen Straßen zum ruſſiſchen Conſulate, wo 
ſich inzwiſchen Zankow, Balabanow und Suknarow eingefunden hatten. 
Der Metropolit hielt hier neuerlich eine Anſprache, in welcher er aus⸗ 
fübrte, daß das bulgariſche Volk und die Armee, dem Wunſche Rußlands 
gehorchend, den „Battenberger“ geſtürzt haben. Er kniete darauf nieder, 
was auch Zankow, Suknarow und ein Theil der angeſammelten Menge 
thaten. Der Gerent des ruſſiſchen Conſulates, Herr Bogdanow, richtete 
gleichfalls an die Menge, welche etwa aus 1000 Perſonen beſtehen mochte, 
eine Anſprache, in welcher er verſicherte, daß die ruſſiſche Regierung nach 
dem Sturze des „Battenbergers“ dem egeris Volke dieſelbe uneigen⸗ 
nützige Unterſtützung angedeihen laſſen werde, wie früher. Die Revolution 
hatte ſomit die kirchliche Weihe und die Sanction des ruſſiſchen Vertreters 
erhalten. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslan, 8. September. 

Der Magiſtrat der Stadt Frankfurt am Main macht die 
dortige Bevölkerung darauf aufmerkſam, daß ſich der Inhalt der 
Waſſerreſervoirs in den letzten Tagen „in bedenklicher Weiſe“ 
vermindert habe. Hieraus und aus mannigfachen anderen, ihm mit⸗ 
getheilten Beobachtungen ſchließt der Magiſtrat, daß über den durch 
die herrſchende Hitze gerechtfertigten legitimen Verbrauch hinaus 
vielfach eine unnöthige und unverantwortliche Waſſerbergeudung ſtatt⸗ 
findet. Der Magiſtrat appellirt daher an die Einſicht und die Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit der Einwohnerſchaft Frankfurts, damit dieſen Ver⸗ 
geudungen Einhalt gethan werde. — Von einem Abonnenten unſeres 
Blattes wird uns unter Bezugnahme auf dieſe Mahnung des Frank⸗ 
furter Magiſtrats die Frage vorgelegt, ob angeſichts der heißen Tage 
der letzten Wochen für Breslau eine ähnliche Beſorgniß bezüglich 
der Waſſerverſorgung gerechtfertigt und eine ähnliche Mahnung am 
Platze wäre. Demgegenüber konnen wir darauf hinweiſen, daß 
unfer ſtädtiſches Waſſerhebewerk im Maximum täglich circa 
59 000 Cubikmeter Waſſer zu fördern vermag, und daß der tägliche 
Verbrauch dieſe Marimalziffer auf keinen Fall erreicht. Da uns be⸗ 
ſtimmte Ziffern für die letzte Woche augenblicklich nicht vorliegen, ſo genüge 
es, zu conſtatiren, daß der höͤchſte feit Beſtehen des Waſſerhebewerks ver- 
zeichnete Tagesoerbrauch ſich auf ca. 36 000 Cubikmeter belief. Der 
zweithöchſte Verbrauch (17. Juli 
Cubikmeter. Die Befürchtung, als ob die Stadt Breslau durch das 
Waſſerhebewerk nicht genügend mit Waſſer verſorgt werden könnte, 
iſt daher unbegründet. Natürlich ſollen dieſe Angaben Niemanden 
dazu verleiten, ſich eines illegitimen Waſſerverbrauchs ſchuldig zu 
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Ein paar Freunde 


zu ſich bitten, ihnen ſchlecht oder recht etwas vorſetzen — pfui, wer wird 
ſo gemein ſein! Man „empfängt“, man hat einen „Tag“, man 
ſchleppt ein Kunterbunt von Geſtalten zuſammen, denen man zufällig 
irgendwo begegnet iſt, und da es nie an Menſchenfreunden fehlt, 
welche über müßige Stunden verfügen und aus Gefälligkeit einige 
Atzung zu ſich zu nehmen bereit ſind, kann in der Regel dem 
Empfangsſüchtigen geholfen werden Der eigentliche „Salon“, 
die freundliche Plauderſtube geht verloren. Bei Laube war noch ein. 
ſolcher Salon. Der alte Theater⸗Regent konnte es ſich erlauben, 
den Gäſten eine Taſſe Kaffee, den Herren eine Cigarre und fonft 
nichts anzubieten — er hatte eben die Autorität dazu. Aber 


zu täuſchen (die ſich aber faſt niemals täuſchen läßt), wohnt den Männern 
geradeſo inne, wie uns Frauen — uns Frauen vielleicht etwas mehr, 
weil wir außerhalb des geſelligen Verkehrs nicht viel Gelegenheit 
haben, uns zu bethätigen. Man pflanzt uns von Jugend auf die 
Idee ein, wir ſeien dazu gemacht, im geſelligen Kreiſe zu glänzen — 
was Wunder, daß die Frauen es zuletzt für ein hohes Verdienſt halten, 
wenn fie fo gaſtfreundlich find, die Orgaaiſation eines „Salons“ für 
eine der wichtigſten Aufgaben des Daſeins zu halten! Wenn Björn- 
ſon ſeine Norweger abkanzelt, ſo ſollen wir nicht, wie die Phariſäer, 
Gott danken, daß wir beſſer ſind, als dieſe. Wir thun gut daran, 
vor unſerer eigenen Thüre zu kehren — zumal das eine echt haus⸗ 
wirthſchaftliche Beſchäftigung iſt. .. Unſere Geſelligkeit bedarf einer 
Reform, ſonſt wird ſie immer mehr ein Privilegium der oberſten 
Zehntauſend und jener unteren Fünfzigtauſend, die es ihnen nach⸗ 
machen — auf die Gefahr hin, daß die Gäſte eines Tages von einem 
Stubenmädchen die Auskunft erhalten: „Heute findet kein Empfang 
ſtatt; der gnädige Herr iſt geſtern verhaftet worden 


1884) bezifferte ſich auf 32 819. 
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Heute Donners * 
II. Ertra⸗Vorſtellung. 
Singvögelchen. Liederſpiel. 
Die Ordre iſt: Schnarchen. 
Mannſchaft an Bord. Operette. 
Anfang der Vorſtellung 8 Uhr, 
der Operette 9½ Uhr. 


Liebich's Etablissement. 


EN, 


Statt jeder besonderen Meldung. 

Die Verlobung ihrer ältesten Tochter Amalie mit dem Kauf- 
mann Herrn Oscar Alexander aus Nakel beehren sich ergebenst s# 
anzuzeigen 


H. Simon Cohn und Frau 
Helene, geb. Kalischer. 


| 

| Breslau, im September 1886. [4091] & 

| 8 ee Heute Donnerstag, den 9. September: 

Amalie Cohn Gaſtſpiel der [2924] 

„ ne 0 Leipziger Quartett- 

| Warie bth g | und Concertsänger 
Breslau, Nakel. Herren Hanke, Kluge, Krugler, Pinther, 

e. 8 Ri ý 2 Manfred, Lamprecht u. Zimmermann. 


Anfang 8 Uhr. 
Entree 50 Pf. oder 2 Bons. 


a iner Tochter] Geſtern Ab T 
Die Verlobung me ch ſtern Abend verſchied nach langem Bei günſt. Witterung im Garten. 


Roſalie mit dem praktiſchen Arzte ſchweren Leiden mein Haushälter 


Herrn Dr. Ignatz Böhm aus Kreuz: Carl Wabner 
za erlaube ich mir 19800 Hege want me Heil: Sehe Zeltgarten. 


ein ſehr treuer, fleißiger und zuver⸗ 

läſſiger Arbeiter, deſſen Andenken ich 

ſtets in Ehren halten werde. 
Breslau, den 8. September 1886. 
[4080] Wolff Lewisohn., 


Geſtern Abend verſchied nach ſchwe⸗ 
rem Krankenlager unſer Hausdiener 


Carl Wabner. 


Wir verlieren an ihm einen pflicht⸗ 
treuen, zuverläſſigen Arbeiter und 
werden im ſtets ein ehrendes An⸗ 


Heute: 


Großes Concert 


von der geſammten 
Stadt⸗Theater⸗Capelle. 
Muſikdirector 
Herr Hugo Pohl. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. [2919] 


Tarnowitz, den 9. September 1886. 
Erneſtine Luſtig, 
geb. Böhm. 
Roſalie Luſtig, 


Dr. Ignatz Böhm, 
Verlobte. 
Tarnowitz. Kreuzburg OS. 


Adolf Hamel, 
Jenny Hamel, geb. Bruck, 


Breslauer Concerthaus. 


Vermählte. denken bewahren. [4074] $ 
Berlin, Höchſte Str. 41. [1453] Das Perſonal der Firma Heute: 
Die glüdliche Geburt eines ge- Wolff Lewisohn. Humor. Soirée 
15 Töchterchens zeigen hoch er⸗ der 2921 
reut an 0 
Riedel, Bürgermeifter, Statt jeder beſonderen Ascher'schen 


Meldung. 
Nach langem Leiden verſchied 
geſtern im 70. Lebensjahre 
Dr. Benno Weigert, 
tief betrauert von ſeinen Ange⸗ 
gehörigen. Die irdiſchen Reſte 
werden in Roſenberg i. Schl. 
beigeſetzt. [1452] 


[1464] und Frau. 
Löwen, den 7. September 1886. 


Statt beſonderer Anzeige. 
Durch die Geburt eines munteren 
Knaben wurden ſehr erfreut 
Eruſt Schindler und Frau 
12913] Thecla, geb. Bermann. 
Pleß OS., den 7. Septbr. 1886. 


Concert- Gesellschaft. 


Auf Wunſch: „Der Mikado“. 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Vorverkauf 3 B. 1 Mk. in den 

Commanditen. 


Liebichs-Höhe. 
Heute Abend Concert. 


Anfang 7 Uhr. [2909] 


Bergkeller. 


Heute Donnerstag: * 
Familien Kränzchen.? 
Ergebenſt Carl Wurche. 
Villa Zedlitz. 
Heute Donnerstag: 
Extra⸗Fiſcheſſen und 
große Krebſe, "BR 


wozu ergebenſt einladet 4044] 
mer. 


>) p vn 
ollen 
ebe Verein 


Heute Excurſion mit Damen: 
Beſuch der Wohlauer'ſchen J. 
brif und der Gartenbau⸗Ausſtel⸗ 
lung. Verſammlung 3 Uhr Nachm. 
Kaiſer Wilhelmſtraße 102. [2897] 


Nach kurzem Krankenlager ist unser Beamter 


Herr Paul Ramdohr 


am Dinstag, den 7. d. Mts., Vormittags 8 Uhr, im besten Mannes- 
alter plötzlich verstorben. [2925] 

Durch Fleiss und Pflichttreue hat der Dahingeschiedene sich 
die Anerkennung und Achtung seiner Vorgesetzten und Collegen 
Jene Eigenschaften sichern ihm ein ehrendes An- 


erworben, 
denken. 
Breslau, den 8. September 1886. 


Schlesische Feuerversicherungs-Gesellschaft. 


Der General-Director 
Ribbeck. 
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Gestern früh 2 Uhr entschlief sanft nach kurzem Leiden 
unsere theuere, unvergessliche Mutter, Schwiegermutter, 
Grossmutter, Urgrossmutter und Tante, 


i 1 N Zurückgekehrt. g 
f ran Cheindel Rothftein, geb. Jaffe, Sprechſt.: 8—9, 3—4 Uhr. 
im ehrenvollen Alter von 83 Jahren. [1461] Dr. Baer. 
Dies zeigen, statt jeder besonderen Meldung, tiefbe- Neue Taſchenſtraſte 5. 
trübt an [4048] Zurückgekehrt. 4075 
Die Hinterbliebenen. Dr. Graebsch. 
Brestau, Schrimm, Berlin, Ostrowo, Rawitsch, Zurückgekehrt. (3945 


Dr. Arthur Jaenicke. 


Neue Taſchenſtr. Nr. 19. 
HA iimäik 
für Hautkranke 

b und Maſſage, 
Für die uns bei dem Hinscheiden unserer unvergleichlichen $ Raifer Wilhelmſtr. 6. Dirig. Arzt 


guten Mutter, Frau Therese Freyhan, geb. Remak, Dr. Hönig. . Tauen⸗ 
x z eh i zienpl. 10b. 10—12, 2—4 Uhr. 
bewiesene Theilnahme statten wir hierdurch unseren innigsten 


Dank ab. [1470] Für Hautkranke ꝛc. 


i 5 N Sprechſt. Vorm. 8— 11, Nachm. 2—5 
Breslau, im beende 3 f Breslau, Eruſtſtr. i 28051 
Die Hinterbliebenen. 


Dr. Karl Weisz, 
EURENT in Oeſterreich-Ungarn approbirt. 
Bildhauer L. Nigg 


Hoflieferant. 


den 9. September 1886. 

Die Ueberführung der Leiche nach dem Oberschlesischen 
Bahnhofe findet heute, Vormittag 11 Uhr, vom Trauer- 
hause, Graupenstrasse Nr. 9, statt, die Beerdigung in Ra- 
wilsch, Nachmittags 3 Uhr. 


\ xi] 
Dr, Emil Schlesinger, 
Breslau, 23 7 American demtist. 
Maria -Magdalenen- | Amerikanische Zähne, Gebisse etc, 
N SchmerzlosesPlombiren. 
Rlemerzeile 14, II. 


Zahnarzt Dr. C. Döbbelin 


hat seine Praxis wieder aufge- 
nommen. [3974] 


BO cr Ain, n Pombe, 

Künſtl. Zähne Whg 
jed. Zahnſchmerzes ohne Herang- 
nehmen der Zähne. Alle and. Be⸗ 


== = — — — handlungen 5 ehr 
= = itzerſtr. 53, 
200 Grabsteine | Herabgesetzte E.Kosche, Siterbieröaus. 
auf Lager. Preise. [2544] PENSEI 


Dr. Julius Freund, 


nee amerika Zahnarzt, 


Schweidnitzerstr. 16/18. 


Or. Schweidnitz OQ z. w. E. 
Sonntag, d. 12. IX. Mitt. 12 U. 
Su, . , 1. 


Verloren 


ein goldenes Armband mit 14 
grauen Steinen (Kabenaugen). Ab: 
zugeben gegen Belohnung bei Frl. 

alberg, Teichſtr. 23. [4049] eis 


Die dem Conducteur (Halteſtelle 8 
Junkernſtr.) bekannte Finderin des von 

mir geſtern verlorenen Portemon⸗ 

naies (110 Mk. Gold) wolle daſſelbe 

unverzüglich abgeben bei Rudolf 
Mofje, Ohlauerſtr. 85. 1457 


B. A. W. Tauentzienpl. Kelte. 


Engelhorns Allgemeine 


N 
RONANBIBLIOTHER 


Eine Auswahl der besten modernen Romane aller Völker. 
Verlag von J. Engelhorn in Stuttgart. puraga 
— — — — — 


Obst- u. Gartenbau-Ausstellung in Breslau 
(Friebeberg), 


geöffnet bis einschliesslich Sonntag, den 12. September 1886, von 
Vormittags 8 Uhr bis Nachmittags 6 Uhr; Abends: Garten-Concert. 
Eintrittspreis: 

Donnerstag, den 9. Septbr., 50 Pf. pro Person. Für das Concert von 6 Uhr 
Nachmittags an ermässigter Preis von 30 Pf. pro Person. 

Couponskarten, die von verschiedenen Personen — Mitglieder einer Familie, 
Gesellschaft etc. — beliebig benutzt werden können, werden mit 10 Coupons à 3 M., 
mit 20 Coupons à 5 M. an der Ausstellungskasse, sowie in der Cigarrenhandlung von 
Hugo F. Wegner, Schweidnitzerstr. 22/23 (Stadttheater), der Papierhandlung von 
Gustav Steller, Schweidnitzerstr. 28 („Hieronimus“) und im Stickgeschäft von 
Heinrich Loewe (Inhaber V. Piutti), Schweidnitzerstr. 8, verkauft. 

Abgetrennte Coupons sind ohne Giltigkeit. 

Während der Dauer der Ausstellung befördert die Strassenbahn deren Besucher 
vom Zwingerplatz ab resp. dahin zurück für den ermässigten Preis von 15 Pfennige 
pro Person. [2896] 


Sehr günftige Gelegenheit! e ASS 050% 
Vom . bis 15. Septbr. Verain für Valocipod We 
Teppiche Son t f | 

> Nachm. Punkt 3˙% Uhr: | 
Großes Wettfabren È 


vor Eintreffen der Neuheiten: 
in Breslau. 
im ailen Genres, 
auf der neuen Bahn in Scheitnig — Grüneiche. < 


Großer Saifon-Ausverfanf |s 

Sonntag, den 12. Septbr. 1886, 
Länferstoffe, 
Tischdecken, 


© 


A Corfo QA 
Reisedecken Gau⸗Verbandsfahren über 2000 Meter 6, Runden) R 
zu gang außergewöhnlich billigen Dreiradfahren “8000, m Ne er 
Preiſen bei [2631] Juniorenfahren „ 2000 =: 6 z 
Fahren mit Sicherheitsmaſchinen- 2000 : © * ) 
Korte Co., 55 auptfahren F Aber 10,000 Meter (25 Runden) Pe 
Teppichfabrik⸗Lager i i 156i iſe⸗ 2 p 5 
Breslau, Ring 45, 1. Etage. Ae en 5 inderniſſe > u £ 35 ) 
Großes Fahren mit Vorgabe = 4000 - (10 z X 


Preiſe der Plätze: 
Passepartout M. 4., Vorberkauf M. 3. 
Tribüne M. 3., Vorverkauf M. 2,50. 
Sattelplatz M. 2., Vorverkauf M. 1,50. N 
Nummerirter Sitzplatz M. 1,50, Vorverkauf M. 1,00. 
Ring 50 Pf. 
Der Vorverkauf findet ſtatt bei Herrn Guſtav Arnold, 
KLornecke, und Herrn Heinrich Zeiſig, Ecke Schweidnitzer⸗ u. 
Junkernſtraße. [1468] 


Verein für Velociped⸗Wettfahren in Breslau. 


; Bes, billigste Bezugsquelle! 4 
Cricot-Caillen. Von meiner Einkauforeiſe 
zurückgekehrt, erlaube ich mir hiermit das Eintreffen Neu⸗ 


Albert Fuchs, heiten für die Herbſtſaiſon ergebenſt anzuzeigen. Duch per- 

Raif. König . Hofl., fönlihe Anweſenheit in den bedeutendſten Fabrikſtädten ift es 

49 Schweidnißerſtr. 40. mir gelungen, größere Poſten in den von mir geführten Artikeln 
[2836 


Tapeten. > 


8 
* 
Nee 2 


e 


in großer Auswahl vom billigſten bis 
feinſten Genre empfiehlt [3943] 
Joseph Schlesinger, 
Junkeruſtr. 14/15, Goldne Gans, 
und Kloſterſtraße 5. 
Reſte und zurückgeſetzte Tapeten 
werden unter Werth ausverkauft. 
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weit unter dem Herſtellungswerthe zu erwerben, und um für 
die täglich eintreffenden Sendungen Raum zu ſchaffen, ſehe ich 


mich veranlaßt, einen 
großen Ausverkauf 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen zu eröffnen. 

Ich offerire unter anderem: 


ca. 250 Otzd. ſchwarze, bunte, weiße Damen., 
Mädchen⸗ und Kinderſchürzen von 60 Pf. ab. 
ca. 10 000 Meter Spitzen in ſchwarz, crême, 
beige, weiß, bunt, fabelhaft billig 
rt 2 i 4 4 re . a — p T 
en Au 0 en Schleiertülle in allen Farben von 30 Pf. ab. 
Reſle Atlas, Plüsch Sammer, echt Nüſchen in den neueſten Deſſins aus außergewöhn⸗ 
8 e und patent. in allen Farben, lich großer Auswahl enorm billig. 
Sbieking Dowlas Satina olpacca A Seidene Bänder in allen Breiten und Farben. 
Futterſtoffe, Bandreſte nach Gewicht] Weiße und bunte Stickereien. 
Hauben, Fichus, Garnituren, wollene Tücher, 
wollene Kopffichus und Röckchen ꝛc. ꝛc. 


am billigſten Blücherpl. 11, B. Brandt. 
Meine geehrten Kunden, welche von dieſem 2899] 


5000 
Damen⸗ und Kinder⸗ 
Filz⸗ U. Seiden⸗Hüte, 

nur neue Be 
das Stück von 50 Pf. an. 

Reſte⸗Handlung [4068] 

Carlsplatz 2, 1. Etage. 


Gelegenheitslauf. 
50—60 Mille Virginia ⸗Ci⸗ 
garren unterm Koſtenpreiſe. 


D. Guttentag, 
Säcke⸗Fabrik, 


Kupferſchmiedeſtraße 25. @ ® 
Mitte dieſes Monats > 
— e Gelegenheitskauf 
Neu!!! profitiren wollen, bitte ich, mich mit ihrem Beſuche zu beehren. 
Diamantbr enner Aufträge von außerhalb finden ſchleunigſte Erledigung. 


Wiederverkäufer erhalten Nabatt. 


Gebr. Juliusberg Nachl. 


M. London), 
Schweidnitzerſtraße 55, Kornecke. 


© d. Export-Oie f. deutschen Cognac, 


mit einem Docht 


R. Amandi. 
Carlsstrasse 50 


E. tücht. Vorbeter, 


in ſ. Fache g. gelernt, ſ. z. den h. 
Feſttag. Stellung. Offerten M. 16 
Briefk. d. Bresl. Zeitung. [4083] 
Ein e i ertheilt 
erfolgr. Std. a 50 Pf. Gefl. 


Offerten hauptpoſtlag. F. N. 13. 
Wer ertheilt Unterricht in der $ Köln a. Rh., bei gleicher Güte bedeutend 5 
Schwediſchen Sprache? billiger, als französischer. Verkehr nur mit S 


Offert. erbet. unt. Chiffre B. A. 17 
Briefk. der Bresl. Ztg. [4084] 


Wiederverkäufern. — 
Consumenten erfahren auf Anfrage d. nächste Verkaufsstelle. 


beginnt soeben ihren dritten Jahrgang mit dem spannenden Originalroman „Die 
Versaillerin‘‘ von E. Remin. — Zu dem beispiellos billigen Preis von 50 Pf. für 
den brosch. und 75 Pf. für den geb. Band bringt diese Kollection Romane der belieb- 
testen Schriftsteller wie About, Boyesen, Braddon, Conway, Daudet, Farina. Feuillet, Gré- 
ville, Halévy, Bret Harte, Hopfen, Kielland, Kraszewski, Lindau, Malot, Ohnet, Pasque, 
Reade, Theuriet, Wilbrandt. 1450] 
Vorräthig In allen Buchhandlungen. — Vollständige Verzeichnisse gratis und franoo. 


Mit zwei Beilagen, 


i Gebunden 
E) 


Erſte Beilage zu Nr. 628 der Breslauer Zeitung. 
— k 


— Die Abneigung des Breslauer Magiſtrats gegen Asphalt⸗ 
ꝓpflaſter ift erſt kürzlich in einem über die Asphaltbedeckung des Neumarkts 


veröffentlichten Gutachten zu Tage getreten. Demgegenüber wächſt 
in Berlin auf Grund der gemachten Erfahrungen die Zufriedenheit 
mit dem Aöphaltpflafter dauernd. So bemerkt neuerdings der Ver⸗ 
waltungsbericht der dortigen Straßenreinigungsdeputation, daß die 
Klagen der Kutſcher über Fahrunſicherheit jetzt faſt ganz ver⸗ 
ſtummt ſeien. „Dies liegt, ſo heißt es im Bericht, einerſeits daran, 
daß der Asphalt zweckmäßig behandelt wird, andererſeits daran, daß 
mit der weiteren Ausbreitung des Asphaltpflaſters zuſammenhängende 
asphaltirte Straßenzüge geſchaffen worden find und die Kutſcher fo: 
wie die Pferde ſich an dieſes Pflaſter gewöhnt haben. Die Wagen⸗ 
führer ihrerſeits vermeiden heute nicht mehr ängſtlich das Asphalt- 
pflaſter, ſondern ſuchen es zumeiſt auf, nur fahren fie mit größerer 
Vorſicht als früher. Die Pferde vor den in den Aoͤphaltſtraßen 
thätigen Sprengwagen ſtürzen, wie zahlreiche Beobachtungen ergeben, 
Anfangs ſehr oft, gewöhnen ſich aber ſchon nach wenigen Tagen fo 
daran, daß ſie den gefüllten ſchweren Sprengwagen gut und ſicher 
anziehen und fortbewegen.“ 

— Zur Ausführung des in der letzten Seſſion des Landtages 
beſchloſſenen Oder-Spree-Canals, der für unſere Provinz eine 
fo hohe Bedeutung hat, find die erſten behördlichen Schritte geſchehen. 
Durch Allerhoͤchſte Ordre vom 23. Auguft it genehmigt worden, daß 
bei dem Bau des genannten Canals, insbeſondere bei dem Neubau 
des Canals von Fürſtenberg a. O. nach dem Kersdorfer See ein⸗ 
ſchließlich des Umbaues der für dieſen Canal zu benutzenden Strecke 
des Friedrich Wilhelm⸗Canals, bei dem Ausbau des Speiſecanals ober⸗ 
halb Neuhaus, bei der Regulirung der Spree vom Kersdorfer See 
bis zur ſogenannten großen Tränke unterhalb Fürſtenwalde einſchließ⸗ 
lich des Schleuſenbaues in Fürſtenwalde und bei dem Neubau des 
Seitencanals von der großen Tränke bis zum Seddinſee nebſt dem 
Nadelwehr bei der Abzweigung dieſes Canals aus der Spree das 
Enteignungsrecht zur Erwerbung bezw. zur dauernden Beſchrän⸗ 
kung des Grundeigenthums in Anwendung gebracht werde. 

— Es geht uns das Programm des „Erſten allgemeinen 
deutſchen Neuphilologentages zu Hannover‘ am 4, 5, 
und 6. October 1886 zu. Der Tagesordnung iſt zu entnehmen, 
daß am Sonntag, 3. October, Abends 8 Uhr, in Rabes Kaffeehaus 
die Begrüßung der Theilnehmer und Vorverſammlung zur Bildung 
eines Vorſtandes und zur Feſtſtellung der Reihenfolge der Vorträge 
und ſodann gemüthliche Vereinigung ſtattfindet. Am Montag, 
4. October, Morgens 9 Uhr, im alten Rathhauſe: Verſammlung zur 
Gründung eines Verbandes der deutſchen neuphilo⸗ 
logiſchen Lehrerſchaft GBerichterſtatter: Herr Oberlehrer 
A. Ey); dann Vortrag des Herrn Dr. Rolfs, Gouverneurs Sr. 
Königl. Hoheit des Prinzen von Edinburgh: Ueber den Verein 
deutſcher Lehrer in London. Vertheilung der Feſtſchrift. Mittag 
12 Uhr: Gemeinſames Frühſtück. Nachmittags 2—6 Uhr: Gang 
durch die Stadt oder nach Herrenhauſen, Beſichtigung der Muſeen, 
Schulen x. 6 Uhr: Feſteſſen und Commers. Dinstag, 5. October: 
Morgens 9 Uhr im alten Rathhauſe: Vorträge. Nachmittags 2 Uhr: 
Gemeinſchaftliches Eſſen im Zoologiſchen Garten (Eintritt frei). 
Abend „Uhr ſteht eine Feſtvorſtellung im Königlichen Hoftheater in 
Ausſicht. Mittwoch, 6. October, Morgens 9 Uhr, im alten Rath: 
hauſe: Vorträge und Schluß der Verſammlung. — An Vorträgen 
find angemeldet: 1) Herr Oberlehrer Dr. F. H. Ahn aus Lauter⸗ 
berg: „Inwieweit die Ergebniſſe der Lautphyſtologie und Phonetik 
für das elementare Studium der neuen Sprachen verwerthet werden 
können bezw. dürſen“; 2) Herr Oberlehrer Dr. H. Klinghardt aus 
Reichenbach i. Schl.: „Die Realien im neuſprachlichen Unterricht und 
der Neuphilologie“; 3) Herr Profeſſor Dr. G. Körting aus 
Münſter: „Die Organiſation des neuſprachlichen Univerſitätsunter⸗ 
richts; 4) Herr Profeſſor Dr. Trautmann aus Bonn: „Zungen⸗r 
und Zäpfchen ⸗r in den neueren Sprachen und in der Schule“. — 
In Hartmann's Hotel, dem Bahnhof gegenüber, wird der Ortsaus⸗ 
ſchuß Sonntag, den 3. October von Mittags 12 bis Abends 8 Uhr 
die Fef- und Tafelkarten zum Preiſe von 9 bezw. 10 M. (giltig für 
Frühſtück, Feſteſſen, Commers und Eſſen im Zoologiſchen Garten) 
ausgeben und Auskunft über Gaſthöfe u. ſ. w. ertheilen, ſpäter vor 
den Sitzungen im alten Rathauſe. Die Herren, welche an der Verſamm 
lung theilnehmen wollen, werden erſucht, ihr Kommen bei Herrn 
Oberlehrer A. Ey, Hannover, Körnerſtraße 26, bis zum 26. Sep: 
tember ſpäteſtens anzumelden. 

i eifun 
über die in der Woche n l ee gr 2. Naguit 1886 ftattgehabten 


Sterblichkeits⸗Vorgänge in den wichtigſten Großſtädten und den deutſchen 
Städten von mehr als 40 000 Einwohnern. 


— ——ͤ— 


a 2 = 
Ramen ES E22] sonm [88858 
der 2 3 338 der 38 888 
Städte 50 8 ine. 5 88 
* 8 2 * Ber EN 
| BER gz e 82 g= 
London 4149 18, 245 32,8 [Braun⸗ 
Paris 239 21,8 Sosa 194 35,3 ſchweig b 26,3 
Berlin . 1315 33,2 [Brüſſel ...|175| 22,3 Halle a. S.] 81 | 32,4 
etersburg] 928 25,6 [Leipz E 170| 27,5 Dortmund. 78 | 26,5 
ien 780 — Frankfurt oſen 22,1 
Hamburg zam Main 154 17,8 Eſſen 65 31,2 
incl Vororte] 471| 30,4 |Rönigsberg] 151| 33,4 Würſpurg 55 | 28,3 
Budapeſt 442 35,8 [Venedig 145 34,7 Görlitz... 55 38,3 
Warſchau 431] 27,1 [Danzig 114 36,2 [Frankfurt 
om 345 — [Magdeburgs 143 29,8 a. d. Oder 54 | 32,7 
Breslau 300| 36,5 [Chemnitz . 110] 45,5 Duisburg .| 47 | 30,6 
rag A 288 27,6 Stettin 99 28,7 [München⸗ 
Münden J 260) 33,8 | Gladbach 44 22,3 


id Städtiſche Bank in Breslau. Nach dem Abſchluß der 
anne Bank es Auguft 1886 betrugen die Activa: An Beſtand 
n deutſchem Metallgelde 1018718 M. 61 Pf., an Reichskaſſenſcheinen 
5675, M., an Noten anderer Banken 1165500 M., an Wechſeln 4766124 

a ., an Lombardforderungen 2669 500 M., an Effecten nach dem 
Courswerthe 1073686 M. 17 Pf., an Verwaltungskoſten 20409 M. 87 Pf. 
und an ſonſtigen Activis 40770 M. 97 Pf.; die Paſſiva betrugen: an 
Grundcapital 3000000 M., an Reſervefonds 600000 M., an Delcredere⸗ 
Gonto 19361 M. 22 Pf, an eigenen Noten im Umlaufe 2889 900 M., an 
Depofiten-Capitalien 4094 240 M., an Zinſen pro 1886 156884 M. 24 Pf., 
zufammen 10760385 M. 46 Pf., an weiter begebenen im Inlande zu 
zahlenden Wechſeln ſind vorhanden 108 187 M. 90 Pf. 

„Von der ProvinzialIrren⸗Lanſtalt zu Leubus. Nach dem 
leben herausgegebenen Jahresbericht oro 1885 Gefanden ſich Ende 1884 
n der Anſtalt 76 Männer, 78 Frauen, z fammen 154 Perſonen. Am Schluſſe 
des Jahres 1885 blieben 77 Männer, 
nachgewieſen 36 Männern, 
bei 30,3 pCt. der Aufgenommenen. 


rauen, zuſammen 93 


im Packhofe von 


bein =. 
Pf., Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


103 Frauen, zuſammen 180 Perſonen] nach der Majorität der Innung zu richte 
in Behandlung. — Erbliche und Ja gallen Anla e zu Seelenſtörungen iſt] das Wahlrecht nicht den Innungs⸗Obermeiſtern ſondern nur den Innungen, 

ei 5 anfen, alfo [als den Repräſentanten der Bürgerſchaft, verliehen. 
l „„ Als bauptjächlicite Krankheitsurſache] nächſt die Innungs⸗Mitglieder über den Candidaten befragt werden, und] feiner Beftimmumg entgegengeführt. Die O 
konnte bei den Männern die Frun'cſucht gelten. — Ledig waren 56 Männer, | der Innungs⸗Obermeiſter hat nur die Stimme der Innung, nicht aber] Mauerung Angefaßt 


Donnerstag, den 9. September 1886. 
Pw RETETE OT HEATHER TITTEN TESTER 


59 Frauen, verheirathet 72 Männer, 69 Frauen, verwittwet 5 Männer, | feine eigene, abzugeben. Wir haben Obermeifter einer Innung, bie einc d 
20 Frauen, geſchieden 1 Mann. Es litten an einfacher Seelenſtörung anderen als der evangeliſchen Religionsgemeinſchaft angehören. Wie können 
108 Männer, 139 Frauen, zuſammen 247 Perſonen, an paralytifcher |dieje Obermeiſter uns Proteſtanſen einen Geiſtlichen oder einen Rector 
Seelenſtörung 22 Männer, 9 Frauen, zuſammen 31 Perſonen, an Seelen: vorſchreͤben? Wir verlangen unfer Recht und daher Vorabſtimmung in 
leine = Epile fte S oe an Fi Pi- 5 — unge den Innungen.“ 

efangener). — Auf die einzelnen Regierungsbezirke vertheilten ſich die 980 8. sept. Verſchiedene s Außer dem con i 
ufnähmen berar, bağ aus dem Regierungsbegf , , ... 
aus dem Regierungsbezirk Liegnitz 100 Perſonen, aus dem Regierungsbezirk lichen⸗Kittlitztreben als Candidat für die Landtags⸗Erfatzwahl genannt. Herr 
Oppeln 92 Perſonen ſtammten. Danach find, berechnet nach dem Reſultat] „ Haugwitz soll noch keine beſtimmte Erklärung abgegeben haben, ob er 
der Volkszählung vom 1. December v. J. auf 1 Million Einwohner auf⸗ eventuell ein Mandat wieder annehmen würde. — Der königl. Seminar⸗ 
n aus dem Regierungsbezirk Breslau 56 Kranke, aus dem irector Dr. Rohrer aus Bromberg ſtattete auf einer Inſpeckionsreiſe der 
egierungsbezirk Liegnitz 96 Kranke, aus dem Regierungsbezirk Oppeln hieſigen königl. Waiſen⸗ und Schulanſtalt am Montag und Dinstag 
62 Kranke. Von den Abgegangenen ſind entlaſſen als geneſen 76 Perſonen, einen Beſuch ab, wohnte dem Unterricht in den Seminarklaſſen und in der 
als gebeſſert 51 Perfonen, 1 106 Perſonen, geſtorben find Vorbereitungsſchule des Seminars bei und informirte ſich über die ökono⸗ 
20 Perſonen. Es find fomit 29, pet. des Abgangs als geneſen aus miſchen Berbältnifte deſſelben. Am Mittwoch reiſte der Herr Director ab, 
der Anftalt . Die Sterblichkeit war eine mäßige, es ſtarben um noch einige Seminare in Thüringen und Sachſen kennen zu lernen. 
4,5 pCt. der Behandelten gegen 7,1 pCt. im Vorjahre. Die Summe aller Die Steinbruchs⸗Verufsgenoſſenſchaft der Section Schle⸗ 
165 750 Bi ſich auf 113939 Darf 85 Pf. die ie betrugen ſien hielt am Dinstag bier eine F ab, welche 
Bedürfnis betrug daßer d 201 Mart 69 mitteln zu deckende Zuſchüß'] ſich mit der Frage beſchäftigte, wie den mehrfachen Unglücksfällen, welche 
edürfniß betrug daher 95 2 ark 69 Pf. in der letzten Zeit in den Warthauer Steinbrüchen geſchehen find, vorzu⸗ 
beugen fei. Nach dieſer Richtung hin wird nächſtens eine Reviſion dieſer 
Brüche ſeitens der Staats⸗Aufſichtsbebörde ſtattfinden. 


Steinau a[O., 6. Sept. [Landwirthſchaftliches. — Feuer: 
2 Die Getreideernte dürfte nunmehr in unſerem Kreiſe als beendet 
anzuſehen ſein. Nur vereinzelt ſieht man noch etwas Hafer oder Gemenge, 
welche Fruchtarten meiſt febr gut gerathen find. Die Grummeternte iſt 
in vollem Gange, der Ausfall derſelben iſt zumeiſt ein guter zu nennen. 
Recht unangenehm fühlbar macht ſich die anhaltende Trockenheit und Hitze 
für Klee, Rüben ꝛc.; es dürften die Landwirthe, wenn nicht bald Regen 
eintritt, für die Zukunft großer Futter⸗Calamität entgegenſehen. Sehr 
günſtig wirkt die Hitze auf die Weintrauben, welche zum großen Theil zu 
reifen beginnen. Augerordentlich reichlich fällt in unſerer Gegend die 
Pflaumenernte aus. Die Bäume ſind zwar wegen der Fülle der Früchte 
größtentheils geſtützt, doch ſieht man trotz beiten viel gebrochene Aeſte. 
Ebenfalls find die Wallnußbäume ſehr reichlich mit Früchten behangen. — 
Auf dem am 19. September in Lüben ſtattfindenden Verbandstage des 
Oeſtlich⸗Niederſchleſiſchen Feuerwehr⸗Verbandes wird die hieſige Freiwillige 
Feuerwehr vollzählig vertreten ſein. 


= Grünberg, 6. Septbr. [Peſtalozziverein. — Zur Wein⸗ 
ernte. — Beleuchtung der Stadt. — Nachfeier zum Sedan⸗ 
feft) Der Grünberger Peſtalozziverein hielt in den letzten Tagen feine 
Generalverſammlung ab. Nachdem vom Vorſitzenden erſtatteten Jahres⸗ 
bericht zählt der Verein zur Zeit 85 Mitglieder; davon ſind 63 Lehrer 
und 25 Nichtlehrer. Die Einnahme des Vereins betrug 362,72 Mark; 
unterſtützt wurden 20 Wittwen mit einer Geſammtſumme von 352 M. 
Die Generalverſammlung beſchloß, daß die Unterſtützungsberechtigung an 
einen Jahresbeitrag von mindeſtens 2 M. geknüpft ſei. In den Vorſtand 
wurden neu- reſp. wiedergewählt die Herren Rector Deckwer zum Vor⸗ 
ſitzenden, Lehrer Feller zu deſſen Stellvertreter, die Lehrer Raffel und 
Hellwig zu Schriftführern und Lehrer Schultz zum Kaſſirer. — Die 
anhaltende Hitze hat die Reife des Weines weſentlich gefördert. Die blauen 
Sorten ſind bereits dunkel gefärbt und die grünen Sorten ſind ſchon hell 
und durchſichtig. Wird auch die Quantität des 86er wenig befriedigen, 
umſomehr wird die Qualität entſchädigen. — Im Laufe des Sommers 
ſind hier die Beleuchtungsverhältniſſe weſentlich vorgeſchritten. Ein ſchöner 
dreiarmiger Gas⸗Candelaber ziert und erhellt den Glaſſerplatz und den 
noch namenloſen Platz am Eingang der Stadt, dicht vor der großen 
Bahnhofsſtraße verſorgt ein großer Regenerativbrenner reichlich mit Licht. 
— Im feſtlich decorirten Künzel'ſchen Garten feierte am Sonnabend Abend 
der hieſige Krieger und Militärverein das Sedanfeſt. Die Theilnahme 
an dem Feſte war auch von Nichtmitgliedern des Vereins eine ſehr rege. 
Nach dem Vortrag mehrerer Concertpiecen und Männerchöre hielt der 
Vorſitzende des Vereins eine längere, großen Beifall erntende Feitrede- 
Nach Vorführung des Theaterſtückes: „Vater Kurmärker und Mutter 
Pikarde“ wurde die Saro'ſche Schlachtmuſik durch die ſtädtiſche Capelle 
meiſterhaft executirt. Dem Gartenfeſt folgte im Saale großer Ball. — 
. . feierte geſtern das Sedanfeſt durch Schauturnen 
und Ball. 


—r. Brieg, 4. Septbr. [(Communales.] 
ſtattgehabten neunten diesjährigen Sitzung der Stadtverordneten wurde 
die Aufſtellung einer meteorologiſchen Säulenuhr auf dem Ringe geneh⸗ 
migt. Falls der hierzu gewählte Platz anderweitig nothwendig gebraucht 
werden ſollte, beſorgt die Stadt die Umſtellung der Uhr auf einen andern 
gleich günſtig gelegenen Platz auf eigene Koſten. Nach Entlaſtung der 
Rechnungen von Buchhaltungen verſchiedener Reſſorts wurde die Caution 
für den Sparkaſſen⸗Aſſiſtenten Mälz auf 600 Mark feſtgeſetzt und die 
Verausgabung von 673,09 Mark als Hälfte der Geſammtkoſten für Repa⸗ 
ratur der Brücken der Brieg⸗Bernſtädter Poſtſtraße genehmigt, die andere 
Hälfte trägt der Forſt⸗Fiscus. Beſchloſſen wurde die Erhöhung der Zahl 
der Armenväter von 10 auf 30, worauf auf Vorſchlag der Armen⸗Direction 
zu neuen Armenvätern die Herren Adrian, Gaupp, A. Gierth, 
Schmidt, Franke, Müller, Wolff, O. Schuſter, Steinberg, 
Maſchek, Schwabe, May, König, Laſſe, Rösner, Schnake, 
Prinz, Berger, Dockhorn und Gottſche gewählt wurden. Abgelehnt 
wurde der Antrag des Magiſtrats, bei Feſtſtellung des penſionsfähigen 
Dienſteinkommens des Polizei⸗Inſpector Andre auch die perſönliche Zus 
lage als penſionberechtigtes Einkommen zu erklären, desgleichen der An⸗ 
trag auf Ankauf des Gatthofes „zur goldenen Sonne“ für den Preis von 
39000 Mark behufs Gradlegung der Alten Bahnhofſtraße. Bewilligt 
wurden noch zum Schluß 614 Mark als veranſchlagte Koſten für wehn⸗ 
liche Einrichtung des alten Armen- und Stockhauſes. 


r. Namslau, 8. September. [Zum 8 Während nach 
den früheren Beſtimmungen die Manöver⸗Truppen im Kreiſe und in der 
Stadt Namslau erft am 18. September er. einrücken ſollten, treffen biez 
ſelben überall bereits am 15. d. M. in den Quartieren ein. Außer den 
an jenem Tage hier ankommenden Stäben des Generalcommandos des 
VI. Armee⸗Corps, der 12. Diviſion, der 23. und 24. Infanterie⸗Brigade, 
des 21. Artillerie⸗Regiments und des 6. Pionier⸗Bataillons trifft auch 
noch am 16. September cr. der Inſpecteur der 1. Artillerie⸗Inſpection, 
Generallieutenant v. Zglinitzki hier ein, welcher ebenfalls hier Wohnung 
nehmen und an den Corpsmanövern vom 17. und 18. September cr. 
theilnehmen wird. 


t. Kreuzburg, 6. Septbr. [Vom Manöver.] Seitdem die Manöver⸗ 
truppen hier eingezogen find, herrſcht reges militäriſches Leben in unferer 
Stadt. Während des Brigade⸗Excercierens, welches mit der Vorſtellung 
der Brigade vor dem commandirenden General von Wichmann am ver⸗ 
gangenen Freitag beendigt war, lagen hier fait das ganze 132. Infanterie⸗ 
Regiment mit dem Stabe (Glatz), ſowie 1 Escadron Huſaren Nr. 6, Stab 
des Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 21 (Neiſſe), ſowie ein Detachement Pionniere. 
Sonnabend wurde noch der Stab des 63. Vida (Neiſſe) mit der 
Kapelle bier einquartirt. — Nach der Brigade⸗Vorſtellung fand im Hotel 
zur Stadt Warſchau ein Offiziers⸗Diner ſtatt, an welchem der comman⸗ 
dirende General theilnahm. — Am 10. d. Mts. kommen ſowohl der 
Diviſions⸗ als auch der Brigadeſtab hier ins Quartier. — Bisher herrſchte 
eine faft tropiſche Hitze, ſo daß die Soldaten viel zu leiden haben. In 
Berkowitz ift ein Mann vom 132. Regiment dem Sonnenſtich erlegen. — 
In . iſt ein Soldat der 5. Comp. 63. Regt. beim Baden 
ertrunken. 


a. Ratibor, 8. September. el lung aus der Haft.] Der 
unter dem Verdachte der Falſchmünzerei kürzlich verhaftete Aufſeher 
an der hieſigen Strafanſtalt, Pohl, iſt geſtern Vormittag aus der 
Haft entlaſſen worden und wieder in ſeine alte Stellung eingetreten. Von 
den zur Anfertigung falſchen Geldes dienenden Geräthſchaften, in deren 
Beſitz er der Denunciation gemäß ſein ſollte, wurde bei der vorgenom⸗ 
menen Hausſuchung nichts weiter als eine zur Aufbewahrung von Geld 
beſtimmte Caſſette vorgefunden. Dieſe Caſſette hatte ſich, wie verlautet, 
der Aufſeher, ohne die erforderliche Erlaubniß hierzu — zu haben, von 
einem Strafgefangenen en Auſſeh laſſen und der Letztere hatte dieſen 
Umſtand benutzt, um dem Aufſeher durch eine falſche Denunciation Un⸗ 
gelegenheiten zu bereiten. 


* Umſchau in der Provinz. Altwaſſer. Der auf den 
Wieſen hinter der Spiegelhütte ſeiner Felt aufgefundene Geſundbrunnen 
Daher müſſen zu⸗ wird durch den jetzigen Beſitzer, Rittergutsbeſitzer Walter, immer mehr 

ie Quelle iſt mit einer neuen 
und mit einer Abflußleitung verſehen worden. Arbeiter 


»Die hieſige „Schlaraffia“. Dem Alter nach die fünfte unter den 
jetzt beſtehenden fünfundachtzig, wird am 25. und 26. d. Mts. ihr zehn⸗ 
jähriges Stiftungsfeſt mit beſonderen Feierlichkeiten begehen. Die 
Schlaraffia iſt ein humoriſtiſcher Bund, der ſich zum großen Theile aus 
der Künſtlerwelt recrutirt und der ſich, ſeitdem er 1859 in Prag ins Leben 

erufen wurde, über Oeſterreich, Deutſchland, die Schweiz, Rußland, Eng⸗ 
and bis nach Nordamerika ausgedehnt hat. Die einzelnen „Reiche“ ſtehen 
im Cartellverbande, und ſo wird auch zum zehnjährigen Stiftungsfeſte der 
hieſigen Schlaraffia eine Anzahl von Delegirten aus Prag, Berlin, Leipzig, 
Wiesbaden u. ſ. w. erwartet, welche am Sonnabend, den 25., in der 
großen „Feſtſichſung“ ihre Glückwünſche darbringen werden. Am Sonn: 
tag, den 26. d. Mts., findet unter Theilnahme des weiteren Publikums 
ein im Style des 16. Jahrhundert gehaltenes Feſtbankett ſtatt, welches 
ſich durch originelle Arrangements und Darftellungen auszeichnen dürfte, 
da die betr. Commiſſion ſchon ſeit Wochen thätig iſt. Es liegen auch jetzt 
ſchon zahlreiche Anmeldungen vor. 

—p. Renovationen fiskaliſcher Gebäude. Die Außenfronten des 
königl. ee ebäudes auf der Albrechtsſtraße, ſowie des Geſchäfts⸗ 
hauſes der königl. Intendantur an der Ecke des Dominicanerplatzes und 
der Kirchſtraße werden zur Zeit einer Renovation unterworfen. Das Ge⸗ 
ſchäflshaus der königl. Regierung wird nach Vollendung der Renovation 
wiederum eine Zierde der Albrechtsſtraße ſein. 

+ Aufgefundene Bombe. Vor einigen Tagen wurde in der Oder 
unweit der ehemaligen Zuckerraffinerie (des jetzigen Proviantamtes) durch 
die der Stromverwaltung gehörige Baggermaſchine aus dem Strombette 
eine Bombe ans Tageslicht gefördert, welche entweder aus dem ſieben⸗ 
jährigen Kriege oder von der Belagerung Breslaus durch die Franzoſen 
im Jahre 1806 herrührt. Die Bombe iſt aus einem Mörſer abgeſchoſſen 
worden und hat ein Gewicht von ca. 1 Centner. Die Sprengladung iſt 
trotz des langen Liegens im Waſſer nur theilweiſe verdorben, und befindet 
ſich noch in exploſionsfähigem Zuſtande. Der coniſche Zünder beſteht aus 
Akazienholz. Die Zündmaſſe ift jedenfalls im Waſſer erloſchen und konnte 
daher nicht explodiren. Die aufgefundene Bombe iſt an die hieſige Militär⸗ 
Verwaltung abgeliefert worden. 

+ Unglücksfälle. Als der Hürdlerkutſcher Johann Sommer von 
der Vorwerksſtraße, welcher am 7. d. Mts. mit einer Ladung Ziegeln die 
Ohlauer Chauſſee entlang gefahren kam, während der Fahrt die ver⸗ 
koppelten Zügel ſeiner Pferde in Ordnung bringen wollte, ſtürzte er vom 
Bocke herab, gerieth unter die Räder, und wurde von ſeinem eigenen Ge⸗ 
ſpann überfahren. S. erlitt hierbei eine ſchwere Verletzung an der linken 
Hand und einen Bruch des linken Beines, ſo daß ſeine Unterbringung in 
der Krankenanſtalt der Barmherzigen Brüder erfolgen mußte. 

—e. Ein bei einem Neubau auf der Gabitzſtraße beſchäftigter Maurer: 
polier wurde heute Nachmittag, als er auf dem Gerüſt vor dem dritten 
Stockwerk ſtand, 27 pae von einem Ohnmachtsanfalle heimgeſucht und 
ſtürzte auf das Straßenpflaſter hinab. Bei dem furchtbaren Aufprall er⸗ 
litt der Mann einen Schädelbruch, ſowie ſchwere innere Verletzungen, an 
denen er bereits auf dem Transport nach dem Allerheiligen ⸗Hoſpital ver- 
hied. — Der auf der Brigittenthalerſtraße wohnende 29 Jahre alle 
Töpfer Paul W. wurde am warfloſſenen Sonntag Abend in einem Tanz- 
locale in einen Exceß verwickelt, und erhielt von einem der ſtreitenden 
Perſonen einen ſo furchtbaren Stockhieb auf den Kopf, daß er einen 
Schädelbruch davontrug. Der Töpfer wurde in das Krankeninſtitut der 
Barmherzigen Brüder aufgenommen. 


+ Zur Ermittelung. Wie bereits mitgetheilt, wurde vorgeſtern 
einem Obſthändler aus Striegelmühle ein Portemonnaie mit 513 Mark 
Inhalt entwendet, welches derſelbe in einem Schanklocal auf der Reuſche⸗ 
ſtraße hatte liegen laſſen. Andere dort verkehrende Gäſte haben wahr⸗ 

enommen, wie bald nach dem Weggange des Obſthändlers ein 45—50 
ahre alter Kaſſendiener an derſelben Stelle Platz genommen und das be⸗ 
treffende Portemonnaie zu ſich geſteckt hat. Der unbekannte Kaſſendiener 
war von mittelgroßer Statur, hat blonde Haare, dunkelblonden ſchwachen 
Vollbart, trug ſchwarze Tuchmütze mit blauem Rande und Kokarde, ſowie 
ſchwarzen Rock mit blanken Knöpfen. Da jedoch die Möglichkeit nicht 
ausgeſchloſſen, daß ſchon das Portemonnaie von einem Anderen vorher 
anneclirt war, und daß ſomit ein falſcher Verdacht auf jenem Kaſſendiener 
ruht, ſo wird derſelbe in ſeinem eigenen Intereſſe erſucht, ſich im Bureau 
Nr. 12 des Polizei⸗Präſidiums baldigſt zu melden. 

+ Polizeiliche Meldungen. Vermißt wird ſeit dem 4. d. Mts. 
der 22 Jahre alte Maurer Julius Funk, bisher Brigittenthal Nr. 20 
wohnhaft. Der Genannte iſt von mittelgroßer Statur, hat dunkelblonde 
Haare und war bei ſeinem Weggange mit blauem Anzuge, ſchwarzem 
Filzhut und Ledergamaſchen bekleidet. — Ferner wird vermißt ſeit dem 
7. c. der 4 Jahre alte Knabe Leopold Pohl, Sohn eines auf der Lau⸗ 
rentiusſtraße Nr. 3 wohnhaften Arbeiters. Der erwähnte Knabe ift mit 
einem dunklen aun bekleidet. — Geſtohlen wurde aus dem Comptoir 

aro u. Sohn mittelſt gewaltſamen Einbruchs die 
Summe von 300 Mark; der Frau eines Nan een von der Herrmann⸗ 
ſtraße mittelſt Taſchendiebſtahls ein Portemonnaie mit 20 Mark Inhalt, 
worunter fih ein Coupon Nr. 233266 von 12 Mar! von einer rumä⸗ 
niſchen Staatsanleihe befand; einem Former von der Neuen Kirchſtraße, 
welcher auf einer Promenadenbank in der Nähe der Univerſitäfsbrücke 
eingeſchlafen war, eine ſilberne Cylinderuhr nebſt ſilberner Kette; der vier 
Jahre alten Tochter eines Handſchuhfabrikanten von der Schmiedebrücke 
die goldenen Ohrringe; einer Schneiderin von der Münzſtraße eine goldene 
Damen⸗Remontoiruhr; einem Schneidermeiſter von der Seminarſtraße 
aus unverſchloſſenem Entré ein grauer Sommerüberzieher. — Abhanden 
gekommen ift einem Fräulein von der Teichſtraße ein goldenes Armband 
mit 14 Steinen; einem Landwirth aus Groß⸗Kotzenau ein goldenes Pett⸗ 
ſchaft mit grauem Stein; der Frau eines Bahnarbeiters von der Sedan⸗ 
ſtraße ein Packet mit 12 paar bunten Kammgarnſocken; der Frau eines 
Arbeiters von der Nachodſtraße ein Portemonnaie, enthaltend einen goldenen 
Trauring und 8 Mark baares Geld; einem Kaufmann von der Neuen 
Junkernſtraße ein goldenes Medaillon; einem Brunnenbauer von der 
Kloſterſtraße ein goldenes Medaillon; der Frau eines Kaufmanns von der 
Antonienſtraße ein Portemonnaie mit 11 Mark Inhalt. — Gefunden 
wurde ein Dividendenſchein zu einer Actie der Schleſ. Leinen⸗Induſtrie⸗ 
Geſellſchaft, ein Topf mit Butter, ein ſchwarzer Regenſchirm, ein ſchwarz⸗ 
Bulle, Sonnenſchirm, ein ſchwarzer Atlasſonnenſchirm mit ſeidenem 


& 


utter, ein Packet mit Eiſen⸗ und Meſſingtheilen, ein Portemonnaie mit 
Mark Inhalt, eine Partie Badewäſche und ein Bambusſtock mit Elfen⸗ 
krücke. — Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des 


) (Die Rectorwayl und die Innungen.] 
Von ſeiten der Mitglieder des Magiſtrats und der Obermeiſter der In⸗ 
nungen wurde zum Rector der hieſigen Schule der Conrector Jemar von 
hier und in die Stelle des letzteren der Conrector Luſtig aus Greves⸗ 
mühlen zum Conrector hierſelbſt gewählt. Mit dem Wahlverfahren ſcheinen, 
bezüglich des Wahlrechts der Obermeiſter, verſchiedene Innungsgenoſſen 
nicht einverſtanden zu ſein. Eine dieſe Angelegenheit betreffende Anfrage 
im „Stadtblatt“ lautet wie folgt: „Haben denn die Obermeiſter die Be⸗ 
recht ung, ſelbſtſtändig nach ihrer Meinung 4 ſtimmen, oder haben — re 
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find beſchäfligt, die anliegenden Wieſen zu drainiren. Auch ift der Bau 
eines Häuschens über dem Brunnen bereits in. 1 enommen. Der 
Verſandt von Brunnen ift ſchon im Gange. — t. Beruſtadt. Am 7ten 


meinde, Herr Junck, ſein goldenes Amtsjubiläum. Anläßlich dieſer 
eier fand ein Feſtgottesdienſt ſtatt, bei welchem Herr Paſtor Kluge auf 
rund der Bibelworte Pſalm 92, V. 13—15 eine Anſprache an den 
Jubilar hielt und ihm den Segen ertheilte. Nach dem Gottesdienſte 
wurden dem Jubilar in ſeiner Wohnung von der Kirchen⸗ und Schul⸗ 
emeinde, ſowie von dem Magiſtrat Glückwünſche und reiche Geſchenke 
argebracht. — oe. Bunzlau. Als am 7. d. M. auf dem benachbarten 
Dominium Rothlach der Arbeiter Steltzer aus Uttig mit dem Beſchneiden 
von Bäumen beſchäftigt war, ſtürzte er plötzlich von der Spitze einer ſehr 
hohen Pappel herab. St., welcher den linken Fuß zweimal gebrochen 
und bedeutende Verletzungen am Kopfe davongetragen hatte, verſtarb, als 
der ſchnell herbeigerufene Arzt ihm einen Verband anlegen wollte. — 
Görlitz. Am 6. d. M., Nachmittag um 2 Uhr, erſcholl aus der 2. Etage 
des Hauſes Eliſabethſtraße 7 ein donnerähnlicher Knall, dem bald darauf 
markerſchütternde Klagelaute folgten. Den raſch zu Hilfe eilenden Haus⸗ 
leuten bot fih ein ſchaudererregender Anblick dar. Das Dienſtmädchen des 
früheren Kaufmanns Herrn B. ſtand in hellen Flammen; ſie hatte Petro⸗ 
leum aus der Flaſche in das Feuer nachgießen wollen, wobei eine Explo⸗ 
ſion entſtand und das brennende Petroleum ſich über die Kleider und den 
Körper der Unglücklichen ergoß- Der Arzt war raſch zur Stelle; aber 
trotz der Hilfe, welche der Verunglückten zu Theil wurde, mußte doch 
<onjtatirt werden, daß die Wunden, mit denen der Körper vollſtändig 
überdeckt iſt, lebensgefährlich ſind. Das Mädchen iſt in das Krankenhaus 
ebracht worden. — A. Hirſchberg. Die Ferienſtrafkammer des hieſigen 
Landgerichts verurtheilte am 7. d. M. einen äußerſt gefährlichen Wilddieb, 
den Zimmermann Hermann Anton aus Schreiberhau zu 1¼ Jahr 
Gefängniß. — „Liegnitz. In der Nacht vom 5. zum 6. d. M. machte 
ein Commis in ſeinem Privat⸗Logis auf der Ritterſtraße ſeinem Leben 
durch Vergiften mit Cyankali ein Ende. Kurz bevor er den Selbſtmord 
beging, hat er eine Anzahl Briefe und Schriftſtücke verbrannt; ebenſo hat 
er einige Briefe an feine in Landeck wohnenden Eltern und eine hieſige 
Dame geſchrieben. Der junge Mann war ſeit einiger Zeit außer Stellung, 
jedoch lebte er in geordneten Verhältniſſen. 


Von der Gartenbau⸗Ausſtellung. 
II. 


Ehe wir den Leſer bitten, uns zum zweiten Theile der Ausſtellung in 
den Saal zu folgen, wollen wir noch der ſchönen Kannenträger 
Nepenthes) im Haupt'ſchen Haufe gedenken. Es find wunderbare 
Pflanzen der feuchten Wälder Ceylons und der benachbarten Inſeln. Ihr 
langer Blattſtiel verbreitet ſich erſt blattartig und zieht ſich dann in einen 
ſtarken Faden zuſammen, der ſich in eine Kanne ausbaucht, auf welcher 
das eigentliche Blatt als kleiner Deckel aufſitzt. 
Kanne bis zu ihrer völligen Ausbildung feft zu und ſchon in der noch ge- 


ſchloſſenen Kanne ſondert ſich eine faure pepſinhaltige Flüſſigkeit ab, welche 


gleich der menſchlichen Magenflüſſigkeit zerſetzend wirkt. Iſt die Kanne 
dann offen, ſo ſchließt ſich der Deckel nicht wieder und in den offenen Krug 
fallen Inſecten und kleine Vögel, welche in dem ſauren Safte ſofort ab⸗ 
ſterben und verdaut werden. Die Verdauungsproducte werden von Drüſen 
in der Kanne aufgeſaugt, um der Pflanze als Nahrung zu dienen. Indem 
wir uns nun dem Hauptſaale zuwenden, bedauern wir, nicht Wereſchagins 
Pinſel zur Wiedergabe des Bildes benutzen zu können, denn ein 
Leichenſeld iſt es zunächſt, über das unſer Blick ſchweift, wenn wir 
an den ſchönen Lorbeerbäumen (Fabrikbeſitzer Rösler-Scheitnig) vorbei 
vom Garten aus die Freitreppe paſſiren. Die zarten Bindereien, die ab- 
geſchnittenen Blumen und Gehölze, ſind total paſſirt und laſſen kaum noch 
errathen, welche Schönheitsfülle in den erſten Tagen hier ſich präſentirte. 
Ein großer Theil der Binder iſt allerdings ſchon wieder damit beſchäftigt, 
neue Arrangements zu formen und auszuſtellen, ſo daß Donnerstag friſche 
Blüthen uns begrüßen werden. 

Wir ſchreiten rechts an künſtlichen Pflanzen aus Stoff (ſehr mäßiges 
Fabrikat!) und an Marzipanfrüchten vorüber und ſtehen vor einer Gruppe 
wunderſchöner Begonien aus dem herzoglichen Parke in Sagan, Garten⸗ 
director Gireoud. Die ſeltenſte Form dieſer bunten Schiefblätter heißt 
„Louiſe Erdödy“ und erregte die beſondere Aufmerkſamkeit des Herrn 
Oberpräſidenten von Seydewitz durch die Form der Blätter, auf welchen 
aus dem Herzwinkel des großen Blattes jedesmal wieder ein kleines Blatt 
hervorſprießt. : 

Dann folgen Spitzenpapiere von E. Laßwitz-Breslau in reicher Mus- 
wahl und guter Arbeit, allerdings überſtrahlt von der Maſſenausſtellung 
von Fingerhut u. Co.⸗Breslau, welche uns alle Nuancen, von der ein⸗ 
fachſten Papierdüte zum lockeren Veilchenkränzchen bis zur Füllhorn⸗ 
manchette aus blauem Plüſch mit geſtickten Silberblättern und Edelweiß⸗ 
ſternen zeigt. Körbe, Füllhörner, Lyra's aus Plüſch und Atlas 
gruppiren fih neben Ballſfächern in den eleganteſten Ausführungen 
und zur Unterlage von Ballbouquets beſtimmt. Tülldüten in 
allen Farben und Formen, ovale, runde, drei-, vier-, ſechseckige Manchetten 
ſind dazu beſtimmt, die friſche Binderei zuſammen zu halten und zu ſchützen. 
Die Maſſe der Papiermanchetten baut ſich in zwei großen Obelisken auf 
und giebt auch dem Laien einen Begriff, welche Mengen von Nebenpro⸗ 
ducten die Gärtnerei in Umſatz bringt. 

In der Ecke zwiſchen dieſen beiden Spitzenpapier-Schauſtellungen 
finden wir die Blumenarrangements on Max Cohn, einer jungen 
Firma, die fih raſch in Breslau und Schleſien Bahn gebrochen hal. Die 
Originalität der Cohn'ſchen Bindereien liegt in der Leichtigkeit, Lockerheit 
des Bindens und in der faſt überraſchenden Phantaſie des Componiſten. 
Gerade vor uns ſtehen drei je zwei Meter hohe Phantaſieſtücke, von denen 
das linke eine muſterhafte Arbeit iſt — Tauben mit gelben Bändern 
ſchweben über einem Tableau von Marſchall Niel⸗Roſen und gelbbunten 
Crotonblättern. Das Bild rechts findet weniger Beifall, die Zuſammen⸗ 
ſtellung einer Kinderbüſte, welche einen Roſenkorb vor ſich trägt, 
leidet durch die zu grelle Arbeit des Wachskopfes. Dagegen finden 
die kleinen zahlreichen Sträuße, Trauerſymbole ꝛc. auf der Seitentafel 
vollen und verdienten Beifall. Von Max Cohn ſtammt auch 
im Veſtibüle hinter der Fingerhut'ſchen Decoration die mit Blumen 
und Früchten decorirte Tafel für zwölf Perſonen, welche den Vorzug hat, 
das Zuviel vermieden zu haben. Es ift durchaus unpraktiſch, die Tafel 
mit hohen Bouquets zu beladen, und fo den freien Blick zu flören. Wir 
denken dabei immer an eine ſehr ſolenne Feſttafel in Oeſterreich, an welcher 
einer der Beiſitzer plötzlich ausrief: „Nehmt's doch die Malefiz⸗Buſchen 
weg, damit wir uns ſehen können.“ 

Eine zweite Tafel für ſechs Perſonen iſt von einem unferer betrieb: 
ſamſten Handelsgärtner, Louis Franke, decorirt. Auch hier iſt das 
Princip der Tafelfreiheit gewahrt und durchweg niedrige Arrangements 
aus Früchten und Blumen verwandt. Als Teppich hat Herr Franke gleich⸗ 
falls ein Blumenſtück untergelegt. Aus dem Kreiſe der Nichtberufsgärtner 
hat Fräulein Tony Baum⸗Breslau ſich auf dem Gebiete der Tafel- 
decoration verſucht, und zwar haben unſere einheimiſchen Feldblumen das 
Material zu dem ſehr gelungenen und hoffentlich nicht letzten Verſuch 
gemacht. 

Aus dem Saale heraustretend, hält uns das Sortiment vorzüglicher 
Blumenzwiebeln von Scholz und Schnabel Nachfolger-Breslau auf, 
an welches ſich eine muſterhafte Collection landwirthſchaftlicher und Gras⸗ 
Samen derſelben Firma anreiht. Die dritte Specialität des in zahlreichen 
Kreiſen allrenommirten Hauſes, feine und reine Weine, iſt in umfaſſendem 
Maße von den Ausſtellern zur Stiftung eines Ehrenpreiſes benutzt 
worden. 


— 


Dieſer Deckel ſchließt die 


e m 
Die Zwiebeln von Dammann jr, welche ſich 


Die Mitte der Trockengräſer find die 


Ein beſonderes Zugſtück ſind die von Herrn Oberſtabsarzt Dr. Schröter 


ausgeſtellten Pilze. 


Das königliche pomologiſche Inſtitut zu Proskau (Director Stoll, 


Obergärtner Göſchke) hat Proben ſeines reichhaltigen Unterrichts⸗ 


materials — außer Concurrenz — ausgeſtellt. In vierhundert Gläſern 


ſind Samen aller Art vertreten, hundert Holzdurchſchnitte zeigen die Ver⸗ 


hältniſſe der wichtigſten Baumarten und eine umfaſſende Zuſammenſtellung 


von Früchten beweiſt, was auch in rauher Lage und ſchlechtem Boden ſich 
noch erziehen läßt. 


Vorzügliches Obſt präſentirt Herr Julius Schottländer, Schloß: 
gärtnerei Hartlieb (Gartenkünſtler Richter), ebenſo bedeutend durch 
die Menge der Sorten, die Schönheit der einzelnen Stücke und die durch⸗ 
weg richtige Benennung der Sorten. Es find 70 Birnen, 60 Aepfel⸗ und 
30 Pflaumenſorten hier mit zahlreichen Sorten Trauben, Pfirſich, 
Aprikoſen, Wall⸗ und Haſelnüſſen, Himbeeren und Erdbeeren vereinigt. 

An Früchten von ganz beſonderer Größe und Schönheit ſind von 
Birnen: Williams Chriſtbirne von über ½ Kilo Gewicht; Mapps Lieb⸗ 
ling, Schweſterbirne; Diels Butterbirne; Amanlis, holzfarbige Butter⸗ 
birne; Paſtorenbirne u. a. m.; von Aepfeln: Kaiſer Alexander von 
enormer Größe, Canada-Reinette, Langtons Sondergleichen, Weißer 
Winter Calvill, Winter-Gold-Parmäne, Jacques Lobl u. a.; von 
Pflaumen: Victoria, Jefferſon und Chamals herbſtliche Pflaumen. 

Der Sammlung war ein Plan des Obſt- und Gemüſegartens zu 
Hartlieb, dem Herrn Rittergutsbeſitzer Jul. Schottländer gehörig, beige⸗ 
legt, wo vorſtehende Sorten als Spalier- oder Pyramidenbäume ange⸗ 
pflanzt ſind. 

Die Ausſtellung ſolcher Tafelfrüchte, welche den franzöſiſchen Schau⸗ 
ſtücken ebenbürtig find, wird manchem Liebhaber den erwünſchten Finger⸗ 
zeig bieten, welche Sorten für unſer Klima in geſchützten Lagen paſſen. 

Graf Tſchirsky-Renard's Gärtnerei Shlang, Obergärtner 
Schröter, hat auf der langen Seitentafel eine an Zahl und Güte 
gleichfalls bedeutende Obſtcollection am Platze. Hervorzuheben find die 
im kalten Hauſe getriebenen Pfirſich und Trauben, welch' letztere aller⸗ 
dings vollkommen in den Hintergrund treten neben den drei Rieſentrauben 
aus Graf Guido Henckel's Schloßgärtnerei Neudeck, Gartendirector 
Fox. Dieſe Trauben — Sorte Barbaroſſa — meſſen 60 Gm. Länge und 
wiegen je 2—3 Kilo. Daneben liegen von demſelben Züchter enorme 
Pfirſich der Sorte „Admirable Yellow“, 

Die Mittelgruppe der Galerie iſt zuſammengeſtellt von Franke und 
Dammann jr., Letzterer hat prächtig weißblühende Eucharis ama- 
zonica am Platze. 

Gegenüber diefen Eucharis und dem reich beſetzten Tiſch der Ehren⸗ 
geſchenke hängen an der Wand zwei kleine Pläne, welche für Breslau von 
hoher Bedeutung ſind. Beide Pläne behandeln die Bepflanzung des Roß⸗ 
platzes nach einer von Guido von Drabizius ausgeſchriebenen Con⸗ 
currenz, welche für den beſten Plan 200 Mark, für den zweitbeſten 100 
Mark ausſetzte. Bedingung iſt die gerade Durchlegung der Roßgaſſe nach 
der Trebnitzer Chauſſee und ein großer, frei zu haltender, eventuell ſo ab⸗ 
ſperr barer Ausſtellungsplatz, daß durch dieſe Sperrung der freie Verkehr 
im Parke nicht gehindert wird. 

Der beſte Löſer der ſehr ſchwierigen Aufgabe, da die Wüſtenei des 
Roßplatzes eine ſehr unglückliche Geſtalt hat, iſt Herr Gartenkünſtler 
Richter, Obergärtner der Julius Schottlaender'ſchen Schloß— 
gärtnerei Hartlieb. Der Plan zeichnet ſich nicht nur durch ſaubere und 
correcte Zeichnung in einem Farbenton (Neutraltinte) aus, ſondern be⸗ 
handelt das ganze Project in ebenſo genialer als praktiſcher Auffaſſung. 
Auch dem zweiten Plane, deſſen Entwerfer Herr Obergärtner Ledien iſt, 
wurde reiche Anerkennung der Preisrichter gezollt und auch ſpeciell die 
praktiſche Seite gerühmt. Von den anderen Plänen ſind noch zu er⸗ 
wähnen Baumeiſter Sixt⸗Breslau, der architektoniſchen Gliederung feines 
Planes wegen — der Platz iſt in vollkommen regelmäßiger Manier be⸗ 
handelt. Lindahl- Würzburg zeichnet fih durch ſehr ſaubere Zeichnung 
aus, was man von den weiteren Concurrenten nicht ſagen kann. 

Herr Landſchaftsgärtner Lüdtke hat uns einen Traum auf das Papier 
gezaubert, den leider ältere Breslauer wohl nicht mehr erleben werden, 
aber wir müſſen auch des Nachwuchſes gedenken! Herr Lüdtke hat in 
muſterhafter Weiſe einen großartig gedachten Stadtpark entworfen, 
welcher den Roßplatz, Schießwerderplatz und die Füllerinſel mit der Aue 
zu einem einzigen Ganzen vereinigt. Es wäre prachtvoll, wenn ſich das 
Project verwirklichte; jedenfalls iſt die Leiſtung voll anerkannt und mit 
dem höchſten Preiſe, der goldenen Medaille, ausgezeichnet worden. 


Wenden wir uns nun endlich dem Hauptportale zu und ſteigen in den 
Saal hinab, ſo bleibt der überraſchte Blick, der all' das Schöne gar nicht 
auf einmal faſſen kann, zunächſt auf der Mittelgruppe haften, welche von 
der Eichborn'ſchen Gärtnerei, Obergärtner Schütze, einer unſerer beiten 
Cultivateure, arrangirt iſt. 

Eine ſchirmartig hochſtämmig gezogene Lapageria rosea (Chili), 
mit ihren wunderſchönen großen, roſa leuchtenden Blüthen behängt, bildet 
das Mittelſtück, um deſſen Fuß ſich zartblühende Orchideen und noch zarter 
gefärbte Blätter ſüdamerikaniſcher Caladien zu einem bunten Bilde ver⸗ 
einigen mit dem farbenprächtigen Cissus discolor und ſonderbaren 
Bromelien. Aus den Orchideen nennen wir als Seltenheiten So- 
bralia Galeottiana mit mächtigen roſafarbigen Blüthen, Adrides 
quinque vulnerum, weiße Blume in Traubenform, mit je 
fünf Blutflecken; Odontoglossum Alexandrae, die jetzt be: 
liebteſte Orchidee, und Mesospinidium vulcanicum (Mexico) mit 
rothen Rispen. Tillaudsia Zahnii zeigt gelbe Blüthen in rothen 
Blättern. Hochintereſſant iſt Caraguata cardinalis in der linken 
Wandgruppe, ſie hängt an einem Baumſtamm und zeigt ihr leuchtend 
hochrothes Centrum. Ihr zur Seite ſteht die mächtige Banane Musa 
superba und der vielgenannte Baum der Reiſenden Ravenala ma da- 
gascariensis, in deſſen breiten Blattſcheiden ſich der Thau ſammelt 
und die fo zum Reſervoir werden. Kenticu und Areca Baueri mit 
mächtigen Fiederwedeln, Anthuelum magnificum, Warocquea- 
num ete. zeigen ihre herrlichen Blätter und bilden die zweite Eichborn'ſche 
Gruppe. 

Im Mittelbeete prangen als Einzelpflanzen ein capitaler Phoenix 
leonensis von Herrn Stadtrath Lange in Brieg, ein Cycas revoluta 
von Lorenz⸗Bunzlau und zwei rieſige Büſche des zarten Farnkrautes 
Adiantum sar leyense von Herrn Jul. Schottländer in Hartlieb“ 
Obergärtner Richter. 

Links neben der mächtigen Musa ſteht eine gute Blattpflanzengruppe 
des Herrn Geheimen Commerzienrathes Heimann⸗Scheitnig, Obergärtner 
Kober, aus welcher wir den ſehr gefunden Pandanus utilis — 


Schraubenbaum —, beffen Blattfaſern das Bekleidungsmaterial der Ein⸗ Fü 


geborenen Oceaniens liefern, hervorheben. 


anreihen nd 

von gleicher Güte, und außerdem ſtellt Dammann jr. auf der 
Mitteltafel eine große Sammlung getrockneter Gräſer und anderen Binde⸗ 
materials aus, welches aus allen Enden der Welt, ein großer Theil aus 
Kamerun, zuſammengeholt ſind. 
rieſigen Blüthenſträuße des braſilianiſchen Zuckerrohres, an das ſich die 
ſeidig weichen Rispen des Pampasgraſes (Gyneriumargenteum) an⸗ 
ſchließen. 


Auf der anderen Seite des Saales finden wir drei Gruppen eng 
zuſammengepreßt, links Lorenz-Bunzlau mit Cycas revoluta, dem 
weißgerandeten Pandanus Veitchii, Rhapis sc. in ſchönen gefunden 
Pflanzen. Daneben die von Gefundheit ſtrotzenden, tadellos ſchönen Blatt: 
pflanzen von Herrn Fabrikbeſitzer Rösler⸗Scheitnig, Obergärtner Steinert 
Die hierher gehörigen ſtarken und ſehr ſchönen Seaforthia elegans, 
Phoenix silvestris und Lataura mußten leider wegen Raummangel 
im Freien untergebracht werden, wo ſie ein ſteter Anziehungspunkt ſind. 

Die rechte Gruppe gehört Herrn Leo Sachs-Scheitnig, Obergärtner 
Siebert, und umſchließt Warmhauspflanzen verſchiedenſter Art. — Die 
ſüdliche Wand ſchließt Herr Handelsgärtner Senzky-Scheitnig mit Lor- 
beerbäumen, Blattpflanzen aller Art und blühenden Gesneria cardi- 
nalis. Das Mittelſtück bildet eine eben zur Blüthe gelangende Dracaena 
umbracuferra, deren mächtiger Blüthenſtrauß tauſende von blauen 
Einzelblüthen in einigen Wochen tragen wird. Senzky's Pflanzen 
zeichnen ſich ſämmtlich durch gute Pflege und gutes geſundes Aus⸗ 
ſehen aus. 

Die Kaiſergruppe iſt von Ed. Breiter, hier, geſtellt und zeichnet ſich 
aus durch zahlreiche Muſterexemplare von Palmen. Ein mächtiger 
Dioon edule (Mexico) von tadelloſer Schönheit deckt den linken Flügel, 
während rechts ein ſtarker Chamaerops excelsa prangt. Sehr gute 
buntblätterige Dracänen ſind ſehenswerth und zeigen, daß die gute Cultur, 
durch welche die Pflanzen des alten Eduard Breiter's — der „alte Eduard“ 
war durch Jahrzehnte die bekannteſte Erſcheinung der ſchleſiſchen Gärtner- 
welt — ſich auszeichnete, von dem Sohne in unverminderter Weiſe gehand⸗ 
habt wird. 

Die koloſſale Büſte des Kaiſers wird überragt von einer guten 
Seaforthia elegans des hieſigen botaniſchen Gartens. B. St. 


Telegraphiſcher Speciadint 
der Breslauer Zeitung. 


Der Rücktritt des Fürſten von Bulgarien. 

* Berlin, 8. Sept. Die nunmehr vollzogene Abdankung des 
Fürſten von Bulgarien wird von der hieſigen Preſſe ſehr ruhig, von 
den liberalen Blättern mit einer gewiſſen Reſignation beſprochen. 
Eine ſehr energiſche Kritik übt der conſervative „Reichsbote“. Er 
ſchreibt: „Das chriſtlich⸗ſittliche Gewiſſen bäumt ſich auf gegen das, 
was in Bulgarien geſchehen iſt; denn es iſt der Sieg der brutalen 
Gewalt über das Recht, der Revolution über die monarchiſche Ord⸗ 
nung. Und was das Schlimmſte iſt, die brutale Gewalt und die 
Revolution gehen nicht aus von wüſten Volkshaufen, von demokra⸗ 
tiſchen Demagogen, fondern unter dem Protectorate des monarchiſchen 
Rußland, von Offizieren der Armee gegen ihren eigenen Fürſten, 
dem ſie Treue geſchworen und der ſie zum Siege geführt hatte. Und 
der Czar ſelbſt fordert den Fürſten auf, fih vor der Revolution zu 
beugen und das Land zu verlaſſen. Das iſt eine entſetzliche Lage, 
die allen ſittlichen und geſunden politiſchen Begriffen geradezu Hohn 
ſpricht, und ſie iſt um ſo ſchlimmer, als ſie von dem Czaren, der 
bisher immer prätendirte, der Hauptoertreter des monarchiſchen 
Princips zu fein, patroniſirt, wird und die übrigen Mächte, 
obgleich das Ganze ein Schlag gegen den Berliner Vertrag der 
Mächte ift, ſchweigend diefe Vorgänge und ihre Umgeſtaltungen hin- 
nehmen. Man wird ſich nicht wundern dürfen, wenn in großen 
Volkskreiſen das moraliſche Bewußtſein und der Reſpect vor der 
fittlihen und politiſchen Ordnung in Europa einen furchtbaren Stoß 
erleidet, die Revolution von unten aus dieſer Revolution von oben 
ihre Conſequenzen zieht und der ſittliche Abſcheu vor ihr in dem 
Volke in bedenklichem Maße ſchwinden wird, und das in einer Zeit, 
wo der Nihilismus drohend vor dem Throne des Czaren ſteht, wo 
die Socialdemokraten und der Anarchismus alle Ordnungen der Welt 
bedrohen. Die Verantwortung der opportuniſtiſchen Diplomatie ift 
eine ſchwere.“ — Die „National⸗Ztg.“ rühmt der Proclamation des 
Fürſten nach, daß ſie ſehr klug und vorſichtig abgefaßt ſei, und ſoweit 
es noch moͤglich ſei, Bulgarien Rußland gegenüber eine vortheilhafte 
Stellung zu verſchaffen ſuche. Inwieweit Rußland die Verpflichtung, 
die Unabhängigkeit, Freiheit und Rechte Bulgariens unangetaſtet zu 
laſſen, reſpectiren werde, müſſe dahingeſtellt bleiben. Moraliſch fei es 
durch die Erklärung des Fürſten an die übernommene Verpflichtung 
um ſo mehr feſtgelegt worden, als dieſer durch die Thatſache ſeiner 
Rückkehr nach Sofia wirklich nachgewieſen hat, daß er, wenn er nur 
von der wiedergewonnenen Gewalt Gebrauch machen wollte, ſich 
allerdings auch gegen Rußlands Willen im Beſitz des Throns noch 
hätte behaupten können, und daß ihn nur freiwilliger Entſchluß, unter 
Anerkennung allerdings ausreichender Gründe, namentlich aber auch 
der Hinblick auf die von Rußland eingegangenen Verpflichtungen, zur 
Abdankung bewogen haben.“ — Mit einem den Erfahrungen der 
letzten Wochen gegenüber auffallenden Optimismus betont die Kreuz⸗ 
zeitung, daß alle weiteren Fragen, die ſich aus der in Bulgarien 
eingetretenen Veränderung ergeben, unzweifelhaft auf das Gebiet 


der europäiſchen Entſcheidungen fallen und nur durch das Zu⸗ 


ſammenwirken ſämmtlicher Vertragsmächte geregelt werden können. 
Daſſelbe Blatt beftreitet die Richtigkeit der Meldung, daß Oeſterreich 
und Deutſchland eine identiſche Note überreicht hätten, in welcher 
gegen die Hinrichtung der Verſchwörer proteſtirt worden ſei. Das 
Gerücht fet lediglich darauf zurückzuführen, daß ſich der Vertreter 
Oeſterreichs und, wie verlautet, in ähnlicher Weiſe auch jener Deutſch⸗ 
lands an die bulgariſche Regierung in vertraulicher Weiſe gewendet hat, 
um diefe von Schritten abzumahnen, welche die in den ruſſiſchen 
Kreiſen herrſchende Erregung ſteigern könnten, Mahnungen, die wahr⸗ 
ſcheinlich deshalb für opportun gehalten worden, weil zu befürchten 
ſtand, daß Mutkurow bei feinem Einrücken in Sofia fih durch feine 
Entrüſtung über die Meuterer zu einem folgenſchweren Verfahren 
hätte hinreißen laffen können. Der Streit dreht iH, wie man fieht, 
um eine Formenfrage; in der Sache ſcheint kein Zweifel darüber zu 
beſtehen, daß die Verſchwörer vor der ihnen drohenden Strafe durch 
die Intervention Deutſchlands und Oeſterreichs geſchützt worden find. 

Die Nachricht, daß Fürſt Alexander den Offizieren zugeſagt habe, 
er werde zurückkehren, wenn die große Sobranje ihn wiederwähle, 
findet hier keinen Glauben. 

(Aus Wolffs Telegraphiſchem Bureare) 

Sofia, 7. Sept. Das Miniſterium iſt wie folgt zuſammengeſetzt: 
Rodoslawow Präfident, Stoilow Juſtiz, Natchevitſch auswärtige Mn- 
gelegenheiten, Geſchow Finanzen, Jvantchow Unterricht, Nicolajew Krieg. 

Sofia, 7. Sept. Fürſt Alexander it heute Nachmittag nach 
Lompalanka abgereiſt, wo er morgen Nachmittag eintreffen wird. 
Der Fürſt verließ ſeine Zimmer im Palais um 4 Uhr, begab ſich, 
von den Conſuln der Mächte, auch demjenigen Rußlands, gefolgt, in 
das Veſtibule und verabſchiedete ih dort mit kurzen Abſchiedsworten 
von den Beamten und anderen hervorragenden Perſönlichkeiten, die 
fi) daſelbſt eingefunden hatten. Nach Begrüßung der Offiziere, 
welche im Hofe des Palais Aufftellung genommen hatten, beſtieg 
der Fürſt mit Stambulow den Wagen, die Miniſter, die Mitglieder 
des Regentſchaftsraths und eine Anzahl anderer Perſonen gaben dem 
rſten in mehreren anderen Wagen das Geleite. Die Bevölkerung 
brachte dem Fuͤrſten, als er das Palais verließ, und bel der Fahrt durch 


In der Stadt hatten die Truppen der Garniſon ohne Waffen Spalier 
gebildet. i 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
* Berlin, 8. Septbr. Der Kaifer hat auch heute wieder mit 
dem Grafen Herbert Bismarck als dem Vertreter des auswärtigen 


Amts conferirt. 
* Berlin, 8. Septbr. Prinz Wilhelm hat ſich geſtern vom 


Kaiſer verabſchiedet und reiſt morgen nach Rußland ab. 

* Berlin, 8. Sept. Seitens der Freisinnigen und des Centrums 
wird gutem Vernehmen nach in der bevorſtehenden außerordent⸗ 
lichen Reichstagsſeſſion nichts geſchehen, was die möglichft 
ſchnelle Beendigung derſelben verzögern könnte. Namentlich wird a 
eine Interpellation oder auch nur an eine gelegentliche Beſprehung 
über die Vorgänge in Bulgarien nicht gedacht. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden könnte, wenn die Regierung den Reichstag wirklich nur des 
ſpaniſchen Handelsvertrages wegen beruft, die Seſſion, die am 
Donnerstag beginnt, ſchon Sonnabend wieder geſchloſſen werden. 
Das wäre ſelbſt für den Fall möglich, daß dem Reichstag, wie es 
auf Grund des Socialiſtengeſetzes geſchehen muß, der Rechenſchafts⸗ 
bericht über die feit dem Schluß der letzten Seſſion erfolgte Ber- 
längerung des Belagerungszuſtandes über Leipzig zuginge. Auf 
wiederholte Anfragen wird immer wieder verſichert, daß weitere Vor⸗ 
lagen dem Reichstag nicht zugehen ſollen. Dafür ſpricht auch die 
Tagesordnung der nächſten Bundesrathsſitzung, die nur Gegenſtände 
enthält, mit denen der Reichstag ſich nicht zu befaſſen hat. 

* Berlin, 8. September. Die Jubiläumsausſtellung bleibt jeden⸗ 
falls bis zum 15. October, bei günſtigem Wetter bis Anfang No⸗ 
vember geöffnet. 

Görlitz, 8. September. Der Bau des Thurmes der Peters⸗ 
kirche in Cementſtein wird vorläufig vom Cultusminiſter inhibirt. 

Halle a. S., 8. September. Der Landrentenbank⸗ Secretär 
Naundorf⸗Deſſau it mit 75000 Mark flüchtig geworden. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 8. Septbr. Der Kaiſer iſt Abends 6 Uhr 40 Minuten 
vom Potsdamer Bahnhofe mittelſt Extrazuges mit großem Gefolge 
nach Baden⸗Baden abgereiſt. 

Düſſeldorf, 8. September. Die heute eröffnete 40. Haupt⸗Ver⸗ 
Sammlung des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins ſandte an den Kaifer folgendes 
Telegramm: Zum erſten Male auf rheiniſchem Boden tagend, an 
Deutſchlands Strom, aber nicht an Deutſchlands Grenze, läßt es nach 
Gebet und Gottesdienſt die 40. Hauptverfammlung des Guſtav⸗ 
Adolf⸗Vereins ſihr Erſtes fein, im Gotteshauſe ſelbſt für den erhabenen 
Protector des Vereins, den Vater ſeines ganzen, durch ihn geſegneten 
Volkes ohne Unterſchied der Confeſſion, den allverehrten geliebten 
Kaiſer, ihre ehrerbietigſten Gebetswünſche für den ferneren Frieden 
und Segen zum Heile unſeres ganzen Volkes einmüthig darzubringen. 

Darmſtadt, 8. September. Prinz Ludwig von Battenberg trifft 
heute ein. 

Paris, 8. September. Die Blätter melden: Der bisherige Ge⸗ 
ſandte Frankreichs in Liſſabon, Billot, iſt zum Botſchafter in Berlin 
auserſehen. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 


Mandels-Zeitung. 
Breslau, 8. September. 

* Rheinisoh-Westfälischer Metallmarkt. Die Lage der rheinisch- 
westfälischen Eisenwerke hat sich im Laufe der vergangenen Woche im 
Ganzen wenig geändert, in einzelnen Branchen scheint eine leichte 
Besserung sich bemerkbar machen zu wollen, bei anderen hält die ge- 
drückte Lage an. Aus Schlesien lauten die Berichte für die letzte 
Woche günstiger. Man produciert dort sogar, um die Betriebsunkosten 
möglichst einzuschränken mit voller Kraft, weil man in Folge der be- 
lebteren inländischen Umsätze und durch den regen Export neben der 
neuen Production auch einen Theil der alten Bestände abzustossen 
hofit. Auch in Fertigeisen ist daselbst ein anhaltend reger Verkehr, 
ohne dass eine Preiserhöhung hätte durchgesetzt werden können. In 
England hat die Productionseinschränkung den Preisen grössere Festig- 
keit ertheilt. Die Wirkung dieses letzteren Umstandes hat sich sogar 
in der Haltung des belgischen Marktes ausgesprochen, wo die Ab- 
nehmer ohne Widerspruch die Syndicatpreiso bezahlen. Der französische 
Markt ist fest geblieben. Die neuesten Nachrichten aus Amerika sind 
sehr günstig und es bleibt zu hoffen, dass von dort aus ein neuer Im- 
puls gegeben werde. as die Lage des rheinisch- westfälischen Marktes 
anbelangt, so ist in Eisenerzen die Geschäftslage keine günstigere ge- 
worden. Die Preise sind anhaltend gedrückt, da die spanischen Erze in Folge 
der wenn auch um Geringes erhöhten doch immerhin noch niedrigen See- 
frachten sehr billig abgegeben werden. In Roheisen hat das Geschäft eher 
weniger als mehr Leben gezeigt. Der Absatz der verschiedenen Marken 
ist nach wie vor schleppend und die Preise konnten sich nicht auf 
ihrem Stande behaupten. Während für Giessereiroheisen eine Aus- 
sicht auf Besserung nicht wahrscheinlich ist, könnte für Puddeleisen 
in der nächsten Zeit vielleicht ein regerer Absatz sich geltend machen, 
da, wie uns von verschiedenen Seiten berichtet wird, die Blech-Walz- 
werke zum Theil recht gut beschäftigt sind und in der letzten Woche 
‚die Nachfrage sowohl vom Inlande wie vom Auslande her lebhafter 
war. Es nehmen die Lagerbestände langsam aber stetig ab. Es 
scheint, dass seitens der Käufer ein weiterer Preisrückgang nicht er- 
wartet wird. Die Preise sind noch nicht gestiegen, doch sind dieselben 
bedeutend fester geworden. Eine Erhöhung kann erst dann eintreten, 
wenn dem gegeneeitigen Unterbieten eine Schranke gesetzt wird. Er- 
freulich ist deshalb, dass die Erneuerung der im Februar d. J. abge- 
schlossenen Convention bis zum Ende 1886 beschlossene Thatsache ist. 
Für Stabeisen trifft ungefähr dasselbe zu, was für Bleche gesagt wurde. 
Die Aufträge habenin letzter Zeit entschieden zugenommen, so dass selbst 
Werke, welche früher uns nur Ungünstiges berichteten, jetzt ausreichend 
beschäftigt sind. Leider haben auch hier die Preise noch keine Auf- 
wärtsbewegung gemacht, man muss zufrieden sein, dass in dem seit 
letzter Zeit stereotyp gemeldeten Weichen desselben ein Stillstand zu 
verzeichnen ist. Nicht so günstig stehen Feinbleche, welche noch 
immer zu sehr niedrigen Preisen angeboten werden. Aehnliches ist 
auch für Walzdraht der Fall. In der Geschäftslage ist von einer 
Besserung nichts zu bemerken und es scheint, als ob man noch immer 
nicht am niedrigsten Standpunkt angekommen wäre. Gezogener 
Draht und Drahtstifte werden vielfach zu Preisen verkauft, 
welche kaum die Selbstkosten decken. Bei der geringen Nach- 
frage sind die wenigsten Werke ausreichend beschäftigt, dennoch 
können sich nur wenige Fabrikanten zu einer Einschränkung der 
Production entschliessen. In Eisenbahnmaterialien scheinen noch wenig- 
en für Stahlschienen weitere Preisrückgänge bevorzustehen. Wie in 
deut England, so ist in Karlsruhe Belgien in den Wettbewerb auf dem 
Werke en Eisenmarkte eingetreten und hat die Preise der deutschen 
8 um 6 resp. 7½ M. unterboten. Es bedarf diese Thatsache 
nee henden Commentars nicht. Und wenn selbst wie in Altena die 
deutsc Preis erke nachträglich die Aufträge zu dem vom Auslande offe- 
zirten aan selbst übernehmen, so ist darum der empfindliche Preis- 
druck nicht aus der Welt geschafft. In den Eisengiessereien und Ma- 
schinenfabriken ist die Beschäftigung bei gedrückten Preisen noch 
immer eine sehr ungleiche. („R. W. Z“) 

* Türkisohe Tahakregie-Gesellsohaft. Der zweite Jahresabschluss 
liegt heute vor. Derselbe schliesst, wie wir bereits telegraphisch be- 
richtet haben, mit einem Verlust von 10222605 Gold-Piastern, wodurch 
sich die Gesammt-Unterbilanz auf 28886198 Gold - Piaster erhöht, 
Aus den Erläuterungen, welche der Bilanz beigefügt sind, geben wir 
folgende Daten und bemerken zugleich, dass die ahlen in denselben 

ürkischen Pfund lauten, während die Bilanz und das Gewinn- und 
Verlustconto die Zahlen in Goldpiastern giebt, Die Abnahme des 

fiectenportefeuille hängt mit den wesentlich vermehrten Tabakvor- 
ruthen und der Vermehrung der Investitionen in Immobilien und Ma- 


die Stadt, ſowie am Ausgang der alben en huſaſliſhe Ooatlonen bar.] 
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schinen im Zusammenhange. Der zu den Coursen vom 28. Februar 
1886 bewerthete Effectenbesitz besteht aus: 1638509 Fres. 5procentige 
Privilegirte Ottomans-Obligationen, 1410 000 Fl. 4procentige Ungarische 
Goldrente, 375000 M. 4procent. Cöln-Mindener Eisenbahn-Obligationen. 
Die mobilen Activen betragen rund 1540000 L. T. somit 70 pCt. des 
einbezahlten Actiencapitals, welchen Passiven von rund 12398 L. T. 
gegenüber stehen. In Fabriken, Maschinen, Entrepots erscheinen im- 
mobilisirt 13½ pCt. des einbezahlten Actien-Capitals, wobei zu bemerken 
ist, dass die zum Betriebe der Regie nothwendigen Etablissements in 
ihrer gegenwärtigen Ausdehnung ausreichend erscheinen und weitere 
namhafte Investitionen nicht in Aussicht genommen werden. In dem 
Debitorenstande sind die seitens der Administration de la Dette Pu- 
blique aus Anlass der egyptischen ‚Angelegenheit zu vergütenden, im 
Laufe dieses Jahres fälligen 100000 L. T, enthalten. Die sonstigen 
Debitoren resultiren aus dem Tabakexport und aus Zuthabungen bei 
den Verschleissern und Entrepositäre«, welche zur Zeit des Abschlusses 
noch nicht rückbezahlt waren, wobei bemerkt wird, dass Credite an 
die Verschleisser und Entrepositäre principiell nicht gewährt werden, 
Die Vorsäthe an fertigen Tabaken sind wie im Vorjahre mit 60 pot. 
des Verkaufswerthes in die Bilanz eingestellt. Die Erhöhung der 
Kosten des Rohmaterials und der Fabrikationsspesen, ebenso wie die 
Vermehrung der Postprovisionen an die Verschleisser und Entreposi- 
täre stehen mit dem erhöhten Absatze im Zusammenhange. Die un- 
verhältnissmässige Vermehrung des Gehaltsconto, sowie der Spesen 
für den Ueberwachungsdienst und der diversen Spesen ist die Folge 
der bestandenen Zustände der internen Administration, welche noch im 
zweiten Betriebsjahre nachgewirkt haben und die mit Veranlassung waren, 
dass die Verwaltung der Regie jene weitgreifenden Aenderungen in 
der Leitung eintreten liess, welche im Laufe des Vorjahres Platz ge- 
riffen. haben. Die Verwaltung der Regie ist seither bestrebt, diese 
osten — so weit dies ohne Störung des regulären Betriebes möglich 
ist — successive auf das normale Mass zurückzuführen. Die diversen 
Einnahmen weisen ein Plus von 47726 L. T. aus, in welchem Betrage 
die von der Dette Publique geleistete Entschädigung wegen Epypten 
enthalten, dagegen die bei Beginn der Monopolthätigkeit von den 
Fabrikanten und. Verschleissern für die zur Zeit bestandenen Vor- 
räthe bezahlte Verkehrssteuer von 52000 L. T., welche der Bilanz 
des Vorjahres zu Gute kam, entfallen ist. Aus dem Titel der 
„Export-, Import- und Diversen Zölle“ resultirt ein Aus’all von 
17954 L. T., welcher hauptsächlich auf den noch weiteren Rück- 
ang in den Zoll-Einnahmen aus den nach Egypten exportirten Taba- 
en zurückzuführen ist. Die Minder-Einnahmen betragen auf Inter- 
essen-Conto 34889 L. T., Effecten-Gewinn-Conto 24358 L. T. Zum 
Schluss heisst es in den Erläuterungen: Das vorliegende Gewinn- und 
Verlust-Conto ergiebt, wenn man jene Einkünfte in der ersten Be- 
triebsperiode in Abzug bringt, welche in keinem Zusammenhange mit 
dem eigentlichen Betriebe der Regie stehen und die sich auf circa 
111000 L. T. belaufen, und wenn ferner die im zweiten Betriebsjahre 
als Entschädigung für Egypten eingeflossenen 100000 L. T. ebenfalls 
aus den Erträgnissen ausgeschieden werden, einen Minderverlust im 
Betriebe von 96000 L. T. 


* Dor Aufsiohtsrath der Bank für Landwirthsohaft und Industrie, 
Kwileckl, Potooki & Co. beschloss, der am 23. September stattfinden- 
den ordentlichen Generalversammlung für das Geschäftsjahr 1. Juli 1885 
bis ultimo Juni er. nach ansehnlichen Abschreibungen eine Dividende 
von 4 pt. vorzuschlagen. 

* Zuoker-Industrie. Vor einigen Tagen ist von uns bereits ge- 
meldet worden, dass in Böhmen die Zucker-Campagne diesmal 8 bis 
14 Tage früher beginnen werde als im Vorjahr. In Uebereinstimmung 
hiermit wird der „F. Z.“ aus Prag mitgetheilt, dass gegenwärtig bereits 
einzelne böhmische Zuckerfabriken den Betrieb begonnen haben. 

„ Die Halbjahrosbilanz der Ungarischen Esoompte-Weohslerbank 
ergiebt einen Reingewinn von 471445 Gulden, gleich 9½ pCt. pro rata. 

Lübecker 3½ñ pCt. 50 Thaler-Loose von 1863. Die nächste Ziehung 
findet am 1. October statt. Das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, 
übernimmt die Versicherung für eine Prämie von 1 Mark pro Stück. 

* Vereinigte Breslauer Oelfabriken, Actlen-Gesellschaft. Näheres 
über die Bilanz, sowie über die Auszahlung der Dividende 
pro 1885/1886 siehe Inserat. 

„ Sohlesisohe Boden-Oredit-Aotien-Bank, Ueber Einlösung der 
am 1. October a. c. fälligen Pfandbriefeoupons siehe Inserat. 

® Aotien-Zuokerfabrik Bauerwitz, Ueber Tagesordnung der am 
5. October zu Bauerwitz stattfindenden ordentlichen Generalversamm- 
lung siehe Inserat. 


„Verbündete Oder-Rhederelen. 
nimal-Tarif-Sätze siehe Inserat, 


è Koppener Dampfbrauerei Albert Nitschke & Co, Commandit- 
Gesellschaft auf Aotion, Ueber die Tagesordnung der am 29. d. Mis. 
zu Brieg stattfindenden ordentlichen Generalversammlung siehe Inserat, 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegrämme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 8. Septbr. Neueste Handels-Nachrichten. Die heutige 
steigende Bewegung der Montanwerthe dürfte zur Hauptsache durch 
Deckungen, sodann durch die höhere Glasgower Warrants-Notirung 
hervorgerufen sein. Auch gingen Gerüchte, dass die Dortmunder 
Union für das abgelaufene Geschäftsjahr eine kleine Dividende ver- 
theilen werde, sowie dass in England eine Erhöhung der Schienen- 
preise beschlossen sei. Für beides fehlt jede Bestätigung. — Ueber 
die projectirte Ausdehnung der Cementfabrikation seitens der Laura- 
hütte, welche heute ebenfalls besprochen wurde, ist bereits vorige 
Woche berichtet worden. — Von einer bevorstehenden Ausgabe von 3proc, 
landschaftlichen Central-P fandbriefen, worüber die „Voss. 
Zeitung“ berichtet, ist in unterrichteten Kreisen nichts bekannt. — Die 
von der Deutschen Bank zu gründende Colonialbank wird mit 
einem Capital von 10 Millionen Mark ausgestattet werden, welches die 
Deutsche Bank übernimmt. Die Colonialbank soll selbstständig mit 
einer besonderen Verwaltung fungiren, jedoch in steter Verbindung, 
gewissermassen unter Leitung der Deutschen Bank stehen. Die 
definitive Festsetzung aller Details wird in einer im Laufe dieses 
Monats stattfindenden Verwaltungsraths-Sitzung erfolgen. Laut 
Londoner Depesche der „Vossischen Zeitung“ betrügt der Preis- 
Anschlag bei der dies wöchentlichen Woll - Auction durchschnitt- 
lich 20 Procent gegen die Schlusspreise der vorigen Auction, 
— Der ,„Börsen-Courier* hat auf eine Anfrage bei der Direction 
der Hessischen Ludwigsbahn die Antwort erhalten, dass 
durch den Frankfurter Umschlagsverkehr der Hessischen Ludwigs- 
bahn einzelne Verkehrsverluste erwachsen würden, welche vielleicht 
ihre Ausgleichung finden würden. — Da seitens des Handels - Richters 
die zuletzt beschlossenen Statuten - Aenderungen der Vereinsbank in 
Berlin wegen einiger Fermfehler nicht eingetragen wurden, so wird zur 
Beschlussfassung eine Generalversammlung auf den 27. d. M. berufen, 
in welcher auch über die Verstärkung des Vorstandes und Neuwahl 
eines Mitgliedes des Aufsichtsrathes beschlossen werden soll. Die 
Dividende der Actienbrauerei- Gesellschaft „Frieärichshöhe* 
vorm, Patzenhofer, für das laufende Geschäftsjahr wird von zuverlässi- 

25 Seite auf 36 bis 38 pCt. geschätzt gegen 33½ pCt. im vorigen 
ahre. 

Berlin, 8. Septbr. Fondsbörse. Auf die nunmehr erfolgte deñ- 
nitive Abdankung des Fürsten ven Bulgarien und auf die Nachricht 
von seiner Abreise verkehrte die Börse in fester Haltung; das Geschäft be- 


Näheres über Erhöhung der Mi- 


‚wegte sich aber wieder in sehr engen Grenzen, was als Beweis dafür 


anzusehen sein dürfte, dass die Speculation aus der seither beobachteten 
Reserve noch nicht herauszugehen gewillt ist. Creditactien schliessen 
451, Disconto-Commandit-Antheile 207,37. — Von österreichischen Bahn- 
werthen verkehrten Lombärden in fester Haltung bei anziehenden Coursen, 
Auch Galizische Carl-Ludwigsbahn-Actien und Elbthalbahn-Actien waren 
gut behauptet, wogegen Dux-Bodenbacher Eisenbahn-Actien sehr matt 
lagen und von 134 bis 132,80 pCt. zurückgingen, um sich später 
bis 133 ¼, pCt. zu erholen. Von russischen Bahnwerthen waren Warschau- 
Wiener Éisenbahn-Actien durch Verkäufe für Brüsseler Rechnung ge- 
drückt und circa 3 M. niedriger, Schweizer Bahnwerthe waren fest, 
besonders Gotthardbahn-Actien bei 1 pCt. und Nordòstbahn-Actien bei 
1½ 195 gestiegenen Coursen, Auf dem heimischen Bahnenmarkt war 
gleichfalls auf Deckungen eine feste Tendenz vorherrschend, von 
welcher namentlich Mecklenburgische Friedrich Franzbahn-Actien Nutzen 
ziehen konnten, Der Rentenmarkt war im Allgemeinen still, aber fest. 
Etwas belebtere Umsätze entwickelten sich in russischen Werthen und 
Ungarischer Goldrente, Eine auffallend feste Haltung zeigte der spe- 
culatire Montanmarkt. Von Cassawerthen waren höher: Niederlau- 
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sitzer Kohlen 0,70 pCt., Schlesische Kohlen 0,80 pCt., Görlitzer Maschi- 
nen 1 pCt, Oberschlesische Eisenbahnbedarf 1,50 pCt., Oppelner 
Cement 1 pt., niedriger: Schlesische Zinkhütten-Actien 0,75 pCt., Erd- 
mannsdorfer 0,50 pCt., Kramsta 0,50 pCt. 

Berlin, 8. Septbr. Produotenbörse. Auf niedrigere Newyorker 
Meldungen verkehrte der Getreidemarkt in matter Haltung. — Weizen 
ist durch keinen Widerstand in seiner Rückwärtsbewegung gehemmt 
und verlor ferner 2—2¼½ M. — Roggen bleibt zwar durch die fortgesetzt 
prompte Abnahme der Kündigungen gestützt, konnte sich aber nur 
während der ersten Börsenhälfte behaupten, Alsdann traten Abgeber 
dringlicher hervor und schlossen Preise ca. 1—1Y, M. billiger als 
gestern. Im Effectivmarkt blieb es still. — Gerste still. — Hafer in 
loco wie auf Termine matt und niedriger. — Mais unverändert, 
September-October 108 M., October-November 109 M., November- 
December 111 M., April-Mai 115 M. — Mehl rahig und ca. 5 Pf. 
billiger abgegeben. — Rübö] wenig verändert. — Spiritus anfangs 
niedriger, schliesst etwas fester. 

Paris, 8. Septbr. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt., fest, #oco 
28,50, weisser Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Klgr. per Septbr. 32,25, 
per October 33,30, October-Januar 35,75, per Januar-April 34,50. Glas- 
gower Warrants Schlusscours 39,5. \ — 

London, 8. Septbr. Zuokerbörse. 
Rüben-Rohzucker 11. Fest. 


Telegramme des Wolf’schen Bureau. 
Berlin, 8. Sept. [Amtliche Schluss-Course,] Fest, still. 
8 


Havannazucker Nr. 12 nom. 


Eisenbahn-Stamm-Asctien. Cours vom 8. 5 
Cours vom x 7. Posener Pfandbriefe 102 — 102 — 
Mainz-Ludwigshaf. 95 50 95 do. do. 3½% 99 90 99 90 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 70| 79 Schles. Rentenbriefe 104 70104 70 


50 


Gotthardt-Bahn, .. 96 — 95 — | Goth. Prm.-Pfbr. S. I 107 501108 — 
Warschau-Wien . 288 50/292 — ] do. do. S. II 105 20105 — 
Lübeck-Büchen 161 60161 60 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. ` 


103 30 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau- Warschau 67 70 67 20 
Ostpreuss. Süd ahn 122 700123 50 

Bank-Aotien. 
Bresl. Discontobank 89 20 89 
do. Wechslerbank 101 600102 
Deutsche Bank . 159 — 158 


Breslau-Freib. 4% . 103 30 
Oberschl.34,%/,Lit.E 101 — 
do. 40% 
do. 4½0% 1879 106 20 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 104 — 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 58 40 
Ausländische Fonds. 


: 104 
20 58 30 
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Disc.-Command. ult, 207 201206 40| Halienische Rente. 99 10/100 10 
Oest, Credit-Anstalt 451 —|449 — Oest. 4% % Panter 68 70 68 20 
Schles. Bankverein 105 101105 10| 40. 4½0 Silber. 63 90 68 90 
Industrie-Gosellschaften. do. 1860er Loose 116 60116 60 
Brsl. Bierbr. Wiesner — | = —[Poln. 5% Pfandbr.. 61 50 61 40 
do. do. St-Pr-A, — —| — —| do. Liqu.-Pfandb. 57 10| 57 10 
do. Eisnb,-Wagenb, 104 — |104 20 Rum. 50% Staats-Obl. 95 70 95 90 
do. verein. Oelfabr. 62 50 62 20 do 600% do. do. 105 50/105 30 
Hofm.Waggonfabrik 99 50 98 — Russ. 1880er Anleihe 87 —| 86 7 
Oppeln. Portl.-Cemt, 79 —| 78 —| do. 1884er do 98 80| 98 7 
Schlesischer Cement 109 —|109 —| do. Orient-Anl; II 60 40| 60 50 
Bresl. Pferdebahn. 131 70/132 —] do. Bod.-Cr-Pfbr. 97 —| 97 T 
Erdmannsdrf. Spinn. 70 50| 71 —| do. 1883er Goldr. 112 60 112 50 
Kramsta Leinen-Ind. 130 50130 70 Türk. Consols conv. 14 —| 14 — 
Schles.Fenerversich, 1600—|1600— | do. Tabaks-Actien\ 74 20| 74 10 
Bismarckhütte .. . 96 20] 96 20 do. Loose 30 20 30 40 
Donnersmarckhütte 28 20] 28 20 Ung. 40% Goldrente 86 90 86 60 
Dortm. Union St.-Pr. 39 40 28 20 do. Papjerrente „„ AEN RT: 
Laurahütte ...... 61 50 60 — Serbische Rente .. 78 90] 78 50 
do. . 4½% Oblig. — —| — — Banknoten. 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) — —| — —[Oest, Bankn. 100 Fl. 161 901161 65 
Oberschl. Eisb.-Bed. 26 — 24 50 Russ. Bankn. 100 SR. 196 90.196 55 
Schl. Zinkh. St.-Act. 119 119 70 do- per ult. 197 —|196 50 
do.  St.-Pr.-A. 123 70/123 70 Wechsel 
Inowracl. Steinsalz. 26 70] 26 70| Amsterdam 8 T... — — 168 50 
Inländische Fonds, London 1 Lstrl, 8T. — —| 20 41 
Deutsche Reichsanl. 106 70106 80] do. 1 „ 3M. — —| 20 31 
Preuss Pr.-Anl. de 55 142 10/142 10 Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 70 
Pr. 3 ½% St. Schidsch 100 90 100 90 Wien 100 Fl. 8 F. 161 75/161 55 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 80105 80| do. 100 Fl. 2 M. 160 75/160 50 
rss. 3½% cons. Anl. 103 70103 70| WarschaulO0OSR8T. 196 75196 25 


Privat-Discont 1òz%. 
Berlin, 8. Sept., 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest. 


Cours vom 8. 7 Cours vom 8. ds 
Oesterr. Credit. .ult. 451 50449 — Gotthard . ult. 95 50 94 62 
Di-e.-Command. ult. 207 37206 37 Ungar. Goldrente ult. 86 87 86 50 
Franzosen ult. 366 50,366 — | Mainz-Ludwigshaf.. 95 12| 94 75 
Lombarden.....ult 169 50167 50 Russ. 1880er Anl. alt. 86 87| 86 50 
Conv. Türk. Anleihe 14 12| 14 — [Italiener ult. 100 121100 — 
Lübeck -Büchen ult, 161 75!161 50 | Russ. II. Orient-A, ult. 60 37| 60 — 
Egypter 73 62 73 37 | Laurahütte ult. 61 62 59 75 
Marienb.-Mlawkault 37 87 37 87 Galizter ult. 78 75| 78 87 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 71 37| 72 25 Russ. Banknoten ult. 196 75 196 50 
Serben j — —| — — [Neueste Russ. Anl, 98 50| 98 25 
Berlin, 8. September. [Schlussbericht.] 
Cours vom 8. Cours vom 8. YA 
Weizen. Flau. Rüböl. Still. 
Septbr.-October. 152 — 153 50] Septbr.-October.. 42 70] 42 70 
April-Mai ...... 162 75/164 75 April-Mai ....... 44 10| 44 20 
Roggen. Flau. 
Septbr.- October. 129 —|130 — | Spiritus. Matter. 
November-Decbr. 129 25/130 501 looo 39 40 39 60 
April-Mai ....... 134 251135 — | Septbr.-October.. 39 60 39 80 
Hafer. November-Decbr. 40 40 40 60 
Septbr.-Oetober . 108 75/109 251 April Mai 41 60| 41 80 
November- Decbr. 108 50/109 — 
Stettin, 8. September, — Uhr — Min, 
Cours vom 8. T Cours vom 8. 7. 
Weizen. Matt. R ii b ö J. Still. | 
Septbr.-October.. 157 50157 50| Septbr.-October.. 42 50 43 — 
April-Mai ....... 165 501166 —| April-Mai....... 44 20| 44 50 
Roggen. Matt. Spiritus. 
Sepibr.-October.. 124 50125 —| looo 39 80 39 60 
April Mai.. .. 131 —|131 —| Septbr.-Ociober.. 39 20 39 20 
October-Novbr. .. 39 40| 39 70 
Petroleum. Apnil-Mai ....... 41 — 41 10 
NS 10 751 10 75 


Paris, 8. Septbr. 3% Rente 83, 40. Neueste Anleihe 1872 110, 05. 
Italiener 100, 40. Staatsbahn 458, 75. Lombarden — Neueste 
Anleihe von 1886 82, 80. Fest. 

Paris, 8. Septbr., Nachm. 3 Uhr. 

Cours vom 8. T Cours vom 8. $ 
Zproc. Rente 83 400 83 30 Türkische Loose 
Amortisirbare . 85 60| 85 501 Orientanleihe I... 
5proc. Anl. v. 1872 110 02| 109 92]Orientanleihe III. 
Ital. 5proc. Rente. 100 45 100 30 Goldrente österr. . 
Oesterr. St.-E.-A. . . 457 50 458 75] do. ungar. 6 pCt. 
Lomb. Eisenb.-Act. 217 50 212 500 do. ungar. 4p Ct. 
Türken neue cons.. 14 42| 14 35[1877er Russen 

Neue Anleihe von 1886 82, 80. 

London, 8. September, Consols 100, 15. 1873er Russen 97, 75. 
Wetter: Schön. 

London, 8. Sept., Nachm. 4 Uhr, [Schluss-Course.] Platz- 
discount 2½ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl, Bankauszahlung — 
Pfa. Sterling. Fest. 


’ 


[Schluss-Course.] Fest, 


Cours vom 8. 7. Cours vom 8. 2 
Consols. . 100 15 100 15[Silberrente ..... .. 68 — 68 — 
Preussische Consols 104 — 104 —Papierrente _ -j| — — 
Ital. 5proc. Rente. 99½ | 99 — Ungar. Goldr.4proc. 85%, | 851/2 
Lombarden . 8½ 89/8 [Oesterr. Goldrente. 95 —| 95 — 
5pre. Russen de 1871 96¼ | 96 — [Berlin — —1 20 55 
5pre. Rupsende 1872 9814 | 98 — Hamburg 3 Monat. — — 20 55 
öpre. Russende1873 98 —| 97¾ Frankfurt a. M. ... — —| 20 55 
BDO CA EN E — —| — —[I[ Wien — —I12 783, 
Türk. Anl., convert. 144g 14½ Paris — —25 42½ 
Unifieirte Egypter. 73% 73½ [Petersburg. - — —| 22 

Frankfurt a. M., 8. Septbr. Mittags. Credit-Actien 224, —.. 
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Köln, 8. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per November 16, 75, per März 17,20. Roggen loco —, per 
November 13, 05, per März 13, 45. Rüböl loco 23, —, per October 
22, 70. Hafer loco 13, 25. 

Hamburg, 8. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco flau, holsteinischer loco 152—156. Roggen loco ruhig, 
Mecklenburger loco 132—138, Russischer loco ruhig, 100—102. Rüböl 
still, loco 40½. Spiritus ruhig, per September 26, per October- 
Novbr. 263),, per Novbr.-Decbr. 27, per April-Mai 27. — Wetter: 
Schön. 

Paris, 8. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per September 22, 75, per October 22, 75, per November-Febr. 
23, 10, per Januar-April 23, 4C. Mehl behauptet, per Sept. 49, 25, per 
October 49, 80, per November-Februar 51, —,.per Januar-April 51, 75. 
Rüböl ruhig, per September 50, 25, per October 50, 75, per No- 
vember-December 51, 50, per Januar-April 52, 25. Spiritus träge, 
per Septbr. 43, —, per October 42, 25, per November-December 42, —, 
per Januar-April 42, 25. — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 8. Sept. Rohzucker loco 28,50. 

London, 8. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Sämmt- 
liche Getreidearten ruhig, unverändert, Weizen stetig Fremde Zu- 
fuhren: Weizen 80 880, Gerste 14 490, Hafer 53 800 Qrts. 

London, 8. Septbr. Havannazucker 12 nominell. 

Amsterdam, 8. Septr. [Schlussbericht.] Weizen loco ge- 
schäftslos, per November —, —. Roggen loco flau, per October 125, per 
Novbr. 132. Rüböl loco 213/,, per März 225, per Herbst 21½. Raps 
per Herbst 251. 

Liverpool, 8. Septbr. [Baumwolle.] (Schlussbericht.) Umsatz 
12000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. Stetig. 

Glasgow, 8. September, Vorm. 11 Uhr 10 Min. Roheisen. Mixed 
numbers warrants 39, 4½. 


Abendbörsen. 

Wien, 8. Septbr., 5 Uhr — Min. Oesterr. Credit Actien 279, —. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 227, Lombarden —, —. Ga- 
lizier —, —. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten —, —. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 107, 75. do. Papierrente 
Elbthalbahn —, — Fest. 

Frankfurt a. M., 8. Sept., 6 Uhr 50 Min. Creditactien 224, 50, 
Staatsbahn 182, 75, Lombarden 84%, Mainzer 95, 40, Gotthard —, —, 
Galizier —, —. Fest. 


Marktberichte. 

A—z. Jahrmarktsberioht über Manufaoturwaaren. Der für das 
Manufacturwaaren-Engros-Geschäft eben beendete Jahrmarkt hat den 
gehegten Erwartungen nur in sehr bescheidenem Maasse entsprochen, 
der Verkehr war nur mittelmässig. Es mag dies seinen Grund zum 
Theil in der herrschenden Hochsommertemperatur haben, welche den 
Gedanken an den kommenden Winter und an wärmende Kleidungs- 
stücke kaum aufkommen lässt und thatsächlich auf das Detailgeschäft, 
-das sich sonst um diese Zeit zu beleben beginnt, einen ungünstigen 
Einfluss ausgeübt hat. Dazu kommt, dass bei vielen Artikeln, haupt- 
sächlich der Wollbranche eine nicht unbeträchtliche Steigerung der 
Rohstoffe eingetreten ist, welche eine Preiserhöhung auch für Fabrikate 
unabweislich machte und dass erfahrungsmässig Preissteigerungen, 
namentlich nach Zeiten einer längeren Depression sich nur langsam 
und schwierig durchführen lassen. Im Allgemeinen ist die Preisbesserung 
nur freudig zu begrüssen, denn die Preise waren auf einem Niveau 
angelangt, das man vor verhältnissmässig kurzer Zeit noch für unmög- 
lich gehalten hätte und das dem Fabrikanten kaum noch einen Nutzen 
liess, um so weniger, als bei aller Billigkeit der Rohstoffe doch General- 
unkosten, Löhne, Brennmaterialienpreise u, s. w. ziemlich stabil geblieben 
waren. — Im Vordergrunde des Marktverkehrs standen der Jahreszeit 
entsprechend Barchente, hauptsächlich in schwereren Qualitäten, doch 
war auch darin der Verkehr beschränkt. Der Consum dieses Artikels 
hat sich überhaupt vermindert, seitdem sich das Tragen wollener Unter- 
zeuge in weiteren Kreisen eingebürgert hat. Schlesische Flanelle aus 
Breslau, Prausnitz, Bernstadt u.s. w. hatten mässigen Absatz, es mach- 
ten sich hier die oben erwähnten Preisschwierigkeiten besonders gel- 
tend. Mit bunten Bettzeugen, wie Züchen, Inlett, Drill ging es ziemlich 
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fena ae Für die Wintermonate 

ni 30 Pf. empfiehlt fih für Land- und Forſtwirte, Gärtner 
vierteljährlich. und Gartenfreunde neben dem bereits geleſenen Fach⸗ 


1 blatte ein Abonnement auf die neue Zeitſchrift 


Schleſiſcher Land wirtſchaftlicher Anzeiger. 
i Zugleich Organ für Forſtweſen und Gartenbau 

zu nehmen. Dieſelbe erſcheint z. Z. an zwei Sonntagen jeden Monats 
und bringt neben gediegenen Fach⸗Artikeln ein ſorgfältig gewähltes 
Feuilleton, einen Abſchnitt für die Hausfrau, Berichte aus den Ver: E 
einen, Marktberichte ꝛc. 2c. Beſonders aufmerkſam machen 
wir auch auf die „Stellen⸗Liſte“ des Anzeigers, durch welche 
Angebote und Geſuche der Abonnenten gänzlich koſtenlos 
verbreitet werden. Man abonniert auf den „Schleſ. Landwirtſch.“ 
Anzeiger“ bei jeder Poſtanſtalt (Poſtpreisliſte Nr. 4740.) für 50 Pf. 
vierteljährlich, bei der Expedition (Breslau, Herrenſtraße 20) auf 
Kreuzbandzuſendung durch Einſendung von 75 Pf. in Marken. N 
Probenummern gratis und franko. 


Ausverkauft! 
Wegen Aufgabe meines Geschäfts 


verkauf ich sämmtliche Bestände von 
Cigarren und Cigarretten BE 


zu ganz bedeutend ermässigten Preisen. 


Gust. Ad. Schleh, 
| Cigarren-Sortiment Nr. 
Preis Mk. 7.50 excl. Porto, 


Schweidnitzerstrasse 28. 
4, 
enthaltend: 


10 Sorten à 10 Stück von Mk. 50 bis Mk. 100. 

. Dieſes beliebte, elegant ausgeſtattete Sortiment, ſowie ſämmtliche 

ber darin enthaltenen vorzüglichen Marken, ift wieder in gut gelagerter 

Qualität am Lager und empfehlen daſſelbe wie auch unſer ſonſtiges 

ſehr reichhaltiges M \ [3084] 
Cigarrenlager, 

das Mille von Mk. 19 bis Mk. 850. 
Preiscourante gratis und franco. 


W. (. Thraen & Co., 
Handlung der Brüdergemeine Gnadenfrei i. Schl. 


BETT U BEN 


aus der Fabrik von 


C. Brandauer & Oo., 


i Birmingham, 

aus ſeinstem Stahle in EF., 
F. & M. Spitzenbreiten ange- 
fertigt, wird ihrer vorzüglichen 
Eigenschaften wegen Jeder-- 
mann bestens empfohlen. 

Zu beziehen durch jede 


mptoirfeder. 
Papierhandlung. [1466] 
Fabrik-Niederlage: S. Loewenhain, Berlin W., Friedrichstr. 171. 
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flau. Gleiches gilt von baumwollenen und halbwollenen Hosen- und 
Rockzeugen, Stoffe für Pelzbezüge hatten ein etwas besseres Geschäft. 
In Hemdenzeugen vor Leinen, Halbleinen und Baumwolle, ebenso in 
baumwollenen Futterzeugen wurde regelmässiger Absatz erzielt. — Auf 
den Lägern der Grosshändler war das Geschäft zum Theil lebhafter, 
als auf dem offenen Markte, namentlich wurden in Damen-Confection, 
billigen und mittleren Genres, nicht unbedeutende Umsätze gemacht. 


Vom Standesamte 8. September. 
Auf gebote. 

Standesamt I. Stieglitz, Ernſt, Tiſchlermſtr., ev., Margarethenſtr. 13, 
Scheloski, Martha, ev., Adalbertſtr. 14. — Wahler, Wilhelm, Haush., 
ev., Kleine Groſchengaſſe 37, Lattner, Eliſabeth, ev., ebenda. — Bartnif, 
Gottfried, Bäcker, ev., Weißgerberg. 15, Koſe, Mariane, ev., Altbüßer⸗ 
ſtraße 8/9. — Auſt, Conſtantin, Haushälter, k., Kleine Scheitnigerſtr. 45, 
Grundmann, Carol, ev., ebenda. — Stolper, Carl, Schuhmachermſtr., 
ev., Schuhbrücke 33, Kreuſel, Suſ., ev., ebenda. 

Standesamt II. Schubert, Erdm., Fleiſcher, ev., Kaiſer Wilhelmſtr. 13, 
Kunze, Aug., ev., Kaiſer Wilhelmſtr. 69. — Prafiler, Herm, Gehilfe, 
ev., Langenbielau, Günther, Mar., ev., Gartenſtraße 10. — Ephraim, 
Emil, Kaufmann, mof., Berlinerſtr. 27, Gottſtein, Fanny, mof., Nicolai: 
Stadtgraben 19. — Wuttke, Joh., Schuhmachermſtr., k., Schillerſtr. 26, 
Jerke, Luiſe, ev., ebenda. — Pakoſch, Bernh., Heizer, k., Berlinerſtr. 36a, 
Kunte, Luiſe, ev., ebenda. — Heilſcher, Anton, Maler, k, Sadowaſtr. 22, 
Hagdanowska, Mar, k., Oſtrowo. — Neumann, Franz, Bremſer, k., 
Kloſterſtraße 12, Pinkale, Martha, k., Vorwerksſtraße 77. 

Sterhetälle 

Standesamt I. Jahn, Oskar, S. d. Kellners Mar, 1 J. — Schiller, 
Klara, T. d. Wagennotirers Guſtav, 5 W. — Kern, Otto. ©. d. Tape- 
zierers Reinhold, 12 W. — Bauke, Okto, S. d. Schuhm. Joſef, 10 W. 
— Ahnelt, todtgeb. S. d. Werkmeiſters Robert. — Zahn, Anna, T. d 
Buchbinders Rudolf, 5 M. — Ober, Anna, T. d. Brauers Auguſt, 5 W. 
— Raſchke, Ida, 20 J. — Flechtuer, Thereſia, geb. Pache, Maſchiniſten⸗ 
frau, 45 J. — Knorr, Herm, S d. Schloſſers Robert, IM. — Siegert, 
Anna, T. d. Arbeiters Joſef, 10 W. — Giersberg, Emilie, T. d. Gelb⸗ 
gießers Paul, 10 W. — Gabriel, Stephan, Straßenbahnwärter, 35 J. — 
Nittka, Auguſt, Arbeiter, 34 J. — Ramdohr, Paul, Verſich.⸗Beamter, 
36 J. — Sopart, Gertrud, T. d. Arb. Wilhelm, 6M. — Dobrzynski, 
Gertrud, T. d. Schriftſetzers Felix, 4 M. — Storch, Margarethe, T. d. 
Dienſtmanns Maxim. 6 M. — Spiller, Bruno, S. d. Klempners Oskar, 
8 M. — Matibel, Heinrich, S. d. Buchhalters Robert, 1 J. — Weit, 
Klara, T. d. Kellners Paul, 5 T. — Goldmann, Bertha, T. d. Haus⸗ 
hälters Ernſt, 6 W. 

Standesamt II. Schällmann, Paul, S. d. Ingenieurs Max, 11 M. 
— Nawroth, Pauline, T. d. Arb. Michael, 1 J. — Hayn, Helene, T. 
d. verſt. Kaufmanns Gotthard, 8 J. — Dudzig, Max, S. d. Haushälters 
Gottlieb, 3 M. — Wolf, Martha, T. d. Punktirers Robert, 7 W. — 
Bresler, Richard, S. d. Arb. Auguſt, 5 M. — Enderwitz, Marie, T. 
d. Tiſchlermſtrs. Herm, 2 M. — Kuno, Julius, Mrb., 60 J. — Rauer, 
Dorothea, geb. Matzke, Arbeiterfr., 42 J. — Mücke, Clara, T. d. Muſik⸗ 
lehrers Wilhelm, 7 M. — Walther, Anna, T. d. Aufſehers Gottl., 2 M. 
— Urbansky, Eliſabeth, T. d. Mühlenbauers Joſef, 3 W. — Specht, 
Fritz, S. d. Arbeiters Auguſt, 3 W. — Tietze, Joſef, Füſilier (38), 22 J. 
— Senft, Ottilie, geb. Habenreich, Kupferſchmiedfrau, 39 J. — Wechen⸗ 
berger, Richard, S. d. Arbeiters Carl, 5 M. or todtgeb. S. d. 
Böttchers Auguft. — Gimmel, Alwine, T. d. Schiffers Eduard, IM. — 
Puſchmann, Helene, T. d. Brauers Eduard, 1 J. 


Als Fest- und Hochzeits geschenk -PG 


Heilige Cäcilie von Raphael 


in Kupfer gestochen von Joseph Kohlscheln, zum Preise von 60, 80, 
| 120, 160, 300, 500 M. Gegenstück zur Sixtintschen Madonna, 
| gestochen von Mandel, zum Preise von 60, 75, 150, 500 M. Rahmen 
werden in eigener Rahmenfabrik angefertigt. [2926] 


„Bruno Richter, Kunsthandlung, Sriossonio? 
rr 


11 Billigste u. befte Bezugsquelle für Wiederverkäufer!! 


Hochelegant! e D tie! 


Zum iſraelit. Neujahr (30. September 1886). 

Von meinen Neuheiten in Gratulationskarten in reichhaltigſter 
Auswahl und kunſtvoller Ausführung verſende ich franco ein complettes 
Muſter⸗Sortiment (52 Deſſins) à M. 3,60 Pr. Crte. an Wiederverkäufer 
auf Verlangen gratis und franco. 1187 


J. Muszkat, Cöln a. Rh., 


(bisher Aſſocié von Max Vietor). 


Flügel und Pianinos, 


rab- und kreuzſaſtig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
polideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 


und ſind auch ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewi igt. 
C. Viewe 8 Pianoforte Fabrik, 
[854] Breslau, Brüderſtraße 10alb. 


Die Schlesische Dachpappen - Fabrik 
C. H. Jerschke, 
vorm. Jerschke & Petzoldt, 


Breslau, Oderstrasse Nr. 2, 

empfiehlt ſich zur Lieferung ihrer Fabrikate ſowie zur Ausführung 
von Bedachungs⸗Arbeiten 

in Holzeement u. Dachpappe und Asphaltirungen 

aller Art 
unter langjähriger Garantie zu den billigſten Preiſen. 
Kostenanschläge und Muster gratis und franco. 

Prima Referenzen. [1214] 


pa fath. Erziehungsinſtitut für Töchter, 


nat, Lehrerinnen⸗Seminar, Höh. Töchterſchule, unter dem 


Protectorat Sr. Fürſtbiſchöflichen Gnaden, 


Breslau, Gräfl. Renard'ſches Palais, Neue Sanditrafe 18. 
Der Wintercurſus beginnt am 1. October. Penſion 600—400 Mark. 
Den Proſpect überſendet auf Wunſch die Vorſteherin: [1725 | 


Theodolinde Holthausen. 


Kath. h. Töchterſchule, 


Schweidnitzer Stadtgraben 17, Gartenhaus, I. Etage. 
Nähere Auskunft und Empfehlung werden die Güte haben zu ertheilen: 
Die Hochwürdigen Herren Pfarrer von St. Dorothea, von St. 
Nicolai und von St. Mathias, ſowie die Vorſteherin Frl. Th. Holt⸗ 
haufen, Neue Sandſtr. 18, Renard'ſches Palais. 
[1726] Die Vorſteherin: Laura Juckenack, 


* * r ” * 
Militär⸗Pädagogium zu Breslau, 
Vorbereitungsanſtalt für das Einjährig⸗Freiwilligen⸗, Primaner⸗ und 
Fähnrichs⸗Examen. Zurückgebliebene oder überaltete Schüler werden in 
beſonderen Abtheilungen Unterrichtet. Auswärtige finden Aufnahme in dem 
ſtreng geregelten Anſtaltspenſionat. Beginn des Winterſemeſters am 
5. October a. e. Programme und weitere Auskunft durch den unterzeich⸗ 

neten Dirigenten. 2646] 


Lector Weidemann, eh. 
In meiner Vorbereitungs Auſtalt 


für das Einjährig⸗Freiwilligen⸗, Primaner- und Fähnrichs⸗Examen 
werden Anmeldungen angenommen und auf Wunſch Penſion gewährt. 
[8660] Inſtituts⸗Vorſteher Dr. Schummmel, Leſſingſtraße 11, I. 
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Lessing-Denkmal in Berlin. 

Unter Bezugnahme auf das Concurrenz⸗Ausſchreiben an alle 
deutſchen Künſtler für das in Berlin zu errichtende Loſſing⸗Denkmal 
vom 29. März 1886 machen wir hierdurch bekannt, daß alle für 
diefe Concurrenz beſtimmten Gntwürfe ſeitens der Herren Künſtler 
unter offener Angabe ihres Namens an den Inſpector der König- 
lichen Akademie i 

Herrn Nechnungsrath Schwerdtfeger, 
Berlin, Unter den Linden 38, 

in der Zeit vom 1. bis 8. December 1886 einzuſenden find. 

Die öffentliche Ausſtellung der eingegangenen Entwürfe erfolgt 
in dem Königlichen Akademie⸗Gebäude (Uhrſaal) während der Zeit 
vom 15. December 1886 bis zum 22. Januar 1887. 

Kein Entwurf darf während der Ausſtellung zurückgezogen werden. 

Es wird dringend gebeten, die in unſerem Concurrenz⸗Ausſchreiben | 
vom 29. März 1886 aufgellellten Bedingungen in den Entwürfen 
einzuhalten. [2901] 
Berlin, den 4. September 1886. 


Der geſchäftsführende Ausſchuß 


des Comités zur Errichtung eines Leſſing⸗Denkmals 
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in Berlin. | 
von Forckenbeck, Lessin 
Ober⸗Bürgermeiſter. Landgerichts⸗Director. 


Den Kurgebrauchenden in Karlsbad etc. als tägliches Getränk 
ärztlicherseits verordnet. 


bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk, 


erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Hagen 
und Blasenkatarrh. 


Heinrich Mattoni, Karlsbad „ Wien. 


Niederlagen in Breslau bei den Herren Herm. Straka, 
Herm. Enke, H. Fengler und Oscar Giesser, 


> von Kupferstichen, Photographien, Portrait 
Einrahmungen ie wran in eigner kahmenfanrik an 
gefertigt. Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslau, Schlossohle. 


el g emäl de Die Rahmen reparirt und neu vergoldet. 
F. Marsch, Kunsthandtung, Breslau, Stadttheater. 


Auguſta⸗Schule in Gleiwitz. 


(Durch Allerhöchſten Erlaß vom 10. Juli 1829.) 
Höhere Töchterſchule und Penſionat. 


Der Winter⸗Curſus beginnt den 11. October. Anmeldungen von 
Schülerinnen und Penſionärinnen nehme ich täglich von 11—1 Uhr entz 
gegen. Gewiſſenhafte und liebevolle Erziehung. Franz. und engl. Con- 
verſation in Schule und Haus. [1463] 


Marie Ansorge, 
Vorſteherin der Auguſta⸗Schule. 
Bekanntmachung. 
Die Bahnhofsreſtaurationen zu Annaberg und Bauerwitz, mit welchen 
Wohnung verknüpft ift, ſollen zum 1. November d. J. öffentlich verpachtet 


werden. 2705 

Offerten find bis zum Sonnabend, den 2. October d. J., an 5 ein⸗ 
zuſenden. Bedingungen und Vertrags⸗Beſtimmungen, für jede Reſtaura⸗ 
tion beſonders, konnen gegen Einſendung von 50 Pf. von EM mar Bureau⸗ 
Vorſteher bezogen werden. 

Ratibor, den 25. Auguſt 1886. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
Schröder. 
Die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft werden hiermit unter 


Bezugnahme der §§ 25, 27 des revidirten Statuts zur 


Dreizehnten ordentlichen Generalverſammlung 
auf Dinstag, den 5. October cr, Nachmittag 4% Uhr, in das 
dem Herrn von Rudzinski gehörende Gaſthaus am Bahnhof Bauerwitz 
ergebenſt eingeladen. 


werden kunstgerecht gereinigt und gefirnisst. | 


„Tagesordnung. $ 

1) Rechenſchaftsbericht über das ab en ER Geſchäftsjahrz pro 1885/86 
und Antrag auf Ertheilung der Decharge. 

3 Beſchlußfaſſung über Gewinnvertheilung. \ x . 

3) Wahl von zwei ſtatutenmäßig ausſcheidenden Auſſichtsrath⸗Mit⸗ 
gliedern. 2907 
Diejenigen Herren Actionäre, welche ih an der Generalverſamm⸗ 

lung betheiligen wollen, haben ihre Actien ſpäteſtens drei Tage vor 

der Generalverſammlung bei der Geſellſchaftskaſſe zu deponiren. 
Actien⸗ Zuckerfabrik Bauerwitz, den 28. Auguſt 1886. 


Der Mufſichtsrath. 


Breslauer Credit Verein, Sigeta 


Genofſenſchaft. 
Dinstag, den 14. September c., Abends pr. 8 Ühr, 


Büttnerſtraße 33 Hotet Drei Berge), Parterreſaal: 
Ordentliche General-Verſammlung. 

Tagesordnung: Rechenſchaftsbericht. Beſtätigung von Ausſchuß⸗ 

Mitgliedern. Ggchäftliches und Mittheilungen. [4065] 


Der Vorſtand des Breslauer Credit⸗Vereins, e. G. 
J. Grosche, Vogt, R. Huhn, 


Director. Kaſſirer. Buchhalter. 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 
Die Eiutöfuug, der am 1. October 1886 fälligen Zinscoupons unſerer 
fandbriefe erfolgt. 
1 Sue eh, September er. ab in den Vormittagsſtunden aus⸗ 
ſchließlich der Sonn: und Feſttage in Breslau bei unſerer Kaffe, 

Herrenſtraße Nr. 26 
ſowie pomi 1. October 1886 ab bei den früher bekannt 12 a 
lungsſtellen. a 2 
— Coupons find nach Sorten getrennt entweder mit dem Firmen⸗ 
ftempel des Präſentanten abgeſtempelt oder mit arithmetiſch und nach der 
Höhe der Beträge geordneten Nummer⸗Verzeichniſſen einzureichen. 
Breslau, den 2. September 1886. Der Vorſtand. 


Yeah 


Zweite Beilage zu Nr. 628 d 


j + 


er Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 9. September 1886. 


Verbündete Oder-Rhedereien.| S. 


1 


3. 


` 


Wekanntmachung. 
Durch gemeinſamen Beſchluß der verbündeten Oder⸗Rh 
von morgen ab die Minimal⸗Tarif⸗Sätze vom 31. Januar 1886 in den 
verſchiedenen Poſitionen um 10—30 pCt. erhöht worden. 
Nähere Auskunft ertheilen die Rhedereien und deren Vertreter. 


Breslau, den 8. September 1886. 


edereien ſind 


11473 


Verbündete Oder ⸗Rhedereien. 


Kommandit⸗Geſellſchaft auf Actien. 


Koppener Dampfbrauerei 
Albert Nitschke & Comp. 


Die . ordentliche e 
i 


ttwoch, den 29. 


d. M., Vormittags 9 
in Weigt's Hotel zum goldenen Lamm zu Brieg ſtatt. 


ſönlich bäſtenden Geſellſcgafters und des, Kuffichts 
Bericht des perſönli aftenden Geſellſchafters und de ufſichts⸗ 
rathes über den Vermögensſtand und die Verhältniſſe der Geſellſchaft. 


Jahres⸗Rechnung und der Bilanz pro 1885/86 


Wahl des Aufſichtsrathes 


und 
Koppen, den 7. September 1 


886. 


Der perſönlich haftende Geſellſchafter. 
Alb 


ef 
ert Nitschk 


br, 


[1471] 


2. Bericht der Rechnungs⸗Reviſions⸗Commiſſion über die Prüfung der 
der Rechnungs⸗Reviſions⸗Commiſſion. 


Pereinigte Breslauer Oel-Fabriken 


ctien- Gesellschaft. 
Bilanz am 31. Mai 1886. 


und Verluſt⸗Conto ſam 31. Mai 1886. 


Debet. 


M À M 0 
An Unfall⸗Verſicherungs⸗Contoo ». - 1768110 | 
„ Kranken⸗Unterſtützungs⸗ und Sterbekaſſe 
Fl RR SE x 549|18 
⸗Aſſecuranz⸗Conto Vet 7 981150 
ae ee An ehe 35151 
„ Intereſſen⸗Conto F 482276 
= Steuern: und Abgaben⸗Conto 7074091 
„ Handlungs⸗Unkoſten⸗Cont od 65 872110] 88 10406 
Gewinn aus dem 
Aetien⸗Rück⸗ | 
kauf . .. M. 165 975.07 
Reduction d. Re⸗ 
ſerve⸗Fonds M. 51 000.— M. 216 975.07 
Abſchreib ungen hieraus: 
An Immobilien: und Bauten⸗Conto 140 000 | — 
z Maſchinen⸗ und Werfe-Conto........ .. 43 320139 
ee 28 37961 
2 Füßbr wert Conde une 5 5 275 07] 216 97507 
Betriebs⸗ Gewinn M. 197 452.5 
a. Abſchreibungen hieraus: 
An Immobilien- und Bauten⸗Conto 16 000) — 
„ Maſchinen⸗ und Werke⸗Conto 20 000 — 
Sor iar ends era T 5 000 — 
Fuhrwerk⸗ Conti 1000| — 
2 Balmfern:Fabrifationd:Anlage-Eonto .... 3000 — 
⸗Raffinerie⸗Anlage⸗Cont o.. 500] — 
z . n 500 — ; 
z Conto zweifelhafter Schuldneenn 3 000 = 49 000 | — 
b. Gewinn⸗Vertheilung hieraus: 
An Dividenden⸗Conto: 
3½%% Dividende M. 3 990 000 pro 1885/86 | 139 650— 
= Zantteme-Conto: r 
30% Tantieme an den Muf- 
ſichtsrath . M. 4467.— 
Remuneration an die Beamten = 4000.— 8 467 — 
„Gewinn- und Verluſt⸗Conto: 
Gewinn⸗Uebertrag pro 1886/87. 3351591 148 452 59 
l | 1 502531172 
Credit. 
fa TA 
Per Saldo⸗Vortrag ex 1884/8855. 1171076 
Dividenden⸗C onto 360 — 
= Reſerve⸗Fonds⸗Conto (Reduction) 51000 — 
Netten ⸗ Rückkauf ne dehnen 165 97507 
fee ð : 22119 
e er N 619305 
„ Fabrikations⸗ Conti 277 809 651 502 531072 


Vereinigte Breslauer Oel- Fabriken 


Actien - Gesellschaft. 
Der Aufſichtsrath. Die Direction. 


Julius Schottlaender. Korpulus. Würkheim. Birkenfeld. 
Revidirt und mit den Büchern übereinſtimmend gefunden. 
Breslau, 20. Juli 1886. 

Die Neviſions⸗Commiſſion. 
James Mosenthal. Albert Kauffmann. Markuse. 


Vereinigte Breslauer Oelfabriken 
etien⸗Geſellſchaft. 


Die für das Geſchäftsjahr 1885/86 mit 3½ pCt. feſtgeſetzte DAR 


in Höhe von 

21 Mark per Actie 
wird vom 8. September cr. ab gegen Einlieferung der Dividendenſcheine 
Nr. 14, denen ein arithmetiſch geordnetes Nummern-Verzeichniß beizu⸗ 


fügen iſt, 
in Breslau bei unſerer Kaffe, Paradiesſtraße Nr. 1618, 


un 
in Berlin bei Herrn Jacob Landau 
ausgezahlt. fi 
Breslau, den 7. September 1886. 


Die Direction. 
Würkheim. Birkenfeld. 


I 502531072 


[1458] 


Preisgekrönt 
Amsterda m 1883, 


f 5 E & 
Mineralwasser.” 
Tafelgetränk 


Sr. M. d. Königs d. Niederlande 


sowie vieler anderen fürstl. Häuser. 
Jährl. Versandt über 4 Mill. Gefässe. 


n vorzüglichem 


Unübertroffen 
Geschmack und Heilwirkung 


auf Magen, Nerven etc., allseitig 
ärztlich empfohlen. 


Zur Vermischung mit Milch, Wein und Spirituosen sehr geeignet. 


M 4 i Verkäuflich in Breslau bei S. G. Pauser., [3] | 
N 


118, Oschinsky's Geſundheits⸗ und nun, Saif 


Activa. # 
N . 5 A |À M 1% 
An Immobilien- u. Banten-Eonto...... 2380 78666 
Zugang.. . 4 1794.36 
Abgang 148.80 164556 
2 382 43222 
Hofpreibung True E 156 000| —]2 226 432] 22 
Juventar⸗Contooo er: 250 54683 
Zugang.. . M 5377.16 
Abgang... 1663.37 3 713079 
254 26062 
Abſchreibunnln ss 33 37961] 220 88101 
Maſchinen⸗ u. Werke⸗Conto 711 220/18 
Zugang .. A 19 022.41 
Abgang. 3789.20 15 23321 
726 45339 
Abſchreibungg gz 63 3200391 663 1330 — 
Fuhrwerk⸗Cont oo. 20 07⁰ 77 
Zugang.. 4 1560 96 
Abgang.. 1160.36 394060 
20 465137 
0 Abſchreibunn re Sereeeeeeee 6 275107 14 190]30 
F i 8⸗Aulage⸗ 
Taten Sa pes m 870 IE 3 Ra 23 775 95 
Zugang.. . AM 27 245.39 N 
Abgang .... 8 880.94 26 364 45 
50 14040 
Abſchreibun gg 000 —1 47 a ch 
Raffinerie-Unlage ----.-..- -++ +++: 3235158 À 
Hbihreibung -eesse se er hanee 500|— 273558 
Handlungs⸗Utenſilien⸗Conto 240005 
Zugang 29.— 
Abgang 11.— 18 
2418005 
Abſchreibun g N 500|— 1918|05 
„ Gonto zweifelhafter Schuldner 2 148 88 
Zugang. 3 610.45 
Abgang. 557.60 3052|85 
5 201173 
Abſchreibunn gg 0 — 2201173 
- Banfnoten-Conto ö. W. 228 Fl. 26 Kr. 
EISEN, „ „ Re | 368106 
Fabriken⸗Kaſſen⸗Conti 
Verwaltung Salzſtra de í 42|07 
£ Paradiesſtraß e.. 3688 
z a A T EET 48 [83 127 |78 
, RE CAET N 1424953 
2 Wechennn ] „6 33 174127 
„ Fffectenn n ae ee ann 161302 
„ Cantions⸗Conto, Depot 44 123 000 | — 
Aſſecuranz⸗ContovoraushezahltePrämie 615/90 
Conto⸗Corrent⸗Conto, Debitores incl. 
Guthaben bei Banquiers.. ....... ... J.....- . 466 89741 
„Fabrikations Conto, Beſtände, Oel, 
Oelſaaten, Oelkuchen, Faſtagen e. . 997 638104 
I | 14816 316]30 
— —— . ·—.ĩ— ĩ—ä ä (:ñ— 
Passiva, 
EEE O O, 
Be Met t 4500000) 
$ Actien⸗Capital⸗Couto -. 00 000| — 
en ab — Rücklauf zur Caſſation erledigt: [510 SER 990 000| — 
Neferve⸗Fonds⸗Conto ++... 450 000 | 
ab: Reduction 10% de & 510000 Actien⸗ — 
. 51 000 399 000— 
z Hypotheken⸗Conto „ e eee ee ih 107 458167 
Conto⸗Corrent⸗Conto, Creditores - - 46 724 21 
Sautions-DepOß -> -e +. 123 000 — 169 724021 
Pacht ⸗Conto 
uns vorausbezahlte Pachten. 198075 
Intereſſen⸗Conto 
Schafen fen pro AP —. unb A 
PEE LEA IO 5 
Divid al Fach ur verfallene Wechſe 
nicht erhobene Dividende: 
ex 1882/83 4 Stück Scheine à 438.50 = 114] — 
ex 1883/84 9 Stück Scheine u 4.50 = 40|50 
ex 1884/85 136 St. Scheine aß 6.00 = 816] — 
Netto-Gewinn zur Vertheilung 4148452.59 
31, % Dividende de &. 3 990 000 
R pro — er . .f 139650, — 
er Tantième⸗Conto 
30% Tantieme a. d. Aufſichtsrath. 44467.— 
aten E Der 4000.— 8 467 — 
r ewinn⸗ und Verluſt⸗ 
Gewinn⸗Ulebertrag pro 1886/87 - .. 33559 148452450 


| 


14816 316] 30 


rthelsdorf 


und Bed Warmbrunn) 


Wasserheilanstal 


(im schlesischen Riesengebirge, unweit Hirschberg 
it Binriohtung für 6 8 u 

m era ouma ©, 

Sanatorium für Brust- u. epilar —— Ciroulations- 5 

störungen, Bleichsucht, Fettsucht, Dyseraslen. Nervonleiden, Verstimmungen, 

Lähmungen, rhonmatische Affootionen, Angen- und Hautkrankheiten etc. etc. 

Dirigirender Arzt 
Mayerhausen, 

aler ven Pref. Winternits b Wien. 


Bab 
[g EEE Fr gr hg don Ne a Bonntaga ER 


pecte wind von der Anstalt zu berieben. 


* Mer Rute 
es T 


haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzün⸗ 
dungen und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. Ed. Groß, Neumarkt 42. Namslau 
R. Werner. Neiſſe E. Möſer. Neumarkt T. Hippauf. Ohlau P. Bock. 
Oppeln A. Chrometzka. Ratibor F. Königsberger. Rawitſch F. Franke. 
Schönau A. Weiſt. Schweidnitz Oswald Moſchner. Soran N. ⸗L 
N D. Rauert. Steinau a. O. A. Ziehlke. Strehlen J. Süß. * 

. ©. Opitz. Waldenburg R. Bock. Zabrze W. Borinski. [2927] 
& J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


mälde, 


[1459] 
9 
[ 
eto. 
2 
5 
N. ⸗L. 


22 m 


Rambonillet⸗Stammheerde 
Brechelshof, 


Poft- und Bahn- 


[1317] 
tation. 


Der Bockverkauf begann den 1. September. 


Cabinetflügel, Pianinos, ame- 
rikaniſche Harmoniums, auch ge⸗ 
brauchte Inſtrumente zum Verkauf 
Univerſitätsplatz 5, Janssen. 


Die Auction 


von circa 1300 Paar Herren-, 
Damen⸗ u. Mädchengamaſchen, 
Haus⸗, Nieder⸗, Filz⸗ u. Ball⸗ 
ſchuhen, Schäfteſtiefeln zc., als 
die Ladeneinrichtung des ehemals 
B. Moses'ſchen GeſchäftsReuſche⸗ 
ſtraße Nr. 54 findet heute den 
9. Sept. er., Vm. v. 9 Uhr, Nchm. 
2 Uhr ſtatt. [4059] 

B. Jarecki, Auctionator. 


1 eichene Salon: 
Einrichtung 


aus: Sopha, 2 Faut., 6 Stühle, 
2 Trümeaus, Büffet, Bureaus, Ser: 
viertiſch, Regulator beſtehend, ferner: 
3 nußtb. Ausſtattungen in ge- 
diegener und eleganter Ausſtat⸗ 
tung, 2 Pianinos, 5 Geldſpinde, 
große Saalteppiche, Kronleuchter, 
Petroleum-Hängelampen, Oelge⸗ 
Photographien, Bettſtellen 
mit Matratzen, Waſchtiſche, Herren⸗ 
bureaus ꝛc. ſtehen zum Verkauf zu 
Tar: reſp. Limitpreiſen bei [2923 


G. Hausfelder, 


Breslau, Zwingerſtraße 24. 


2. Hypothek, 10000 Mk. zu 50% 
hinter 50000 Mk. 4½0%, Grundſtück 
der Odervorſtadt, ſtädtiſche Feuertaxe 
80000 Mk., mit Verluſt zu verkaufen. 
Offerten unter W. 11 Briefkaſten 
der Bresl. Zeitung. 4051] 


Stiller Theilnehmer! 


wird zu einem febr lucrativen Geſchäft 
(100% Reingewinn und ohne Con⸗ 
currenz) mit 500 Mk. Einlage, vor⸗ 
läufig auf 1 Jahr geſucht. Kleine 
Capitaliſten, welche geneigt, auf dief. 
Wege ihr kleines Capital binnen 
Jahresfriſt zu verdoppeln, worüber 
Sicherheit u. Garantie geleiſtet, da 
ſelbſt ein a i keine Störung ver- 
anlaſſen kann, belieben ihre Adreſſe 
in der Exped. der Bresl. Zeitun 
unter A. G. 10 abzugeben. 440640 


CE u u u u 
Beſte Capitals⸗Anlage. 


g Für ein gangbare Leinen: 1 
und Modewaaren-Geſchäft am 


Platze wird ein ſtiller Soeius 
mit einer Einlage von 15- bis 
20 000 Mark geſucht. — Ga- 
rantirter Ziasfuß 10 pCt. 
Gefl. Off. sub Chiffre 8. 178 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 
cu åa Å’ a m 


Tharandt bei Dresden. 
Kurhaus für Nervenkranke und 
Erholungsbedürftige. Prachtv. 
elegen und ſehr comfortabel 
eingerichtet. Kaltwaſſerkuren — 
elektriſche Behandlung — elek⸗ 
triſche Bäder — Maſſage. 
Auch im Winter geöffnet. An⸗ 
enehmſtes Zuſammenleben mit der 
Familie des Arztes. Proſpecte auf 
Verlangen durch den Beſitzer 

819] Dr. med. Haupt. 


Holz⸗Verkauf. 
In Rudelsdorf, auf Chauſſee 


2 Stunden von Oels, 1%, Stunde 
von Gr.⸗Graben, eine Stunde von 


Stradam entfernt, ſollen: 
1) im Jagen 28 — 1354 Stück 
Eichen mit ca. 2000 Feſtmeter, 
2) im Jagen 36 — der geſammte 
Holzbeſtand excl. der geringelten 
ſchwachen Eichen, beſtehend in 
Kiefern, Eichen, Fichten, Buchen 
u. f w., bis zu 14 ctm Zopf⸗ 
ſtärke mit ca. 4600 Feſtmeter 
im Wege des ſchriftlichen Aufgebots 
verkauft werden. [2316] 
Gefällige Offerten find an die 
Forſtverwaltung Rudelsdorf 
bis zum 9. October, 
Mittags 12 Uhr, 
einzureichen und Gebote, nach den 
Jagen getrennt, pro Feſtmeter ohne 
Rückſicht auf Holzart abzugeben. 
Die ſpeciellen Bedingungen liegen 
im Forſtbureau zur Einſicht bereit. 
Die Forſtverwaltung. 


Auction 
von Silberſachen *. 


Freitag, den 10. September, 
Mittags 12 Uhr, verſteigere ich 
Zwingerſtraße 24, part., gegen 
ſofortige Barzahlung: 12922“ 
1 gold. Ancreuhr mit gold. 
Kette, 1 Silberkaſten für 12 
und einen für 6 Perſonen, 
2 Paar ſilberne Leuchter, 
6 6 filb. Kaffeelöffel ꝛc. 

Der Königl. Auctions⸗Commiſſ. 


G. Hausfelder. 


n mein. Penſionate finden iſrael. 
junge Mädchen behufs Ausbild., 
wie ſchulpflicht. Kinder freundl. Aufn. 
Frau Alma Silbermann, gepr. 
Lehrerin, Berlin W., Potsdamerſtr.30a. 


Vacante Lehrerſtelle. 


An der hieſigen evangeliſchen 
Schule iſt die Stelle eines Lehrers 
zu beſetzen. Das Einkommen der 
Stelle 1 900 Mark Gehalt und 
195 Mark 52 Pf. Wohnungs⸗ und 
Heizungs⸗Entſchädigung pro anno. 

Von 5 zu 5 Jahren, von der defi- 
nitiven Anſtellung als Lehrer an einer 
öffentlichen Schule ab, wird bei guter 
amtlicher wie außeramtlicher Führung 
eine Alterszulage von 225 Mark pro 
Jahr bis zur Erreichung eines Maxi⸗ 
malgehaltes von 1800 M. gezahlt. 

Bewerbungsgeſuche mit Lebenslauf 
und Jaan find bis zum Sten 
October d. J. an uns einzureichen. 

Reiſekoſten und Diäten für die 
Abhaltung einer Probelection, ſowie 
Umzugskoſten werden nicht gewährt. 

Schweidnitz, den 6. September 1886. 

Der Magiſtrat. [2898] 
Zwangsverſteigerung. 

Das im Grundbuche von Cunners⸗ 
dorf Band I Blatt Nr. 76 auf den 
Namen [2902] 

a. der verwittweten Rentier Leh⸗ 

mann, Mathilde Auguſte 
Karoline, geb. Scholz, 

b. des Kaufmanns und Maklers 

Friedrich Wilhelm Alexander 

Lehmann, 

c. der verehelichten Geheime Poft- 
rath Griesbach, Florentine 
Mathilde Loniſe Henriette, 
geb. Lehmann, 

d. der Marie Florentine Ma⸗ 
thilde Lehmann, geboren den 
26. Mai 1866, 

e. des Karl Friedrich Wilhelm 
b. el geb. den 17. März 


f. der Mathilde Emma Auguſte 
Lehmann, geb. den 6. Juni 1869, 
g. des Ernft Friedrich Wilhelm 
1 geb. den 25. April 


1 
h. des Georg Friedrich Wilhelm 
3 Lehmann, geb. den 
12. Mai 1873, 
der Eliſabeth Auguſte Ma⸗ 
thilde Lehmann, geboren den 
22. October 1874, 
k. des Adalbert Friedrich Wil⸗ 
helm Lehmann, geboren den 
25. December 1877, 
eingetragene, zu Cunnersdorf, Kreis 
Hirſchberg, belegene Grundſtück fol 
auf Antrag der verwittweten Rentier 
Mathilde Auguſte Karoline 
Lehmann, geb. Scholz, zu Berlin, 
zum Zwecke der Auseinanderſetzung 
unter den Miteigenthümern 
am 8. November 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle — Wilhelmſtr. Nr. 23 
— zwangsweiſe verſteigert werden. 
Das Grundſtück ift mit 11,44 THL 
Reinertrag und einer Fläche von 
2,3560 Hectar zur Grundſteuer, mit 
3156 M. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer a 5 Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblattes, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei I. einge⸗ 
ſehen werden. í 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
een die Einſtellung 
es Verfahrens herbeizuführen, 
n nach erfolgtem Zuſchlag 
das Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
fprud an die Stelle des Grundſtücks 
itt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird S 
am 10. November 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Hirſchberg, den 3. Sept. 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht I. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns 
Berthold Schall 
zu Beuthen OS. iſt heute Vor⸗ 
mittags 10% Uhr das Concurs⸗ 
verfahren eröffnet. 
Verwalter iſt der Kaufmann Adolf 
Roſe zu Beuthen OS. 
Erſte 8 
am 25. September 1886, 
Vormittags 10 Uhr. 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis zum 5. October 1886. 
Friſt zur Anmeldung der Concurs⸗ 


—· 


forderungen 2912 
bis zum 5. October 1886. 


rüfungstermin 
SAN 16. October 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Herrmann ſchen Haufe, Gerichts⸗ 
ſtraße Nr. 4, Zimmer Nr. 7. 
Beuthen OS., d. 6. September 1886, 
Königliches Amts⸗Gericht. 
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General-Depöt, 


ſehr lucrativ, für die Regierungs⸗ 
Bezirke Breslau und Oppeln zu 
vergeben. Offerten sub J. 8. 8158 
beförd. Rudolf Mofje, Berlin 8. W. 


Ein Agent 


der Knopfwaaren⸗- oder Beſatzartikel⸗ 
Branche wird für Breslau und 
Dresden, Provinz Schleſien ge⸗ 
ſucht. Offerten sub J. W. 4892 an 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. [1454] 


Einem 


Arzte 


bietet ſich Gelegenheit, eine vor⸗ 
züglich reutirende 


Heilanſtalt 


N gelegen) mit beſtem 
ufe und Kundſchaft 


küuflich 


zu erwerben. [1412] 
Anfragen erb. unt. V. P. 577 
an Rudolf Moſſe, Magdeburg. 


Ein in einer Provinzialſtadt Schle⸗ 
ſiens an der Bahn gelegene 
größere Amerikaniſche Dampf⸗ 
mühle mit eigenen in die Bahn ein⸗ 
mündenden Anſchlußgeleiſen iſt ſammt 
den für Lagerräumen und Export 
eingerichteten großen Speichern, einem 
herrſchaftlichen Wohnhauſe und einem 
Beamtenhauſe zum 1. October er. 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. 

Das Etabliſſement eignet ſich event. 
auch für andere Fabriksanlagen. 

Reflectanten wollen ſich wegen des 
Näheren unter A. B. 7 an die Erpe- 
dition d. Bresl. Ztg. wenden. [2890] 


2 $ * * © 
Eine Geldgießerei, & 
feit 21 Jahren im Gange, nebſt 
—— rundſtück, in einer Fraß, 
rovinzialſtadt Sachſens, i. ſof. 
od. ſpäter zu verkaufen. 
Reflectauten wollen i. Adreſſen 
u. B. 100 i. d. Expd. d. Ztg. udrlg. 


Bierflaſchen 8%, 
Stammſeidel. 


Fiscus. — Angießen alter Deckel. 
Meſſer, Gabeln. — Würfelbretter. 
Verleihung von Tafelgeſchirr. 


Cari Stahn, ii 


g ſtraße 1B, 
3 1b. Zweites Haus. 1b. 


J. Steinmetz, 


Meerſchaumwaaren⸗ Fabrik, 

Ruhla i. Th., 2069 
verſendet freo. per Nachnahme 1 Sor⸗ 
timentskiſte mit 6 Stück ff. echten 
u. unechten Meerſchaumtabaks⸗ 
pfeifen u. Cigarrenſpitzen mit u. 
ohne Etuis für M. 7,—. — 1 Spr- 
timentskiſte von 12 Stück Mk. 13. 


Pommeranzen, 
Jngber, 2 
Makronen, 
feine Deſſerts, 
Chocoladen te. 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 
Zuckerwaaren⸗Fabrik 


S. Orzellitzer, 


Autonienſtraße 3. 
Lebende 
Forellen, 
Aale, 
grosse Krebse, 
Hummern, 
friſche 
Zander, 


Hecht, $ 
Seezungen, 
Lachs, 
Steinbutten 


empfiehlt [4076] 


E. Huhndorl, 


Schmiedebrücke 21, 
Fluß-, Seeſiſch⸗ und 
Delicateſſen - Handlung. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 419. 


. ͤ ͤ RD et a Aa A ar S 


Jeden Donnerstag und Freitag 
friſch geſchlachtete 

2 Stopf- und Bratgänſe ag 

u billigen Preiſen bei [4067] 

Ww. Wiener, Graupenſtr. 19. 


Dt höchſten Preiſe für . iſt 
za 


Herrenkleidungsſt 
Janower, jetzt Carlsplatz 3. 


Ein Reitpferd! 


3½ Jahr alt, für leichtes Gewicht, 


iſt preiswerth zu verkaufen. 


Hermann Becker, 
[4069] Kupferſchmiedeſtr. 30. 


00908657 2900 © 30900000» 


> B. K. R. 
Kaffee. 


Durch rechtzeitige bedeutende 8 
Einkäufe ift es uns gelungen, 8 
noch vor der jetzt eingetretenen 
erheblichen Kaffee⸗Preisſteige⸗ 
rung unſerer verehrten Kund⸗ 
haft die alten beliebten Sorten 
für längere Wel hinaus zu den 
bisherigen Preiſen zu ſichern, 
ſo daß wir alſo nach wie vor 
genau dieſelben Qualitäten zu 
unerhöhten Preiſen liefern und 
damit einen neuen Beweis un⸗ 


5 
: 
® 
© 
5 ſerer unerreichten Leiſtungs⸗ 
© 
i 
s 
9 
2 
* 
; 
® 
@ 


een geben werden. 
00 echtodeida⸗Moccal, 90. 
. Gold⸗Menado 1,80. 
GoldjavaMiſchg. 1,60. 
iener 5 ‚45. 
Carlsbader „ 1,40. 
à la Café Pupp, Carlsbad. 
Familien⸗Kaffee I. 1,26. 
dto. II. 1,14. 
n 1,00. 
24 Volks⸗Kaffee 0,78. 


Breslauer 
Kaffee-Noiterei 


© (mit Dampfbetrieb) 
©. Stiebler. 


DD 


3 
4 
5 
6 
2 
3 


2 
2 


Centrale: 
Schweidnitzerſtr. 44, Cing. Ohle 4. 
iliale I: 
Neue Schweidnitzerſtraße 6. 
Filiale II: Neumarkt 18. 
Telephon⸗Anſchluß Nr. 268. 
Depot in der Ohlauer 8 
Vorſtadt bei Herrn Max 
Reimann, I. Geſchäft 
Vorwerksſtr. 12. II. Ge: @ 
ſchäft Brüderſtr. 21. 1460] 4 
VEHISIGHHTLTGGGGITL:BHSTE 
Pa. Gebirgs⸗Himbeerſaft, 85er, 
hat abzugeben [2910] 
Otto Kozlowski, Ratibor. 
Zur Saat offerire ich hochfeinsten 


Inkarnatklee 


1886er Ernte, garantirt seidefrei und 
85—90 pCt. keimfähig, zu billigstem 
Preise. Muster stehen franco zu 
Diensten. 231 


Oswald Hübner, 


Breslau, Christophoriplatz Nr. 5. 
Bay de Aufgabe der Wollſchaf⸗ 
6 


zucht ſtehen zum Verkauf: 
Zuchtböcke, 
166 Zuchtmutterſchafe, 
134 Jährlinge, 
157 Lämmer. 
Etwaige Anfragen bitte an Rudolf 


Moſſe, Breslau, unter L. 146 zu 
richten. [1384] 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Offene Stellen 2 reader. 


„Deutsche Central-Stellen-Anzeiger“ 
in Eßlingen a. N ſtets in arößter 
Anzahl. Probe⸗Nr. gratis. 
Aufnahme offener Stellen jeder 
Art erfolgt koſten frei. "TE 


i Stellenſuchende jeden Berufs 


[299] 


placirt ſchnell Reuter’s Bureau in 
Dresden, Reitbahnſtr. 25. [3303] 


N . * 
Eine Directrice, 
welche einem feinen Putzgeſchäft vor⸗ 
ſtehen kann, möglichſt auch für den 
Verkauf ſich eignet, findet in einer 
Provinzialſtadt Schleſiens angenehme, 
vortheilhafte und dauernde Stellung. 
Nur ſolche Damen, welche im Putzfach 
leiſtungsfähig ſind, wollen ihre Offert. 
unter Chiffre W. 59 in den Briefk. 
der Bresl. Ztg. abgeben. [3784] 


Für mein Weiß⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich eine flotte Ver⸗ 
käuferin, die auch polniſch ſpricht. 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen an 

M. Ehrlich, Inowrazlaw. 


Elne erf. Erzieherin, in Sprache 
u. Mus, tücht., womögl. Jüdin, sucht 
Frl. Doering, Klosterstr. If. 


Erzieherin, 


perfect im Frauzöſiſchen, Muſik 
und Junduſtriearbeiten, wird ge- 
ſucht zu Dr. Herz in Aszód 
bei Budapeſt, Ungarn. 1467 
ur ſelbſtſtändigen Leitung eines 
kleinen Haushalts ſuche ich ein 
gebildetes jüdiſches Fräulein. 
ff. unter B. B. 9 bitte im Briefk. 
d. Bresl, Ztg. niederzulegen. [4061] 


Ein inngea Mädchen im Alter 
von 21 Jahren, welches mit 
ſämmtlichen häuslichen, ſowie 
Handarbeit. vollſtändig vertraut 
ift, ſucht per 1. October Stellung 
als Stütze d. Hausfrau. Dieſelbe 
in der engliſchen Sprache 
ſowie Muſik firm und iſt gern 
bereit, Kinder in beiden Fächern 
zu unterrichten. Es wird weni- 
gr auf hohes Gehalt geſehen, 
amilien = Unfchluß jedoch er: 

is. 
Näheres G. I. 20 poſtlagernd 
[2916] 


Steinau a. O. 


Ein ragen jüd. Mädchen, 
das in Küche und Schank bewandert 
iſt, wird zum baldigen Antritt ge⸗ 
ſucht; eine, die im Speeereigeſchäft 
bewandert iſt, wird vorgezogen. An⸗ 
fragen an 2906] 
Adolf Kochmann, 
Kattowitz. 


Eine Kinderpfleg. m. g. Z. empf. 
Fr. Tarraſch, Schmiedebrücke 67, II. 


us perf. Köch. m. vorz. Zeugn. 
empf. Fr. Zolki, Freiburgerſtr. 25, pt. 


In meinem Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäfte iſt die Stelle eines 


Reiſenden 


zum 1. October cr. zu beſetzen. Be: 
werber, welche mit der Branche ver⸗ 
traut und über ihre Reiſethätigkeit 
befriedigende Referenzen nachweiſen 
können, belieben ſich mit ihren Offer⸗ 
ten an mich zu wenden. [4070] 
Louis Sachs 
Breslau, Schuhbrücke 5. 


Ein redegewandter, tüchtiger, ſo⸗ 
lider Geſchäftsmann wird zur G 
winnung von Unfall- u. Militärdienſt⸗ 
Verſicherungen von einer gut einge⸗ 
führten Betſicherungsgeſellſchaſt als 


Reiſebeamter 


unter ſehr günſtigen Bedingungen zu 
engagiren geſucht. Es wollen fth ie- 
doch nur Perſonen melden, welche 
ernſtlich ſuchen, durch ſtrenge Thätig⸗ 
keit ſich eine dauernde Stellung zu 
erwerben. Gefl. Offerten befördern 
G. L. Daube & Co. in Frankfurt 
am Main unter J. Z. 225. [1328] 


Zum ſofortigen Antritt event. per 
1. October cr. wird für ein Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft in der Provinz ein 
mit der Branche vertrauter tüchtiger 


Reiſender geſucht. 


Bevorzugt werden ſolche, die die 
Kreiſe Oels, Militſch, Wohlau, 
Breslau ſchon mit Erfolg bereiſt 
haben. — Gefl. Offerten ſind unter 
Chiffre W. 157 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, zu richten. [1416] 


Für ein gut eingeführtes, renomm. 
Brauerei ⸗Artikel⸗ 
Geſchäft 


wird ein tüchtiger Reiſender ge⸗ 
ſucht. Bevorzugt werden ſolche, die 
dieſe Branche kennen und bereits 
Erfolge auf der Reiſe nachzuweiſen 
vermögen. 4.33 

Offerten sub Chiffre G. B. 4 an 
die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Holzbrauche. 


Ein in der Holzbrauche erfahr. 
Mann, welcher event. den Ein⸗ und 
Verkauf ſelbſtſtändig zu leiten ver⸗ 
ſteht, mit der Correſpondenz und 
Buchführung vollſtändig ver⸗ 
traut iſt, findet Stellung. (4062 

Offerten unter B. B. 8 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Ein Commis, 


tüchtiger Verkäufer, kann ſich für 
mein Colonialwaaren⸗ und Stab⸗ 
eiſen⸗Geſchäft zum Antritt per 1. Oc- 
tober c. melden. [2821] 
Moritz Landsberger 
in Landeshut i. Schl. 


Für mein Poſamentir⸗, Galanterie- 
(6) und Spielwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
einen gewandten Commis. [4010] 
Bewerbungen erſuche ich Angabe 
der Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Oels i. Schl. C. Liebeskind. 


Für mein Specerei⸗ und Schnitt⸗ 

waaren⸗Geſchäft fuhe ich p. Liten 
October einen jüngeren tüchtigen 
Commis, der der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß, maona a 


Confeſſion. 
Israel Wolff, 
Chorzow OS. 


ſucht einen 
Lehrling. 


Für ein Galanterie- und Kurz 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft wird ein mit 
der Branche vertrauter oder einer 
verwandten Branche angehörender 
junger Mann als Commis zum 
Antritt per 1. October cr. gefucht. 

Meldungen unter Angabe von Ge⸗ 
haltsanſprüchen unter Chiffre P. T. 
Beuthen OS. poſtlagernd erbeten. 


in Commis für Kurzwaaren, mit 

Buchführung, Correſpondenz ver⸗ 
traut, auch für die Reiſe ſich eignend, 
wird per October geſucht. 

Offerten unter M. G. 13 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 4052] 


Gewandte Verkäufer 


welche bereits längere Zeit mit Er⸗ 
folg in großen Damen⸗Confections⸗ 
Geſchäften fungirt haben und dieſe 
Branche genau kennen, ſowie tüch⸗ 
tige Verkäufer der Manufactur⸗ 
und Leinenwaaren⸗Brauche finden 
in unſerer Handlung ſofort dauernde 
Stellung. 

Meldungen mit Angabe der Ge: 
halts⸗Anſprüche find Photographien 
“el i [2849] 

‚ Glücksmann & Co., 
Breslau. 

U. Dittel, Kreuzburg OS., 
ſucht zum ſofortigen Antritt einen 
tüchtigen Verkäufer, gut vpolniſch 
ſprechend. [2904] 


Ein tüchtiger Verkäufer, der 
mit der Kurz-, Weiß⸗ u. Spiel: 
waaren⸗Branche vertraut iſt, findet 
fofort oder 1. October er. Stellung. 
J. Wollenberg, 

2914] Bromberg. 

In meinem Putz⸗, Seiden:, Band: 
und Weißwaaren⸗Geſchäft findet ein 
tüchtiger Verkäufer per 1. Octbr. 
event. auch früher Stellung. 

Polniſche Sprache Bedingung. 

Eduard Tischler, 

[2822] Kattowitz OS. 


Per 1. October ſuche ich für mein 
Manufactur⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft einen [2874] 


tüchtigen, N 
Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
an Siegfried Glaser 
in Ober⸗Glogau. 


L — — 
Für mein Manufactur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. October cr. 


jez einen tüchtigen Verkäufer. 


H. Wiener, 


[2886] _ Ratibor, 


Ein der polniſchen Sprache 
mächtiger tüchtiger 


Verkäufer 
und Decorateur findet er 
nz 


1. October er. dauerndes 
gagement. [2917] 
Simon Dresdner, 
Modewaaren⸗ u. Leinenhandlung, 
Beuthen OS. 


in ſolider Specerift, welcher 
der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, ſowie mit der ein⸗ 
fachen Buchführung vertraut iſt, 
ſucht Stellung per bald oder Iſten 
October cr. 407 

Gefl. Offerten unter C. B. 72 poſt⸗ 
lagernd Ober⸗-Glogau erbeten. 


Ein tüchtiger junger 
Mann, Lageriſt, 


kann ſich melden bei [4066] 
J. Schlamme & Co. 


Ein junger Mann, 
flotter Expedient (Chrift), auch der 
polniſchen Sprache mächtig, findet in 
meinem Deſtillations-Geſchäft per 
1. October dauernde Stellung. 

(Marken verbeten.) 2875] 

H. Wieezorek, 
Ratibor⸗Boſatz. 


En befähigten, umſicht., ſoliden, 
ſtrebſamen u. erfahrenen jungen 
Mann ſuche für mein Colonial⸗ 
Waaren⸗Detail⸗Geſchäft pr. 1. Octbr. 
Hierauf bezügliche Offerten erbeten 
unter A. D. 5 Exped. der Bresl. Ztg. 


Für unſ. Schäftefabrik ſuchen wir 
für Reiſe und Comptoir einen mit 
der Branche vertrauten tüchtigen, 
jungen Mann, welcher Schleſien 
ſchon mit Erfolg bereiſt hat. [3987] 

Müller & Messner, 
Münſterberg i. Schl. & 


Ein junger Mann (Speceriſt), 
der ſeine Lehrzeit per 1. Juli 
beendet hat, ſucht, geſtützt auf beſte 
Referenzen, Stellung. 4045 
Off. erb. ich unter D. R. Ch. 


N 


„Ein Sehr ing: Zimmerſtraße 14, 


das Comptoir eines großen Bres⸗ Hochpart., 3 Zim. u. Nebengel., 
lauer Fabrikgeſchäfts geſucht. Off. per 1. October cr. zu verm. 


unt. H. K. 543 hauptpoſtlagernd. AR 0 ra 
Kaiſer Wilhelmſtr. 12 


Für ihr Baumwoll- u. Leinen- 
in 3. Etage iſt eine comfortable 
Wohnung von fünf Zimmern und 


3 ſuchen [4082] 
reichlichem Beigelaß zum 1. October 


Lehrlinge. 
zu vermiethen. [4056 | 


Herrſch. Wohnung! 


Berlin, Neuer Markt 2. 
Nicolaiſtadtgr. 15 iſt die halbe 


Ein Lehrling, welcher ſchon einige 
2. Etage, elegant renovirt, per 
October zu vermiethen. [1469] 


Zeit im Specerei⸗Geſchäft gelernt 
Näheres bei Herrn Reimann. 
rx 


hat, findet u. günſtigen Bedingungen 
per bald Stellung. 14053 
Offerten unt. B. L. 12 Briefkaſten 
der Bresl. Zeitung. 

Oderſtraße 7, 

nahe dem Ringe gelegen, iſt eine 

Wohnung in der 1. Etage, beſtehend 

aus 6 Piecen, für 1300 Mark pro 


Einen Lehrling, der polniſchen 
anno per 1. October zu verm. 


Sprache mächtig und mit den 
Hermann Becker. 


nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, 
Nicolaie. 79, 


ſuche per ſofort oder 1. October für 
erſtes Viertel vom Ringe, iſt eine 


mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft. [2815] 
Wohnung für 250 Thlr., im Ganzen 


Vermiethungen und 
od. getheilt zu verm. Näh. 3. Et. 
Sadowaſtr. 56, 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 

hochpart., 3 Zimm., ein Cab., Küche 
ſofort zu bez.; 3. Etage, 3 . 


Ohlauerſtadtgraben 21 


iſt eine große 1. Etage mit Garten⸗ 
Als Winterquartier 


benutzung zu vermiethen. [815] 
ift eine große Wohnung zu verm. 


Ring 30 (Schuhbrücke 77) 
Näheres auf Offerten unter U. 95 


een 

find zwei kleine Geſchäftslocale mit 

Stube und Keller zu verm. 
Näheres Ring 30, 1. Etage, im 


Bureau der „Iduna“. 13879] Exped. der Bresl. Zeitung. [816] 
IF- Ring 4 ui 1 
iſt erſte Etage eine Wohnung, ohnung, 


auch zu Comptoir geeignet, für 


auch als Geſchäftslocalität (5 
ch ſchäf ( [4063] 


arme Cabinet, Küche und viel 
Beigelaß) ſofort od. ſpäter zu verm. 
Näh. beim Hausmeiſter. [318] 


Gold. Radeg. 9 1. Stock 35 Mk. 
u. 3. Stock 31 Mk. 50 Pfg. ſof. z. v. 


Freiburgerſtraße 24 


3. Etage, ohne Hochpart., eine 
hocheleg. Wohnung, 5 Zimmer 
incl. Saal, groß. Cab., Küche, 
Nebengel., Gartenben., p. 1. Oct. 


400 Thlr. zu verm. 
Offert. Nr. 48 poſtl. Breslau. 


Carlsſtraße 28, I 


iſt ein Geſchäftslocal per 1. October 
er. zu verm. Näheres bei Simon 
Laufer, N. Graupenſtraße 11, I. 


Gold. Radeg. 9 Hausladen z. vm. 

nebſt groß. Keller 
Ein Laden eine Remiſe und 
J Wohn. zu verm. Weidenſtr. 22. 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 3 a Ein, großer F lab _ 


an der Bohrauerſtraße 
eine halbe 1. Etage billig zu ver⸗ 4085 


N oder zu verkauſen. 
miethen. 1455] Näh. Taſchenſtr. 31 im Compt. 


Schuhbrücke 77 (Paſſage Ring 30) 


iſt veränderungshalber die halbe 1. Etage ſofort zu vermiethen. 
Näheres Ring 30, 1. Etage, im Bureau der „Iduna“. 3880] 


Matthiasplatz Nr. 20 


ift im 1. Stock reſp. Hochpart. eine hoch errſchaftl. Wohnung, beſteh. 


aus 6 Zimmern inel. 2 Salons, Erker und einem über die ganze Front 
gehenden Balcon, per bald oder ſpäter zu vermiethen. 11391] 


Für Bureaux, Peuſionat te. 


iſt eine große Wohnung mit ſchönem Garten zu vermiethen 817 
Offerten unter E. E. 99 an die Expedition der len. Zeug I 


— — 
Tee Witterungsberichte vom 8. September. 


on der deutschen Seewarte zu Hamburg 


Gefl. Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
18 poſtlagernd Nicolai zu ſenden. 3 SE EAR 2 5 
Gin junger Mann, ev., gelernter 2325 E ö | 
E Specerift, der einf. Buchführung Ort. ar FE E Wind Wetter, Bemerkungen. 
mächtig, mit guten Zeugn. verſehen, 38388 8 
gegenwärtig in einem großen Colo⸗ = 2 
nial, Wein- u Delicateſſen⸗Geſchäft] Mullaghmore . 744 } 13 SW 6 bedeckt. 
thätig, ſucht per 1. October ander: | Aberdeen. 749 | 14 8 6 | bedeckt. 
weitiges Engagement. [4046] Christiansund 754 14 080 1 heiter. 
Gefl. Offerten unter K. 15 an die] Kopenhagen. 761 | 18 ONO 2 bedeckt. 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. Stockholm. 761 16 |W 2 Ih. bedeckt, 
a , ene #750 618 e Ih) Pee 
Obermälzer geſucht. Potorsburg | 764 | Il SSW o jh. bedeckt. 
Einen tüchtigen Obermälzer ſuchtf au 764 I 7 _IWSW 0 Ibedeckt, 
zum Eintritt am 1. October d. J. | Cork, Queenst.i 752 14 WSW 6 Regen. 
MalzfabritßRenteich, Weftwrenben. fegte 702 | 16 SW4 ee, 
P er 6 N I 
(Gi Sufehneider, atab. gebitbet, | sylt .......] mo | 17 83 e 
welcher 4 Jahre im Maßgeſchäftſ Hamburg. ....| 760 | 18 % bedeckt. Nachts stark. Re 
thätig war, ſucht Stellung per 15. ds. Swinemünde. 761 19 80 3 wolkig. Mr 
oder ſpaͤter. . Neufahr wasser 764 | 15 8 1 dunstig. 
ee e er, | Memel. 76415 still wolkenlos. [Nachts stark. Thau. 
P en RE T 762 | 16 NO bedeckt. 
Ein verheiratheter herrſchaftlicher] Münster ...... 760 | 18 8W 2 edeckt. Nachts Gewitter. 
Diener 762 20 SW 2 heiter. Nachts Gewitter. 
feit 10 Jahren in legten Stellung e une: 
und mit beſten Atteſten verſehen, 762 21 80 5 h. BEER, Dunst. Tha 
fucht wegen Ableben feines Herrn 761 19 080 1 [Wolkig. | ar 
zum 1. October oder Neujahr ander 764 15 still. [wolkenlos 
weit Stellung. Gefl. Off. an Gustav 764 | 18 880 3 !h. bedeckt. 
Tilgner, Minkowski, Kreis Asch 
Namslau. 2920 k 1 20 res 4 a 50 
Ein Lehrling, Sohn achtbarer 764| 25 | still wolkenlos 
Eltern, kann ſich für ein Herren: ý 


Garderoben⸗Engros⸗Geſchäft melden 
unter Chiffre Nr. 19 Expedition der 
Bresl. Ztg. 4071] 


Ein Lehrling f. Getreide⸗ und 
Sämereien⸗Geſch. kann ſich mel: 
den. A. 2. 27 Poſtamt 4. 14081) 


Für mein Colonialwaaren⸗, 
Wein⸗ u. Agenturengeſchäft 
ſuche per 1. October cr. 


einen Lehrling $ 


A oder einen ſolchen, welcher 
anderweitig einige Zeit gelernt 
und reeller Berhätiniffe halber 
feine Stellung aufgeben mußte. 

Brieg, R.⸗B. Breslau. 
Oswald Scholz. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 leicht, 3 = schwach 
t = mässig, 5 = frisch, 6 == stark, 7 = steif, 8 S stürmisch, 9 = Sturm 
10 == starker Sturm, 11 == heftiger Sturm, 12 = Orkan, 


Uebersicht der Witterung. 


Während der Luftdruck über Süd- und Ost-Europa am höchsten ist 
hat sich die Depression westlich von Schottland genähert, und verur- 
sacht über Grossbritannien starke südliche und südwestliche Luftbe- 
wegung. Ein Theilminimum liegt über Nordwest-Deutschland, und 
bedingt daselbst trübes, regnerisches Wetter. Im übrigen Dentschland 
ist bei schwachen südwestlichen bis südöstlichen Winden das Wetter 
wolkig ohne erhebliche Niederschläge, Die Temperatur ist meist 
etwas gestiegen; in Chemnitz liegt sie 7½ Grad über der normalen, 
Im westdeatschen Binnenlande fanden in der Nacht vielfach Gewitter 
statt. Die oberen Wolken ziehen über dem westlichen Deutschland 
aus südlicher bis westlicher Richtung. 


iu nn, 
Verantwortlich: Für den politischen n, allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; N 

für den Insorntenthril: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslan, 


